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Schulnachrichten .

Die im Schuljahre 1893j94 behandelten Unterrichtsstoffe .

Gymnasium .

1 . Religion

а . Evangelische : VI . Biblische Geschichten des alten Testaments . — V . Biblische Ge¬
schichten des neuen Testaments . — IV . Biblische Geschichte des allen Testaments . — Hill mit Olli
vereinigt . Kirchenjahr ; Bergpredigt ; Leben Jesu nach den Synoptikern . — III ! mit 011 vereinigt .
Die prophetischen Stücke des alten Testaments ; Apostelgeschichte ; Erklärung der gottesdienstlichen
Bauten ; Kirchengeschichte bis Bonifatius . — III mit 01 vereinigt . Johannes - Evangelium im Ur¬
text . Kirchengeschichte von 1646 bis auf die Gegenwart . Die wichtigsten dogmatischen Kämpfe
und Erklärung der Oonlsssio ^ .nAusbana .

In den Klassen VI - Olli wurden Kirchenlieder , in allen Klassen Bibelstellen auswendig
gelernt .

б . Katholische : VI mit V , 66 , 6a , 56 und 5a vereinigt . Bußsacrament ; 1 . Haupt¬
stück ; biblische Geschichten des neuen Testaments . — IV mit Hill mnd Olli vereinigt . Das
I . Hauptstück des Katechismus und Liturgik , 3 . Teil . — IIII mit 011 vereinigt . Glaubenslehre ;
Kirchengeschichte , 1 . Zeilraum . — III mit 01 vereinigt . Die Hauptlehrcn der Dogmatil .

v . Israelitische : VI mit V , 66 , 6a , 56 und 5a vereinigt . Biblische Geschichte und
Geschichte der Hasmonäcr ; Besprechung der Feiertage . — ^ IV mit Hill und 0III vereinigt .
Moses V ( Auswahl ) ; Einleitung und Pflichtenlchrc : Pflichten gegen unsere Nebenmenschcn ( nach
Hcrxheimers Leitfaden ) . — IIII und 011 vereinigt . Jeremijah ( Auswahl ) ; die wichtigsten Ereig¬
nisse aus der nachbiblischen Geschichte . — III mit 01 vereinigt . Jercinijnh , Hiob und die Apokry
phcu ( Auswahl ) ; jüdische Geschichte vom babylonischen Ex >l bis zum Abschlüsse des Talmud .



2 . Deutsch .

a . Grammatik : VI . Deklination , Konjugation , Präpositionen , Elementares aus der

Satzlehre . — V . Der einfache Satz . — IV . Der zusammengesetzte Satz ; Jntcrpunktionslehre . —

Hill . Abschließende Wiederholung des Lehrstoffes von VI — IV . — Von Olli an gelegentliche

grammatische Unterweisungen im Anschluß an Lektüre und Aufsätze .

d . Lektüre : VI — Olli . Lesestücke aus Kohts - Meyer - Schuster . — Uli . Schiller ' sche

Balladen , Glocke , Teil , Jungfrau ; Zriny ; im Anschluß daran das Wichtigste aus Poetik und Metrik . —

011 . Auswahl aus Nibelungenlied und Walther im Urtext ; Jungfrau ; Hermann und Dorothea . —

III . Auswahl aus Klopstocks Oden nnd dem Messias ; Julius Cäsar ; Laokoon ( teilweise ) , Minna

von Barnhelm , Emilia Galotti , Nathan ; Wallenstem . — Ol . Wallensteiu , Braut von Messina ;

Dichtung und Wahrheit ( teilweise ) , Iphigenie . — In allen Klassen Auswendiglernen von Gedichten

oder Stellen aus größeren Dichtungen .

e . Schriftliche Arbeiten : In VI — IV wöchentlich ein Diktat oder ein kleiner

Aufsatz ; in Hill — 01 Aufsätze .

Themata der deutschen Aufsätze in IIIII — 01 :

Hill . 1 ) Der Schenk von Limburg . 2 ) Gallien und seine Bewohner . 3 ) Uber die

Brüder Divitiacus und Dummorix . 4 ) Der Auswanderungsplan der Helveticr . 5 ) Über die

Parteiverhältnisse in Gallien zur Zeit Cüsars . 6 ) Ansprache Cäsars an sein entmutigtes Heer vor

dem Kampfe mit Ariovist . 7 ) Der Kampf mit dem Drachen . 8 ) Das Abenteuer Kaiser Maxi¬

milians I . auf der Martinswand . 9 ) Ein Aufstieg in die Alpenwelt ; ihre Reize und Schrecken .

10 ) Was erzählt Stauffacher über den Ursprung der freien Schwytzcr und über ihre Stellung zu

Kaiser und Reich ? 11 ) Das Meer . >2 ) Alarichs Züge und die Gründung des Wcstgotenreiches .

Nr . 3 und 9 waren Schulaufsätze .

0III . 1 ) Eine deutsche Stadt im Mittelalter . 2 ) Bertran de Born . 3 ) Kadmus gründet

Theben . 4 ) Friedrich Wilhelm , der große Kurfürst . 5 ) Cäsars erster Nheinübergang . 6 ) Die edle

That des Grafen von Habsburg . 7 ) Bacchus und die tyrrhenischen Schiffer . 8 ) Pcnthcus und

Bacchus . 9 ) Des Adners Divitiacus Ende . 10 ) Taillcfer . 11 ) Körners Verwundung und Tod .

12 ) Der Raub der Proserpina . 13 ) Vcrcingetorix . Nr . 1 . 4 , 11 und 13 waren Schulaufsätzc .

IIII . 1 ) Tie Glocke als sympathische Begleiterin menschlicher Erlebnisse . 2 ) Der römische

Dichter Vergil und seine Werke . 3 ) Der Rhein , Deutschlands schönster und bedeutendster Strom .

4 ) Beschreibung des Glockengusses mit Parallelen zum menschlichen Leben . 5 ) Der Ackerbau , der

Anfang menschlicher Kultur . 6 ) Hat es einen Wilhelm Tell gegeben ? 7 ) War Wilhelm Tell ein

Held ? 8 ) Nur der Irrtum ist das Leben , und das Wissen ist der Tod . ( Eine Chrie . ) 9 ) Warum

nennt Schiller seine Jungfrau von Orleans eine romantische Tragödie ? 10 ) Wie kann sich weib¬

licher Heldcnsinu bcthätigcn ? Nr . 4 , 7 und 10 waren Schulaufsätze .

011 . 1 ) Beschreibung des Hafens Kalpe bei Pcnophon und der Ziegeuinsel bei Homer .

2 ) UsicisIIsi Zu cislsta . ( Inschrift auf einer Triumphmünze Ludwigs XIV . ) 3 ) Das Schweigen

Johannas im Prolog zu Schillers Jungfrau . 4 ) Burgunds Versöhnung durch Johanna , b ) Die

Rede Cäsars bei Sallust kritisch beleuchtet . 6 ) Das Nachspiel zu der Sccnc „ Odyffeus und Jros "

bei Homer . 7 ) Bericht über Ciccros erste catilinarische Rede . 8 ) Vergils Episode Nisus und

Euryalus . 9 ) Empfiehlt sich die Sccnc „ Hermann im Hause des Kaufmanns " dem Maler als

Vorwurf ? 10 ) Siegfrieds Sterben . Nr . 4 , 7 und 10 waren Schulaufsätze .

III . 1 ) Wie benimmt sich Antonius unmittelbar nach der Ermordung Cäsars ? 2 ) a . Cha¬

rakteristik des Brutus , d . Der Gedankengang der Frühlingsfeier von Klopstock . 3 ) Die Handlung

im Philotas . 4 ) Was erfahren wir im 1 . Aufzuge der Emilia Galotti über den Prinzen und sein



Verhältnis zu Emilia ? 5 ) Der Wirt in Minna von Barnhclm . ( Schulaufsatz . ) 6 ) g ,. Odoardo

und Verginius . d . Die Katastrophe in Emilia Galotti . s . Referat über die Behandlung der

Katastrophe in Emilia Galotti von K . Fischer und H . Hettncr . c>. Verhältnis des Prinzen zu

Marinclli . 7 ) Die Magdeburg am Lutherdenkmal ( mit Anwendung von Gedanken aus Lessings

Laokoon ) . 8 ) Was hat Lessing für das deutsche Theater gethan ? ( Schulaufsatz . ) 9 ) g , . Heil ' ge

Ordnung , segensreiche Himmelstochter , d . Warum nennt Schiller die Vaterlandsliebe das teuerste

der Bande ? s . Welche Beziehungen haben die Gedichte : das Eleusische Fest , die Glocke und der

Spaziergang zu einander ?

Ol . 1 ) Wie gewinnt Octavio Jsolani und Buttlcr ? 2 ) Wie bringt Schiller Wallenstein

unserem Herzen menschlich näher ? 3 ) Das Benehmen der Maria Stuart in der Gartenscene .

4 ) Abfall Wcislingens von Götz . 5 . Der junge Goethe in Frankfurt . ( Schulaufsatz . ) 6 ) u . Was

erfahren wir aus den zwei ersten Scenen des Egmont über die damaligen Verhältnisse und die

wichtigsten Personen ? d ) Das Tragische im Egmont . o . Der Goethe ' sche Egmont und Schillers

Rezension , cl . Oranien und Egmont . 7 ) Mehrere Sentenzen aus Iphigenie ( zur Auswahl ) .

8 ) Deutschlands Erhebung gegen Napoleon die herrlichste Offenbarung des deutschen Geistes .

( Maturitätsaufsatz . )

3 . Lateinisch .

g , . Grammatik : VI . Regelmäßige Formenlehre . — V . Unregelmäßige Formenlehre ;

einiges aus der Syntax . — IV . Kasnslehre und Hauptregeln der Moduslehre . — Hill . Modus

lehre . — Olli . Wiederholung und Abschluß der Syntax . — llll und Oll . Wiederholungen . —

III . Stilistik im Anschluß an die Lektüre und die schriftlichen Arbeiten . Von VI — llll mündliches

Übersetzen aus den Übungsbüchern von Busch - Fries und Haacke .

I ». Lektüre : VI und V . Übungsbücher von Busch - Fries . — IV . Nepos , Ausw . aus

Ortmann ' s Ausgabe ; Fabeln des Phädrus ( Tcubner ) . — Olli . Cäsar , cis dsil . Osli . I — III ;

Ovid , Metam . ; Abschnitte aus Sicbelis ' Ausg . — Olli . Cäsar , cis dsli . OsII . IV ganz , V — VII

mit Auswahl ; Ovid , Metam . , Abschnitte aus Siebclis ' Ausg . — OII . Cicero , äs irirpi . Ou .

Oompisi ; in . Outilirmna I und III ; Vergil , Äneis II und III . — OII . Sallust , Catilina ; Cicero ,

in Os -bilinain I und III , IV ( Auswahl ) , Oslo Nceior ; Vergil , Äneis VI ; VII — XII ( Auswahl ) .

— Ol . Cicero , oral . Olliiipip ». I , II ; Tacitus , Germania ; Horaz , ausgew . Oden . — Ol . Cicero ,

cis orubors I zum größten Teil ; Tacitus , Historien IV und Annalen I — III mit Auslassung

einiger Abschnitte ; Horaz , ausgew . Satiren und Briefe .

s . Schriftliche Arbeiten : In allen Klassen wöchentlich eine Arbeit : Extemporale ,

Schularbeit ^') , in der Klasse gefertigte Übersetzung eines noch nicht gelesenen Stückes ins Deutsche

oder häusliche Übersetzung ins Lateinische .

4 . Griechisch

u . Grammatik : Olli . Regelmäßige Formenlehre bis zu den Vsrdis Illubis .

Übungen dazu nach Schenkl - Hensell . — Olli . Vollendung der Formenlehre ; Übungen dazu wie in

Olli ; das Wichtigste aus der Syntax im Anschluß an die Lektüre . — OII . Wiederholung der

Formenlehre ; Kasuslchre . — OII . Syntax des Verbums . — I . Wiederholungen im Anschluß an

die Lektüre .

O Wir neuneu Schularbeit , im Unterschied von Extemporale , eine solche , für welche der Schüler zuvor

den deutschen Text nach dem Diktat des Lehrers niederschreibt .



_ _ 6 —

5 . Lektüre : Hill . Übungsbuch von Schenkl - Hensell . — Olli . Xenophon , Auabasis I ,
1 — 6 ; Homer , Odyssee I , 1 — 100 . — llll . Xenophon , Anabasis I , 5 — 10 , ll , III , 1 — 2 ;
Homer , Odyssee I — IV . — 011 . Tenophon , Anabasis VI und VII ( Auswahl ) , Mcmorabilien
( Auswahl ) ; Herodot I ( Auswahl ) ; Homer , Odyssee XIII — XXIV ( Auswahl ) . — III . Platon , Apo¬
logie und Kriton ; Demosthenes , die erste Rede gegen Philipp und die 3 olynthischcu , Reden ; Homer ,
Jlias I — XXIV ( Auswahl ) . — 01 . Thukydides , Ausw . aus I — IV ; Sophokles , Antigene .

« . Schriftliche Arbeiten : In III und III ! wöchentlich ein Extemporale oder eine
Schularbeit , statt dessen etwa jede dritte Woche eine Übersetzung eines noch nicht gelesenen Stückes
ins Deutsche . Die letzteren Arbeiten wurden in 011 — 01 alle 3 Wochen gefertigt .

5 . Französisch .
a . Grammatik : IV . Baumgarten , L . 1 - 78 . — Hill . L . 79 — 99 . — Olli . L . 95

bis 115 . — IIII — 01 . Gelegentliche Wiederholungen der Formenlehre; Regeln der Syntax im
Anschluß an die Lektüre und die schriftlichen Übungen .

d . Lektüre : IV und Hill . Lesestücke aus Baumgartcn . — Olli und IIII . Ausgew .
Abschnitte aus den IZioArapläss Pisboricinss von DUoradrss und Nonoä . — IIII . Scribe - Lcgouvs ,
Laballls äs Da-rass ; Erckmann - Chatrian , Hisb . ä 'nrc 0onsorib ( Auf . ) . — 011 . Molisrc , is
LorrrAsoi3 Asnbillroinnas ; Montesquieu , 0orisiäsrg ,tioirs ( Auswahl ) . — III . Erckmann -Chatrian ,
Hast . ä 'rrn 0onssrit ) fertig gelesen ; Racine , Lsblrsr ; Molisre , 1s LonrAsois Asirbillrornrns . —
01 . Souvestre , Iss Dssirs ; Corneille . 1s 0iä ; Molisre , Iss Hsrnrnss sa-vs -näss ; Augier - Sandcau ,
Is 0snärs äs N . ? oirisr .

s . Schriftliche Arbeiten : In IV wöchentlich , in den übrigen Klassen alle 14 Tage
ein Extemporale oder eine Schularbeit , bisweilen statt dessen ein Diktat oder eine häusliche Arbeit .

6 . Geschichte .
VI . Griechische und römische Geschichte bis auf Augustus . — Hill . Deutsche Geschichte

bis 1517 . — 0III . Bon da bis 1815 . — IIII . Deutsche Geschichte von 1815 — 1871 ; griechische
Geschichte . — 011 . Römische Geschichte . — III . Geschichte des Mittelalters . — 01 . Geschichte der
Neuzeit ; Wiederholung der Pensen von IIII — III .

7 Geographie .

VI . Grundlehren ; Übersicht der fünf Erdteile . — V . Deutschland mit besonderer Berück¬
sichtigung des Großherzogtums Hessen . — IV . Europa außer Deutschland . — IIIII . Amerika und
Australien . — Olli . Elbe - , Oder - und Weichsclgebiet ; Asien und Afrika . — IIII bis 01 . Wieder¬
holungen .

8 . Mathematik .

VI . Die vier Grundrechnungsarten in nnbenannten und benannten Zahlen ; Einführung in
das Rechnen mit Dccimalzahlen ; Aufgaben mit Schluß von der Einheit auf die Vielheit und um¬
gekehrt . — V . Teilbarkeit der Zahlen ; gemeine Bruchrechnung ; Decimalbrüchc ; einfache Regeldctri . —
IV . Regeldctri und bürgerliche Rechnungsarten. Elemente der Planimetrie . IIIII . Die vier
Grundrechnungsarten mit allgemeinen Zahlen . Die Kongrncnzsätze ; die Sätze vom Dreieck . Parallelo¬
gramm und Trapez ; Konstruktionen . — 0III . Zerlegung in Faktoren ; Brüche ; Gleichungen 1 . Grades ;
Gleichheit , Verwandlung und Ausmessung geradliniger Figuren ; Konstruktionen . — IIII . Anwendung
der Gleichungen des 1 . Grades mit 1 Unbekannten ; Gleichungen des I . Grades mit 2 und mehreren
Unbekannten ; Anwendung derselben ; Potenzen nnd Quadratwurzeln . Proportionalität der Linien
und Ähnlichkeit der Figuren ; Proportionalität der Linien im Kreis . — 011 . Quadratische Gleichungen



mit 1 Unbekannten ; Wurzeln ; imaginäre Zahlen ; Logarithmen . Anwendung der Algebra auf die
Geometrie ; die Berechnung der regulären Vielecke und des Kreises . Die trigonometrische Auflösung
des rechtwinkeligen Dreiecks und die Fundamentalsormeln für die allgemeine Auflösung des Dreiecks . —
III . Quadratische Gleichungen des I . und 2 . Grades mit 2 Unbekannten ; die arithm . und die
geom . Reihe ; die Zinseszins - und Rentenrechnung . Ebene Trigometrie . — Ol . Combinatorik ,
binomischer Lehrsatz . Stereometrie , sphärische Trigonometrie und mathematische Geographie . Wie¬
derholungen .

Schriftliche Übungsarbeitenwurden , in der Stunde sowohl wie zu Hause , in allen
Klassen häufig , Probearbeiten in der Stunde je nach Durchnahme eines Abschnittes angefertigt .

9 . Naturwissenschaften
VI . Bekannte Vertreter des Tierreichs . Großblütige Pflanzen . — V . Erweiterung des

Lehrstoffes von VI . — IV . Übersicht über das Tier - und Pflanzenreich mit besonderer Berück¬
sichtigung der Wirbeltiere und der höheren Pflanzen . — Hill . Erweiterung des Lehrstoffes von
IV mit besonderer Berücksichtigung der wirbellosen Tiere , der schwierigeren Blüteupflanzen und
der niederen Pflanzen . — Olli . Im Sommer : Anatomie und Physiologie der Tiere und Pflanzen
mit Benutzung des Mikroskops . Bau und Pflege des menschlichen Körpers . Im Winter : Ein¬
leitung in die Physik ; Gesetze des Gleichgewichts fester , flüssiger und luftförmiger Körper . —
IIII . Einleitung in die Physik ; Gesetze des Gleichgewichts fester , flüssiger und luftförmiger Kör¬
per ; Wärme , Magnetismus , Reibungs - Elektrizität , einiges von der Berühruugs - Elektrizitüt . —
OII . Elektrizität , Galvanismus , Wärme . — III . Akustik und Optik . — Ol . Mechanik der
festen , flüssigen und gasförmigen Körper ; mechanische Wärmetheorie .

1V . Hebräisch lfakultativ ) .
Untere Abteilung ( bis Herbst ) . Flexion der Nomina ; Pronomina ; das starke Berdum ;

Kautzsch Übung 1 — 42 . — Obere Abteilung . Das starke und schwache Berdum ; einige Kapitel
aus der Genesis .

11 . Englisch ( fakultativ ) .
III . Grammatik und Lescstücke ans Tenderiug . — 01 . Irving , ^ . istauadra ( Anfang ) ;

Dickens , D -evo Oitüss ; Tennyson , Lnoost , ducken..

Realschule .

1 . Religion
a . Evangelische : 6 . Ausgew . biblische Geschichten . — 5 . Die biblischen Geschichten

des alten Testaments und einige des neuen . — 4 . Die biblischen Geschichten des neuen Testaments ;
die ersten 4 Hauptstücke der Glaubenslehre . — 3 . Geschichte des Volkes Israel , prophetische und
poetische Stücke des alten Testaments , Leben Jesu nach dem Matthäus - Evangelium . — 2 mit I
vereinigt . Apostelgeschichte ; Johannes - Evangelium mit Auswahl . Kirchengcschichte : Pom Apostel
Paulus bis Gregor VII .



In den Klassen 6 — 3 wurden Kirchenlieder , in allen Klassen Bibelstellen auswendig

gelernt .

d . Katholische : 6 und 5 , siehe VI . — 4 mit 3 vereinigt . 2 . und 3 . Hauptstück

nach dem Katechismus . — 2 mit l vereinigt . Kirchengeschichte , 1 . Zeitraum ; Liturgik .

o . Israelitische : 6 und 5 siehe VI . — 4 mit 3 vereinigt . Auswahl aus Moses V ;

Einleitung und Glaubenslehre nach Herxhcimers Leitfaden . — 2 mit 1 vereinigt . Auswahl aus

Jeremijah ; jüdische Geschichte vom babylonischen Exil bis Moses Maimonides .

2 . Deutsch .

a . Grammatik : 6 . Formenlehre ; Elementares aus der Satzlehre . — 5 . Der ein¬

fache Satz . — 4 . Der zusammengesetzte Satz ; Jntcrpunktionslehre . — 3 — 1 . Gelegentliche

grammatische und stilistische Unterweisungen im Anschluß an Lektüre und Aufsätze .

b . Lektüre : 6 — 2 . Lesestücke aus Kohts - Meyer - Schuster . — 2 . Tell , Jungfrau ,

Maria Stuart . — Schillers Leben . — 1 . Wallcnstein ; Hermann und Dorothea ; Gedichte von Goethe und

Schiller . — Abriß der Litteraturgcschichte mit genauerer Behandlung von Lcssiug , Goethe und Schiller .

In allen Klassen Auswendiglernen von Gedichten oder Stellen aus größeren Dichtungen .

o . Schriftliche Arbeiten : In 6 und 5 wöchentlich ein Diktat oder ein kleiner

Aufsatz ; in 4 alle 3 Wochen ein Aufsatz , dazwischen einige Diktate ; in 3 — 1 Aufsätze .

Themata der deutschen Aufsätze in 4d — 1 :

4d . 1 ) Belsazar . 2 ) Die Gründung Roms . 3 ) Mucins Scävola . 4 ) Der blinde

König . 5 ) C . Fabricius . 6 ) Zug Haunibals über die Alpen . 7 ) Die Schlacht bei Mars la

Tour . 8 ) Der Preuße in Lissabon . 9 ) Der Wert des Wassers . 16 ) Die Polarwelt und ihre

Bewohner . 11 ) Die Vorzüge Britanniens . 12 ) Das Grab im Bujento . 13 ) Der Tod des Pom -

pejus . Nr . 2 , 3 , 5 , 8 , 9 , 12 und 13 waren Schulaufsätze .

4a . 1 ) Das Königsspiel des jungen Cyrus . 2 ) Belsazar . 3 ) Der blinde König .

4 ) Die Gänse des Kapitals . 5 ) Harras , der kühne Springer . 6 ) Sagnnts Eroberung und Zer¬

störung . 7 ) Rolands Tod . 8 ) Theodor Körner . 9 ) Der Verrat Ganeluns . 16 ) Australische

Goldfelder . 11 ) Cäsar und die Seeräuber . 12 ) Das Erkennen . 13 ) Ein braver Mann . Nr . 1 ,

4 , 6 , 7 und 11 waren Schulaufsätze .

3d , Das Pferd in seiner Heimat . 2 ) Der Überfall im Wildbad . 3 ) Die Tierwelt

Australiens . 4 ) Die Gottesverehrung der alten Deutschen . 5 ) Die Entstehung des Kirchenstaates .

6 ) Die verschiedenen Veredelungsarten der Pflanzen . 7 ) Der Schenk von Limburg . 8 ) Die Sage

vom Glück von Edcnhall . 9 ) Das Sieden des Wassers . 16 ) Die Knochen und ihre Bedeutung

für die Industrie . 11 ) Die Bildung der Lawinen . ( Nach dem Französischen . ) 12 ) Die Kaiserwahl

Konrads II . ( Nach Nhland . ) 13 ) Die Heimkehr Walthers und Hildegundens vom Hofe des Königs

Etzel . Nr . 3 , 5 , 6 , 9 , 11 , 12 und 13 waren Schulaufsätze .

3a . 1 ) Das Leben auf einem altdeutschen Gehöfte . 2 ) Die Gletscher . 3 ) Bertran de

Born . 4 ) Der Sänger . 6 ) Mehr als Wort und Rat hilft die mutige That . 5 ) Warum ver¬

dient Karl den Beinamen des Großen ? 7 ) Welche Hindernisse stellt Afrika der Colonisation ent¬

gegen ? 8 ) Alfred der Große . ( Nach dem Englischen . ) 9 ) Geschichte eines Goldstücks . ( Nach dem



Französischen .) 10 ) Herzog Ernst von Schwaben . Ii ) Staufer und Welsen . 12 ) Solon bei

Krösus . ( Nach dem Französischen . ) 13 . Deutschland ? Besitz im Ausland . Nr . 2 , 3 , 5 , 7 , 10 und

13 waren Schulaufsätze .

2 . 1 ) Die Hauptmerkmale der Schweiz ( nach Schillers Teil ) . 2 ) Das Erdbeben von

Lissabon . 3 ) Alfred der Große . 4 ) Die Schulbank , 5 ) Fricshart und Leuthold . 6 ) Tests Thal .

7 ) John Baliol . 8 ) Bertran de Born . 9 ) Nobcrt Bruce . 10 ) Der Höhepunkt und die Wendung

in der Jungfrau von Orleans . 11 ) Die unüberwindliche Flotte . Nr . 3 , 5 , 7 und 11 waren

Schulaufsätze .

1 . 1 ) Die ältesten Lieder unserer Vorfahren . 2 ) Die Hauptträger der Tiersage . 3 ) Der

Glockenguß verglichen mit dcm Menschenleben . 4 ) Walthcr von der Vogelwcide . 5 ) Die

Faustsage . 6 ) Der Zug der Auswanderer in Goethes Hermann und Dorothea . 7 ) Welches sind

die Hauptverdienste Lessings um die deutsche Litteratnr ? 3 ) Goethes Hermann , das Urbild eines

deutschen Jünglings . 9 ) Was bezweckte Schiller mit seinem Vorspiel : Wallensteins Lager ? 10 ) Ist

der Ehrgeiz eine gute oder schlimme Mitgift der Natur ? Nr . 4 , 7 und 10 waren Schulaussätze .

3 . Französisch .

u . Grammatik : 6 . Plötz , Elcmentarbuch , L . 1 — 50 . — 5 . L . 51 — 85 . — 4 . Plötz -

Kares , L . 1 - 25 . — 3 . L . 29 — 44 . — 2 . L . 37 — 60 . — 1 . L . 68 — 72 . — In allenKlassen

wurden entsprechende Übungsstücke ins Französische übersetzt .

d . Lektüre : 6 und 5 . Stücke aus Plötz ' Elementarbuch . — 4 — 2 . Stücke aus

Gruner ' s Chrestomathie . — 1 . Maistrc , Is , zsuus Listsrikirrrs ; Etienne , ig , gsrrrrs l ^ siums

oolsrs ; Molisre , l ' ^ vars .

o . Schriftliche Arbeiten : In 6 — 3 wöchentlich , in 2 und 1 alle 14 Tage

ein Extemporale oder eine Schularbeit , statt dessen bisweilen ein Diktat oder eine häusliche

Arbeit .

4 . Englisch .

s , . Grammatik : 4 . Deutschbein , L . 1 — 23 . — 3 . L . 25 — 44 . — 2 . L . 49 — 68 .

> . L . — 90 ; Wiederholungen .

6 . Lektüre : 4 und 3 . Stücke aus Deutschbcin . — 2 . Auswahl aus Lüdccking ' s

Chrestomathie . — i . Macaulah , Dorck Lüivs .

o . Schriftliche Arbeiten : In 4 — 3 und in 2 - 1 wie im Französischen .

5 . Geschichte .

6 . Griechische Sagen . — 5 . Erzählungen ans der griechischen Geschichte . — 4 . Römische

Geschichte . — 3 . Deutsche Geschichte bis 1273 . — 2 . Deutsche Geschichte 1273 — 1648 . —

1 . Geschichte der Neuzeit .
6 . Geographie .

6 . Heimatkunde ; Übersicht über die 5 Erdteile . — 5 . Deutschland . — ' 4 . Die außer¬

deutschen Länder Europas . — 3 . Asien , Afrika , Amerika , Australien . — 2 . Wiederholung von

Deutschland . — 1 . Mathematische und physikalische Geographie .



7 . Mathematik .

6 . Wiederholung der vier Grundrechnungsarten in unbenannten und benannten Zahlen ;
Kennzeichen der Teilbarkeit ; Zerlegen in Faktoren ; der größte gem . Faktor und das kleinste viel¬
fache zweier Zahlen ; gemeine Brüche ; einfache Rcgcldetri , — 5 . Decimalbrüchc , Wiederholung der
gesamten Bruchrechnung , einfache Regeldetri . Geometrische Vorbegriffc ; Linien ; Winkel ; Eigen¬
schaften des Dreiecks ; die 3 ersten Kongrucuzsätze , — 4 , Die bürgerlichen Rechnungsarten , Di -
Sätze vom Dreieck , vom Viereck und vom Kreise , die sich durch Kongruenz beweisen lassen ; einfache
Konstruktionen . — 3 . Die vier Grundrechnungsarten mir allgemeinen Zahlen ; Quadratwurzeln ;
Proportionen ; Gleichungen l . Grades mit l Unbekannten ; Fortsetzung der bürgerlichen Rechnungs¬
arten , Die Sätze vom Kreis und den regulären Polygonen ; Gleichheit und Ähnlichkeit der Figuren ;
einfache Konstruktionen . — 2 . Gleichungen ersten Grades ; Potenzen , Wurzeln , Loga ithmen ; ein¬
fache quadratische Gleichungen , Ähnlichkeit der Figuren , Proportionen am Kreise ; Berechnung der
geradlinigen Figuren und des Kreises . Die Trigonometrie des rechtwinkligen und gleichschenkligen
Dreiecks ; Goniometrie . — 1 , Quadratische Gleichungen , arilyin . und geom . Reihen ; ZinscSzinS -
und Rentcurechnung ; diophantische Aufgaben . Trigonometrie ; Stereometrie ; praktisches Fcldmcssen .

Schriftliche Arbeiten wie im Gymnasium .

8 . Geometrisches Zeichnen .

2 . Geometrische Konstruktionen ; einfache gotische Ornamente . — l . Einfachere Aufgaben
ans der darstellenden Geometrie .

9 . Naturwissenschaften .

6 . Einfache Blattformcn ; einige großblntige Pflanzen . Die wichtigeren einheimischen
Wirbeltiere . — 5 . Pflanzen mit leicht erkennbaren Blütetcilen . Einige wichtige Säugetiere , Vögel ,
Reptilien , Amphibien und Fische , — 4 . Die wichtigsten Pflanzenfamilien , Insekten , mit besonderer
Berücksichtigung der allgemeinen Anatomie ; einige andere Wirbellose , — 3 . Die wichtigsten That -
sachen der Pflanzcnanatomie und Pflanzenphysiologic ; die wichtigsten Krankheiten der Kulturgewächsc .
Bau und Pflege des menschlichen Körpers . — Allgemeine Eigenschaften der Körper ; Elemente der
Mechanik und der Wärme ; einiges von dem Magnetismus und der Neibungs - Elektrizität . —
2 . Galvanismus und Wärme . — Einführung in das Verständnis chemischer Borgänge mit besonderer
Berücksichtigung der synthetischen Darstellung der binären Verbindungen . Einige Mineralien . —
Ausführlich die Oxydationserschcinnngen . — Zersetzungen und Reductionen . Anfang der Theorie . —
1 . Akustik ; Optik ; Mechanik ; übersichtliche Wiederholung , Die Metallvcrbindungcn ; einiges ans
der organischen Chemie mit Beziehung auf die Ernährung der Pflanzen und Tiere .



III . Vorschule .
1 . Religion .

u . Evangelische : B . 4 und B . 3 vereinigt . Ausgewählte Geschichten des alten und

neuen Testaments . — V . 2 und V . 1 vereinigt . Desgl .

d . Katholische : V . 4 und V . 3 vereinigt . Gebete ; die Erzählungen der kleinen biblischen

Geschichte , im Anschluß daran die wichtigsten Fragen des kleinen Katechismus . — V . 2 und V . 1

vereinigt . Der kleine Katechismus ; biblische Geschichten des alten und neuen Testaments ; Beichtuntcrricht .

« . Israelitische : V . 4 und V . 3 vereinigt . Biblische Geschichte bis zum Tvde

Moses . — V . 2 und V l vereinigt . Biblische Geschichte bis zur Zeit der Richter ; Besprechung

der Feiertage .

2 . Deutsch

B . 4 . Die Fibel durchgelesen ; Gedichte gelernt ; Kopstautieren ; Silbentrennung ; Ding¬

wort . Im Anschauungsunterricht eine Anzahl Gegenstände und daran anschließende Erzählungen

behandelt . - - V . 3 . Lesestücke aus Paulsiek ; Gedichte gelernt ; zwei Diktate wöchentlich ; Buchsta¬

bieren . Silbentrennung , Dehnung und Schärfung ; die wichtigsten Wortarten ; Subjekt und Prädikat ;

die drei Hauptzeiten . Im Anschauungsunterricht Behandlung von Einzcldingen und Gruppen aus

dem Natur - und Menschenleben ; einzelnes als Borstufe für die Heimatkunde . — B . 2 . Lesestücke

aus Paulsiek ; Erzählungen und Gedichte gelernt ; wöchentlich 2 Diktate ; die wichtigsten Wortarten ,

Deklination des Dingworts und Eigenschaftsworts , Konjugation , Komparation ; der einfache Satz . - -

V . 1 . Lesestücke aus Hopf - Paulsiek ; Gedichte gelernt ; wöchentlich 2 Diktate ; die Wortarten ,

Deklination des Dingworts in Verbindung mit dem Eigenschafts - und Fürwort , Deklination des

Fürworts , Konjugation der Thätigkeits - und Leidensform in bestimmter Redeweise , Komparation ;

der einfache Satz . Sagengcschichte ( 1 St . ) : Der hörnerne Siegfried , die Nibelungen bis

Siegfrieds Tod .

3 . Schreiben . ( Vgl . S . 12 . )

V . 4 . Das kleine und große deutsche Alphabet mit Tinte im Heft eingeübt , V . 3 .

Dasselbe weiter geübt . — B . 2 . Das lateinische Alphabet eingeübt ; die deutsche Schrift weiter

geübt , zuletzt auf einfachen Linien . — B . 1 . Die deutsche und lateinische Schrift weiter geübt .

4 . Heimatkunde

V . 2 . Stadt und Kreis Worms ; Großherzogtum Hessen . — V . I . Der Rhein aus¬

führlich ; die deutscheu Hauptflüsse und Mittelgebirge übersichtlich .

5 . Rechnen

V . 4 . Die 4 Rechnungsarten innerhalb 20 , Zu - und Abzählen der Zahlen 1 — 0 innerhalb

100 .— V . 3 . Addition und Subtraktion 1 - und 2stelligcr Zahlen , Multiplikation 1 - und 2stelligcr

Zahlen mit einstelligem Multiplikator , Division mit einstelligem Divisor im Zahlcukrcis

bis 1000 . — V . 2 . Die vier Rechnungsarten mit unbenannlcu Zahlen . — V . 1 . Dieselben mit

benannten Zahlen .

6 . Naturgeschichte .

V . 1 . Die Teile der Pflanzen , Beschreibung einiger Pflanzen . Der Körper des Menschen ;

Sinnes - , Bcwcgungs - und Atmungsorgane ; Beschreibung einiger Säugetiere und Vögel .
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Nachricht über die Einführung der Steilschrift . Seitens der Arzte und Schulmänner

ist man bestrebt , die Ursachen zu ergründen und zu beseitigen , welche die sogenannten Schnlkrankheitcn ,

darunter auch die Kurzsichtigkeit und die Rückgratverkrümmungen , hervorrufen oder begünstigen . Ein¬

gehende Untersuchungen haben ergeben , daß die erst seit den vierziger Jahren gebräuchliche Schiefschrift

die Kinder geradezu nötigt , sich links oder auch rechts und dann vornüber zu beugen . Dieses Schiefsitzen

verursacht nun bei schwächeren Kindern leicht Verkrümmungen an Rückgrat , Schultern und Hüften ;

andererseits wird durch das Neigen des Kopfes , besonders das seitliche , die Kurzsichtigkeit erzeugt oder

verstärkt . Die früher gebräuchliche senkrechte Schrift — Steilschrift - hat nach der Ansicht medicinischcr

Autoritäten diese Nachteile nicht . Praktische Versuche in den Schulen größerer Städte fielen günstig aus .

Auf Grund dessen wurde auch an unsrcr Anstalt die Stcilschrift von den Unterklassen an in Gebrauch

genommen . Wie im allgemeinen , so bedarf die Schule ganz besonders bei der Gewöhnung der Schüler

an gute Körperhaltung der Unterstützung des Elternhauses . Es seien darum folgende Punkte

zur gefälligen , dauernden Beachtung bei der Anfertigung der schriftlichen Hausaufgaben empfohlen :

1 . Der Schreibende soll das Fenster oder die Lampe stets auf seiner linken Seite haben .

2 . Die Pultplatte sei schräg . Der Sitz muß so hoch sein , daß die Vorderarme auf die

Platte geschoben werden können , ohne die Ellenbogen viel heben und weiter als etwa handbreit vom

Körper entfernen zu müssen . Die Augen erlangen alsdann die erforderliche Entfernung von

3V — 35 vru von der Zeile und die Oberarme bilden eine feste Stütze für den Oberkörper .

3 . Die Unterschenkel dürfen nicht frei hängen , sondern sollen senkrecht aus den Boden oder

einen Schemel gestellt werden .

4 . Das Heft legt der Schreibende so vor sich , daß die Linien wagrccht , also in gleicher

Richtung mit der vorderen Tischkante verlaufen . Die Mitte der zu beschreibenden Seite — nicht

die Mitte des Heftes — lege man vor die Mittellinie des Körpers .

5 . Nie dürfen nur die Hände , sondern stets müssen beide Borderarme bis nahe an den

Ellenbogen aufliegen . Die Vorderarme liegen schräg ungefähr im rechten Winkel zu einander . Die

linke Hand hält das Papier links von der zu beschreibenden Zeile fest und nicht unterhalb dieser .

6 . Das Heft muß öfters nach oben geschoben werden , damit die Entfernung der Zeile von

den Augen ( 30 — 35 om ) die richtige bleibt und die Vorderarme sich auflegen können . Die Arme

haben also eine feste , das Heft hat eine wechselnde Lage .

7 . Der Daumen soll an beiden Gelenken gebeugt und weiter rückwärts als die beiden

andern Fingerspitzen etwas von unten her mit seiner Spitze — nicht dem Ballen — an den Feder¬

halter angesetzt werden . Der Mittelfinger werde nie unter den Halter geschoben , er lege sich rechts

seitlich an . Der Zeigefinger bleibe möglichst gestreckt .

8 . Der kleine Finger soll sich nicht in seiner ganzen Länge auflegen , sondern nur mit

der Spitze auf dem Papier fortgleiten .

9 . Durch Beugen der Finger werden senkrechte Grundstriche , durch Ausstrecken elfterer

und gleichzeitiges Fortgleiten der Hand schräge Haarstriche hergestellt .

10 . Bei schon vorhandener Kurzsichtigkeit ist der Schüler oft genötigt , die Entfernung

von 30 vrn zu verringern und den Kopf vorzuneigen ; dabei wird die Steilschrift immerhin eine

ungleiche Entfernung der einzelnen Augen vom Papier und eine schiefe Haltung verhüten .
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Anhang :
Die eingeführten Lehrbücher .

Evangelische Religion :
Schäfer , Lehrb f . d . cvang . Religionsunterricht Ausg . L . wird gebraucht in 01 — Uli .
Schäfer , „ „ „ „ „ „ „ „ „ 1 , 2 .
Hofmann , Schulbibel , altes Testament „ „ „ 011 , IUI , 3 .
Katechismus für das Groszh . Hessen „ „ „ 0111 — V , 3 — 5 .
Neues Hess . Gesangbuch „ .. .. 0111 — VI , 3 — 6 .
Bibl . Geschichten für das Großh . Hessen .. „ IV — VI , 3 - 6 , V . 1 — 3 .

Katholische Keligion :
Lehrbuch der kathol . Religion für Gymnasien ( München ) „ „ „ 01 — Uli .
Diöcesankatcchismus für das Bistum Mainz „ „ „ 0111 — V , 1 — 6 .
Mey , Biblische Geschichte .. V — VI , 5 — 6 .
Dreher , Kirchengeschichte „ „ „ 1 — 2 .
Kempf , Liturgik „ „ „ 01 — Uli , 1 — 2 .

Israelitische Religion :
Flehinger , Erzählungen aus den heiligen Schriften „ „ „ V — VI , 5 — 6 , V . 1 — 2 .
Herxheimer , Glaubens - und Pflichtenlehre „ „ „ 0III — IV , 3 — 4 .
Cassel , Leitfaden der jüdischen Geschichte „ „ „ 01 — Uli , 1 — 2 .

Deutsch :
Seibert und Pohl , Fibel „ „ „ V . 4 .
Hopf - Paulsick , bezw . Paulsiek , Lescb » ch ( Sexta , Septima , Octava ) „ V . 1 — 3 .
Kohts - Meyer - Schuster , Lesebuch „ „ „ 0111 — VI , 2 — 6 .
Masius , Lesebuch III . „ „ „ 01 — Uli .
Schanenburg - Hoche , Lesebuch f . d . Obcrklasscn I . „ „ „ 011 .
Mendt , Grundriß der Satzlehre .. „ „ Hill . — VI , 3 — 6 .
Kluge , Abriß , der Literaturgeschichte „ „ 01 , III .
Orthographisches Wörterverzeichnis „ „ „ 01 — VI , 1 — 6 .

Lateinisch :
Ellendt - Seyffert , Grammatik „ „ „ 01 — IV .
Seyffert - Fries , Elementargrammatik „ „ „ V , VI .
Haacke , Aufgaben zum Übers , für 0111 und IUI „ „ „ 011 , Uli .
Busch - Fries , Übungsbuch „ „ „ 0111 — VI .

Griechisch :
Curtius - Hartel , Grammatik „ „ „ 01 — Hill .
Hensell , Übungsbuch „ „ „ 0111 , Hill .
Henscll , Verbalverzeichnis „ „ „ 011 — 0111 .

Französisch :
Banmgarten , Elementargrammatik „ „ „ IUI — IV .
Plötz , Elementarbuch „ „ „ 5 — 6 .
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Plötz - Kares Schulgrammatik

Gruner , Chrestomathie , 1

Englisch :

Tendering , kurzgef . Lehrbuch

Deutschbein , Lehrgang

Lüdecking , Lesebuch

Hebräisch -

Gcsenius - Kautzsch , Grammatik

Kautzsch , Übungsbuch

, Geschichte :

Andrä , Grundriß der Geschichte

Herbst , Hilfsbuch

Soldan , Deutsche Heldensage

Stacke , Erzählungen aus der griechischen Geschichte

Stacke , Erzählungen aus der römischen Geschichte

D . Müller , Leitfaden zur Geschichte des deuschcn Volkes

Geographie :

Matzat , Erdknude

Daniel Kirchhoff , Leitsaden

Dcbes - Kirchhosf - Kropatscheck , Schulatlas f . d . Oberklasscu

Debes , Schulatlas für die mittleren Stufen

Mathematik :

Bardey , Aufgabensammlung für Gymnasien

Bardey . Arithmetische Aufgaben für Realschulen

August , Logarithmentafel

Spieker , Lehrbuch der ebenen Geometrie

Spieker , Lehrbuch der Trigonometrie

Schmehl , Rechenbuch 1 . Teil

Schmehl , Rechenbuch 2 . Teil

Naturwissenschaften :

Bail , Leitfaden für den Unterricht in der Naturgeschichte

Reiß , Elemente der Physik

Alach , Grundriß der Physik

Sumpf , Schulphysik

Arendt , Leitfaden der Chemie

Arendt , Grundzügc der Chemie

Gesang :

Sering , Chorbuch für höhere Lehranstalten

Göcker , Liederbuch

wird gebraucht in 1 — 4 .

. . 3 - 4 -

. . 1 - 4 .

. .

01 , 01 .
.. 01 , 01 .

„ 0111 — IV .

„ 01 — 01 ! .

. . V . 1 .

. . 5 - 6

„ 4 .

. . 1 - 3 .

01 — IV , 4 - 6 .

. . 2 - 3 .

„ 01 — 0111 , 1 — 3 .

„ Hill - VI . 4 - 6 .

. . 01 — 0111 . ,

. . 1 - 3 .

, „ 01 - 011 . 1 — 2 .

„ 011 . IV , 2 — 5 .

011 . .

V , 5 - 6 , V . 1 .

. . IV , 4 .

0111 — VI , 3 — 6 , V . 1 .

„ 01 — 011 .
.. 011 , 0111 .
. . 1 - 3 .
.. 011 .

1 — 2 .

01 — 0111 , 1 — 3 .

„ IV — VI , 4 — 6 .



— 15 —

L . Tie Lehrer .
( Ostern 1894 . )

1 . Ordentliche Lehrer und Verwalter von L ehrerste llen .

1 . Dr . Bernhard Mangold , Direktor , Gymnasium .

2 . Professor Dr . Rudolf Marx , Siegfricdstr . 23 .

3 . Professor Friedrich Soldan , Leiningerstr . 15 .

4 . Professor Dr . Theodor Maurer , Steinstr . 15 .

5 . Professor Dr . Jakob Rover , Gymnasiumsstr 28 .

6 . Professor Dr . August Wcckerling , Wollstr . 28 .

7 . Dr . Karl Nies , Röinerstraße 14 .

8 . Professor Dr . Franz Staudiuger , Steinstr . 17 .

5 . Hermann Rahn , Siegfricdstraße 19 .

15 . Dr . Friedrich Becker , Goethestraßc 13 .

> 1 . Heinrich Veith , Mainzer - Straße ^ 5 .

12 . Dr . Ludwig Heilmann , Gymnasinmsstraße 24 .

13 . Ludwig Knöpfet , Gymnasiumsstraße 35 .

27 . Philipp Schüler , R

28 . Heinrich Schmahl , l

31 . Kaplan Johann Baptist May , Lehrer der

kath . Rel . , Gymnasiumsstraße 19 .

14 . Heinrich Habermchl , Gymnasiumsstraße 15 .

15 . Wilhelm Sammet , Gymnasiumsstr . 15 .

16 . Christian Göckcl , Gymnasinmsstraßc 18 .

' 17 . Ludwig Dautcl , Löwenstraße 1 .

18 . Dr . Hermann Bricgleb , Humdoldtstraßc 13 .

19 . Dr . Hermann Schäfer , Schillerstraße 7 .

25 . Dr . Jakob Keil , Seidenbänderstraße 7 .

21 . Dr . Otto Seip , Schillerstraße 1 .

22 . Dr . August Schcucrmann . Siegfricdstr . DD / ^ .

23 . Mar Herker , Obcrmarkt 15 .

24 . Assessor Dr . Gustav Siebert , Steinstr . 43 .

25 . Assessor Heinrich Dichl , Moltke - Anlagc 47 .

25 . Ernst Hensing , Löwenstraße 1 .

hl , Humboldtstraße 13 .

in Vogt , Schillerstraße 9 .

32 . Rabbiner Dr . Alexander "Stein , Lehrer der

isr . Rel . , Moltke - Anlage 6 .

2 . Lehrer der Vorschule .

enzstraße 7 .

Luginsland 15 .

29 . Wilhelm Pol

35 . Franz Mart

3 . Außerordentliche Lehrer .

4 . Volontär : Assessor Berthold Weidig . Gaustraße 35 .

Rechner : Friedrich Guyot , Gemeinde - Einnehmer , Alzeyerstr . 25 .

Amtszimmer : Stadthaus , Hagenstr . 15 .

Schuldiener : Adam Ruppel , Pedell . Philipp Krcider , Schuldiener - und Heizergehilfe .



Verteilung des Unterrichts
Nr . Namen Klassen¬

führer in
0 I ii i 0 II H II 0 III II III IV V VI

1 . Mangold I c> I 6 Grieth . s Frz .

2 . War »
4 Math .
2 Phys .

4 Math .
2 Phys .

4 Math . 4 Math .

3 . Solöan
3 Deutsch
3 Gesch .

3 Deutsch
3 Gesch .

3 Gesch . 3 Gesch .

4 . Maurer 0 II 3 Griech .
SDtsch. 7Lat

L Griech .

5 . Mover 1 SDtsch. SLat
S Franz .

6 . Weckerling II I 7 Lat . 7L . 3Grch .

-

7 . Mies

3 . Stcruöinger 2 2 Engl .
s ftranz .
s Engl .

9 . Mahn II II « Griech . j 6 Griech . S .SGGgr .

10 . Wecker II III 3 Franz .
S . 2D . 7Lat

S Griech . S Franz .

11 . Meith 4d

12 . Keitmann 0 III
2D . 7Lat .

3 GGgr .

13 . Knöpfe !
S . 2 Nat .
W . 2Turn .

2 Nat .
2 Nat .

2 Turn .
2 Nat .

2 Nat .
2 Tnrn .

14 . Kabermetzl
im S . durch Bock vertr .

IS . Kämmet IV
S D . 8 Lat .

4 GGgr .

16 . Höckel 4a 2 Turn . 2 Turn . 2 Physik
2 Turn .

4 Math .
S . 2 Turn .
W . 2 Phhsil

4 Math .

17 . Kautel 3a 2 Physik
2 Turnen 4 Math .

18 . Wriegleb V s Franz .
2 Turnen

4 D . 9 Lat .
3GGgr . 2 T .

19 . Schäfer 2 Religion
I . 4, W'. 2 Hcbr . 2 Religion

2 Religion
S Franz . I

W . 2 Nelig .

20 . Keil Sa

21 . Seip VI 4 D . !> Lat .
2 Ggr .

(22 .)
Meutsr

nur im Sommer
6a S . 2Rel .

S . 2Rel .

S . 4 Rech .

22 . Scheuermann 6b 3 Chorstunden für Schüler aller Klassen 1 Singen 1 Singen

23 . Kecker I V- Zeichnen 1 Zeichn . 1 Zeichn . 2 Zeichn . 2 Zeichn . 2 Zeichn .

24 . Siebert 3b

25 . Zieht Sb

26 . Kenfing
nur im Winter

6a W . 4 Rech . W . 3 Rech .

27 . Schüler B . 2 2 Schreib .

28 . Schmutzt B . 3

29 . Wohl V . 4 W . 2Rel .
2 Rcl .

S . S Rech ,
s Schreib .

30 . Mögt B . 1

31 . May
2 Religion 2 Religion 2 Religion

2 Religion mit
R . 5u . 6 vereinigt

32 . Stein 2 Religion
niitSu . 6 vereinigt2 Religion 2 Religion 2 Religion

33 . , Weiüig (nurimW .) ^
! I I W . 2 Dtsch .

M . S GGgry

im Schuljahre M3 / 9H .
1 2 3 a 3b 4 a 4b Sa , S b 6 s, 6b V . 1 V . 2 V . 3 V . 4 Zus .

3 Engl . 12

20

2 Gesch . 20

19

4 Deutsch
4 Franz . 4 GGgr . 20

17

«4 -1 Math .
2 Geogr . 6V1Math . 6 Math . 22

4 Dtsch . 4Fz .
S Engl . 3 Engl . 21

> S . 20
W . 17

S . 2S
W .21

S Franz .
S Engl .

S Franz .
S Engl . 6 Franz . 22

S Deutch
4 GGgr . 2 Geogr . 23

2 Physik
3 Ch . 2 T . 2 Physik 23

2 Physik
3 Ch . 2 T .

2 Nat . 2 Nat . 2 Nat . 2 Nat . 2 Nat . 2 Nat . 2 Nat . 2 Nat . 23

4 Deutsch
4 GGgr .

23

6 Math . 24

« M . 2 PH .!
22

2 Turnen 2 Turnen 2 Turnen
! 23

2 Religion 2 Religion 6 Franz . 23

6 Math . 5 Deutsch
6 Math . 4 Rech . 23

2 Turnen
b Deutsch
4 GGgr .

24

S . « Math .
S . S Dtsch .
S . 4 Rech .

S . 26

1 Singen
4 GGgr . 2 Religion

1 Singen
!«D . 4GGgr .

24
1 Singen !

2 Zeichn . ^ 2 Zeichn . 2 Zeichnen 2 Zeichn . ^ 2 Zeichn . 2 Zeichn . 2 Zeichn . 2 Zeichn . 2 Zeichn . 27 -/ 2

>4D . S Frz .
! S Engl .
> 4 GGgr .

S Dtsch .
2 Gesch .

23

4 GGgr . S Franz . 6 Franz . 6 Franz .
21 und

Bibl .

W . s Math . W . ö Dtsch .
W . 4 Rcchn . W . 23

2 Religion
1 Schreib , j

2 Religion
! so

27

2 Religion
2 Schreib . >2 Schreib .

2 Religion
IS s

26

3 Schr . ISingen 16 S . 28
W / 27

!
1 Schr . 3 Schr . 28

.

2 Religion 2 Religion 2 Religion mit V u . VI vereinigt 2 Religion 2 Religion

16
2 Religion 2 Religion 2 Religion mit V u . VI vereinigt 2 Religion 2 Religion

I > , I I W . S



L . Schüler .

I . Übersicht über die ^ chülerzahl im Schuljahre s89Z — 9 ^ .
m Heimat Konfess ? o n

BestandamAnsa
desSchnljahret

WährenddesSchi
jahreseingetrete

Gesamtzahl
AnsWorms AusanderenhessischenOrten Ausanderendeutsch.StaatenAusnichtdeut¬schenStaaten Evangelisch

SZ

K

Vi

IsraelitenWährenddesSchjahresausgetret> BestandamSchidesSchuljahres

Gymnasium 01 . 25 SS 16 8 1 14 6 5 2 23
III . 26 SO 10 9 1 9 6 — 1 4 — 20

011 . 31 Sl 14 12 5 j 22 7 — — 2 5 26
1III . 24 2 2 « 16 7 3 14 5 1 6 5 21

0III . 32 2 34 20 12 2 22 5 — — 7 1 33
1IIII . 22 1 2 » 10 12 1 15 6 — 1 1 — 23

IV . 39 — 24 12 3 26 10 — 1 2 3 36
V . 27 — 27 17 7 Z 1 16 5 — — 6 4 23

VI . 30 1 31 23 6 1 1 20 7 — — 4 5 26
Zusammcn 250 6 2S « 150 8b 18 3 »158 57 I 3 37 25 231

Realschule 1 . 41 41 26 13 2 23 5 3 10 3 38
2 . 33 — 33 22 11 — 21 4 — — 8 3 30

3a . 25 — 2S 13 12 — 16 2 — — 7 2 23
3d . 28 — 28 14 13 1 12 9 — 1 6 3 25
4a . 23 — 23 10 11 2 . 16 4 — — 3 23
4d . 26 — 2V 16 6 4 — 13 4 — — 9 3 23
5a . 31 — 31 27 4 19 7 — 2 3 1 30
öd . 27 — 27 14 12 1 — 13 4 — 1 9 — 27
6a . 30 3 33 25 8 — 18 7 1 1 6 2 31
6d . 30 3 33 20 12 1 22 6 — 1 4 3 30

Zusammen 294 6 300 187 102 n — »173 52 1 9 65 20 280
Gesamtzahl der

Gymn . n . Realschüler
544 12 SS « 337 187 29 3 331 109 2 12 102 45 511

Vorschule 1 . 27 5 32 22 9 1 22 4 1 5 32
2 . 39 3 42 37 3 1 1 26 8 — — 8 1 41
3 . 38 5 43 43 — 29 5 — 9 .— 43
4 . 40 — 4 « 37 2 — 1 26 7 — 1 6 2

38
Zusammen 144 13 IS7 139 14 2 2 103 24 —

2 28 3 154
Gesamtzahl aller Schüler 688 25 713 476 201 j 31 5 434 133 2 14 130 48 665
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I ! . Verzeichnis der Schüler .
I Gymnasium .

Die mit " bezeichneten Schüler sind im Laufe des Schuljahres ausgetreten .

(Mer - Prima .

" Clemens , Karl
David , Moritz
Edeibauer , Johannes
Goldschmidt , Clemens
Guthmaun , Julius
Hoffmann , Friedrich
HotteS , Julius
Kehr , Ernst
Keßler , Otto

" Kröll , Alfred
Mahr , Hermann
Matz , Max
Metzger , Georg
Salzer , Ernst
Schocker , Georg
Schiffer , Georg
Schlösser , Heinrich
Schmidt , Wilhelm
Schmidtlciu , Adolf
Schneider , Gustav
Schüler , Otto
Scubert , Adolf
Siegler , Karl
Siuzheimer , Hugo
Zwilling , Heinrich .

Uittrr -Prima .

Augustiu , Fritz
Augustin , Karl
Blum , Bcrthold
Blumers , Kurt

Callmauu , Friedrich
Edelbaucr , Jakob
Gaus , Ludwig
Grenz , Karl
Gutzot , Karl
von Hehl , Erwin
Kehr , Friedrich
Krämer , Emil

Lutz , Ferdinand
Minrath , Jakob
Möllinger , Alfred
Münzenberger , Maximilian

Staudinger , Wilhelm
Walter , Wilhelm
Winkler , Philipp
Wolf , Emil .

Nlirr - Srninda .

Adaini , Friedrich
Armknecht , Walter
Breckheimer , Heinrich
Como , Franz
Curtze , Heinrich
Engel , Christian
Feickert , Friedrich
Gockel , Georg

Göhle , Franz
Haumnnn , Waldemar
Henrich Otto
Hill , Gustav
Hillenbrand , Franz
Hipp , Peter
Hoffmann , Karl

" Horn , Karl
Kromatzer , Karl

" Kuhn , Adolf
" Leburg , Julius

Levtz , Karl
" Lossen , Mathias

Mcrcklc , Karl
Mündler , Max

" Schick , Heinrich
Schlick , Karl
Sckuuahl , Georg
Schnell , Philipp
Thon , Jakob
Wnldner , August
Zentner , Karl
Zilles , Heinrich .

Uiitcr -Scrunda .

Uguntius , Adolf
" Bläu , Georg

Blumers , Eugen
Boxheimer , Johannes
Ehrenpreis , Ludwig
Emrich , Johannes
Fink , Friedrich
Gvldschmidt , Ernst
Guggenheim , Max
Guntram , Otto
Gusdorf , Siegfried
Hertz , Otto

" Jllert , Wilhelm
" Kehr , Max

Korndürfer , Georg

Kxanzvühlcr , Max
" Lipp , Karl
" Löb , Leo

LüttringhnuS , Max
Marx , Hermann
Mercklc , Wolfgang
Pistor , Otto
Roth , Heinrich
Schäfer , Emil
Siegler , Georg
TheiS , Heinrich .

Nlrrr -Trrtia .

Baas , Karl

Biersack , Jakob
Bletzcr , Jakob
Como , Jakob
Danz , Paul

Gernsheim , Eugen
Gernsheim , Karl

" Glaser , Wilhelm
Groß , Georg

Hofmnnn , Wilhelm
Issel , Karl
Kastell , Wilhelm
König , Georg
Lang , Friedrich
Langenbach , Alfred
Leburg , Karl
Löb , Max
MatteS , Hugo
Matz , Otto
Müller , Berthold
Orb , Otto
Ostern , Adolf
Probst , Otto
Rnhn , Wilhelm
Resch , Alexander
Reidenhausen , Hermann
Rupp , Philipp
Snlzcr , Wilhelm
Schneider , Otto
Schwnrtz , Ferdinand
Scllier , Eduard
Senckenberg , Karl
Wallbvtt , Theodor
Zwilling , Wilhelm .

Untrr - Tertia .

Bardong , Johann Georg
Benz , Friedrich Wilhelm
Berberüb , Karl

Breth , Jakob
Ermnrth , Friedrich
Guttnudin , Lndlvig
Hofmann , Otto
Jttmanu , Theodor
Kissel , Adaiu
Kühling , Karl
Lenhart , Wilhelm
Mehlnianil , Johann
Michel , Christinn
Möllinger , Richard
Müller , Wilhelm
Nies , August
Pfaff , Alexander
Riehl , Karl
Schilling , Theodor
Stalidinger , Hermann
Stein , Nathan
Uhrig , Karl
Wagner , Wilhelm .

(Huarta .

Ackcrkuecht , Heinrich ,
Becker , Friedrich

Becker , Paul
Berg , Friedrich
Binder , Friedrich
Bingel , Otto
Blankeilhorn , Hermann
Braunwarth , Karl
Dexheimer , Hugo
Friedrich , Franz

" Görz , Eduard
Hein , Karl
Hofmann , Emil
Hunter , Racc
Jllert , Johann
Kirchberg , Hermann
Kvrndörfer , HanS
Löb , Jakob
Looff , Ernst

Möllinger , Ulrich
Obeuauer , Karl

" Postweiler , Karl
Reinhart , Georg
Rücker , Wilhelm
Sander , Otto
Schiffer , Johann
Schmnhl , Ludwig
Schmitt , Philipp

" Schmitt , Reinhard
Schumacher , Konrad
Spielmnnu , Heinrich
Spouagel , Friedrich
Strub , August
Schwörer , Wilhelm
Walter , Georg
Wendel , Max
Witzel , Johann
Zatzmann , Jakob
Zorn , Johann .

Quinta .

Adam , Ludwig
Blün , Franz

" Bodemann , Arnold

David , Jakob
Fink , Franz
Happel , Julius
Herte , Philipp
Hiemenz , Wilhelm
Hoffmami , Hermann
Hunter , Sherwood
Köhl , Friedrich
Krug , Ernst
Langenbach , HanS
Langenbach , Paul
Lehmann , Eugen
Löb , Adam
Lob , Ernst
Looff , Paul
Mangold , Karl



" Matthes , Theodor
Müller , Emil
von Müller , Wilhelm
Ostern , Hermann

" Renter , Franz
" Theobald , Jakob

Worret , Ernst
Zemsch , Ednard ,

Scrta .
Becher , Joseph

" Bender , Ernst
Bensinger , Friedrich
Blatz , Johann
Eberstadt , Eduard
Fuss , Adam

" Gölzenleuchtcr , Ednard
Greiner , Wilhelm
Hein , Julius

" Heintz , Jakob
von Hehl , Max

Hicmenz , HanS
Hirsch , Philipp
Hochgesand , Julius
Hvfmann , Ludwig
Holl , Friedrich
Kahl , Wilhelm
Kühler , Gustav
Lohr , Adam
LueaS , Rudolf
Mießler , Franz

Müller , Eduard
Mnth , Joseph
Nau , August
Rahn , Ludwig
Rodrian , Friedrich
Strauß , Martin

" Wagner , Philipp
" Waldner , Heinrich

Walter , Erich
Weckerling , Georg ,

2 . Realschule

Erste Airnlklassc .
Bnncrnfeind , Ludwig
Berki , Eugen
Bohr , Berthold
Brcidenbent , Friedrich

" Brückmann , Gottfried
Dieffcnbach , Karl
Dreser , Rudolf
Felbermayer , Eduard
Fischer , Valentin
Goldschmidt , JulinS
Grün , Wilhelm
Gümbel , Joseph
Hirsch , Otto
Höhn , Wilhelm
Holl , Daniel
Jnnson , Christinn
Kärcher , Johannes
Knierim , Georg
Kröhler , Friedrich
Kröhler , Jakob
Krug , Christian
Lösch , Otto

" Mahler , Max
Mannheimer , Eugen

" Messinger , Otto
Müllers Johann
Nevhuth , Wilhelm
Neuheuser , Albert
Reichleser , Karl
Ruh , Joseph
Schauß , Adolf
Schmitt , Karl
Schneider , Georg
Schneider , Wilhelm
Spieß , Simon
Stauffer , Emil
Stein , Albert
Sutheimer , Otto
Bolkcning , August
Werger , Philipp
Wolfs , Hermann .

Zweite Pealklassr .
Adam , Karl
Armknccht , Philipp
Becker, Georg ,
Wittel , Hermann
Blankenhorn , Richard

" Brauch , Friedrich

David , Simon
Dexheimcr , Adolf
Golste , Johann
Grünewald , Friedrich
Hiestand , Theodor
Kimpling , Karl
Klein , Berthold
Kröhler , Philipp
Lipp , Ludwig
Lucht , Georg
Mannheimer , Richard
Maicr , Julius

" Mayer , Sigmund
May , Otto
Mcnger , Leonhard
Oertge , Wilhelm
Orth , Jakob
Pfeiffer , Karl
Racke , Jakob
Schäfer , Philipp
Schmitt , Friedrich

- Schneider , Engen
Schneider , Heinrich

>" Schwebet , Friedrich
i Weis , Max

Westheimer , Hermann
Zink , Georg .

KeaUUast 'e 3m
Bcckenbach, Heinrich
Diller , Gustav
Efselborn ,' Wilhelm
Finkenaucr , Arthur
Götz , August
Guggenheim , Karl
Haiger , Wilhelm

" Hehl , Paul
Keller , Siegfried
Koob , Andreas
Küstner , Wilhelm

" Leopold , Joseph
Maier , Ludwig
Mayer , Ludwig
Mayer , Sigmund
Mohaupt , Richard
Mundorf , Ernst
Pfaffmann , Wilhelm
Rücker , Fritz
Schcrer , Georg
Schiffer , Jakob

Schilly , Hermann
Sondheimer , Albert
Stauf , Karl
Uhrig , Ernst .

Rralklaste 3b .
Ackermann , Jakob
Bamberger , Gustav
Beringcr , Georg
Berki , Otto
Brannwarth , Anton
Conrad , Karl
David , August
Diller , Ernst
Eber , Georg

" Ehrenpreis , August
Felbermayer , Heinrich
Hoffmann , Johann
Knierim , Jakob
Kohl , Franz
Konrad , Wilhelm
Lacher , Karl

" Maier , Otto
Manu , Max
Mannheimer , Wilhelm
Möbus , Heinrich
Ostermayer , Adam
Schmitt , Georg
Schucks , Friedrich
Schüßler , Philipp

" Stahl , Moritz
Stumpf , Rudolf
Wendel , Lorenz
Weil , Karl .

Ueatklaste 4a .
Bayer , Karl
Bogert , Johann
Bott , Jakob
Dürkes , Karl
Esselbach , Theodor
Frankel , Ludwig
Geiger , Franz
Hirsch , Theodor
Hochgesand , Gustav
Ittel , August
Keffer , Ludwig
Kraft , Ludwig
Levis , Leopold
Lickhard , Karl

Müller , Ludwig
Pfaff , Wilhelm
Rupp , Ernst
Schäfer , Wilhelm
Sondheimer , Adolf
Uhrig , August .
Wetzet , Simon
Wolff , Cornelius
Wolff Friedrich .

Realklaffe 4b .
Becker , Heinrich

" Becker , Rudolf
" Bensinger , Sigmund

Clemens , Christinn
Dexbeimer , Philipp
Dreser , Georg
Enzinger , Albert
Eschenlohr , Friedrich
Geil , Wilhelm
Hartmeier , Philipp
Hirsch Julius
Hochschild , Moritz
Kraft , Fritz
Kröhler , Rudolf
Mannheimer , Rudolf
Mayer , Ludwig
Müller , Albert
Müssig , Rudolf
Ostermayer , Georg

" Pflüger , Wilhelni
Reichleser , Max
Roth , Joseph
Schuck , Karl
Schneider , Franz
Schuck , Johann
SinSheimer , Berthold .

DenllUaste 5a .
Ackermann , Johann

" Becker , Julius
Bender , Hugo
Boos , Joseph
Breth , Georg
Bürchl , Karl
Brnchhäuser , Karl
Blodt , Otto
Dettweiler , Jakob
Dielst , Karl
Eckart , Jakob



Engeh Heinrich
Jaberg , Ludwig
Kiefer , Ernst
Körner , Gustav
Lanth , Wilhelm
Meyer , Hermann
Mann , Alfred
Ovenauer , Jakad
Pfaffmann , Ferdinand
Prior , Heinrich
Rettig , Jakob
Schnittt , August
Schneider , Richard
Schneider , Heinrich
Schreher , Franz
Schwerdt , Jakob
Theobald , Johann
Trebitz , Hugo
Weber , Jakob
Zahn , Ludwig .

Uralklnssr üb .
Bnchingcr , Theodor
Engel , Otto
Flohn , Hermann
Fuhrmann , Robert
GuSdvrf , Leopold
Guttandin , Richard
Händiges , Emil
Hirsch , ^ Leopold

Grstr Uorklassc .
Bender , Ernst
Bender , Karl
Conrad / Hermann
Deboben , Wilhelm
Düring , Franz
Eller , Franz
Emsheimer , Ludwig
Eurtch , Jakob
Frank , Hans
Gölzenleuchter , Eduard
Gregort , Wilhelm
Heintz , Jakob
Hirsch , Solomon
Hoffmann , Otto
Hufnagel , Ernst
Hunter , William
Jennewein , Valentin
Jaeobi , Jakob
Küge, Engen
Klein , Wilhelm
Kühn , Georg
Lob , Kurt
Mann , Hugo
Mohaupt , Kurt
Moser , Karl
Schäfer , Friedrich
Schredclsecker , Friedrich
Schwerdt , Friedrich

Hochschild , Heinrich
Hoffmann , Johann
Hufs, Gustav
Joseph , Max
Jost , Friedrich
Klein , Ludwig
Knierim , Ernst
Konrad , Jakob
Leopold , Joseph
Mohaupt , Paul
Reichmann , Otto
Schäfer , Wilhelm
Schmitt , Karl
Schnell , Wilhelm
Sieber , Jakob

' Spieß , Karl
Vetter , Otto
Wnchenheimer , Arthur
Werz , Philipp .

Keatktassr 6a .
Bamberger , Ludwig
Bender , JuliuS
Beny , Heinrich
Berg , Ludwig
David , Bernhard
Dieffenbaeh , Ernst
Diehl , Albert
Dnborg , Adolf
Duckgeischel, Otto

21 —

Fitting , Otto
Flohn , Friedrich
Frank , Victor
Gebhardt , Karl
Grab , Heinrich
Hirsch , Friedrich
Keiser , Peter
Kirchbcrg , Gustav
Kröhler , Engen
Kröhler , Robert
Merkel , Paul
Mink , Kaspar
Probst , Karl
Reuter , Franz
Riedel , Karl
Rinck , Philipp

^ Schilling , Otto
Seitz , Ludwig
Stnuffer , Albert

^ Stein , Ernst
Stein , Julius
Steinmüller , Karl
Tribns , Karl
Weißbach , Friedrich .

Uralklassr 6b .
Benz , Fritz
Brückbauer , Winanth
Decker, Engen
Delaporte , Karl

Dietrich , Heinrich
Eurich , Peter
Fix , Heinrich
Forrer , Rudolf
Geck , Heinrich
Gtbfried , Joseph

" Gropp , Heinrich
Hechler , Georg
Hirsch , Siegfried
Huck , Richard

^ Klamann , Albert
^ Knierim , Arthur

Leopold , Siegfried
Lippert , Rudolf
Mall , Friedrich
Melns , Ludwig
Müller , Richard
Ostermayer , Hans
Oswald , Georg
Petri , August
Rosenheimcr , Adolf
Schmitt , Emil
Schneider , Anton
Straub , Ferdinand
Theobald , Jakob
Weber , Friedrich
Weickel , Tobias
Weyrich , Heinrich
Wolfs , Richard .

3 . Vorschule .

Sulzbachcr , Johann
Schön berg , Michael
Waldner , Heinrich
Weber , Adam .

Zweite Uorklassr .
Ahl , Jakob
Bamberger , Siegfried
Beck, Johannes
Becker , Karl
Blume , Hans
Brüstlein , Rudolf
Claß , Paul
Diefenbach , Johann
Diehl , Anton
Einstedel , Ernst
Elbert , Jakob
Fix , Wilhelm
Frey , Gustav
Goldmann , Gustav
Heckel , Philipp
Hehter , Rudolf
Herte , Jakob
Herbert , William
Hiemenz , Karl
Hoffmann , Karl
Holl , Rudolf
Huntcr , Stringer
Jekel , Hugo

Joseph , Hugo
Köhl , Eugen
Körle , Franz
Küchler , Otto
Lamm , Ludwig
Lippert , Georg
Löb , Eugen
Mangold , Adolf
Schäfer , Otto
Schwabe , Aribert
Schneider , Hans
Selig , Walter

* Sinshcimer , William
Valckcnberg , HanS
Vautz , Johann
Beith , Hermann
Walter , Georg
Weber , Melchior
Wolfs , Adolf .

Drittr Vorklasse .
Nutz , Ludwig
Baas , Wilhelm
Balß , Ludwig
Becher , Karl
Wittel , Erich
Blnnkenhorn , Eduard
Blün , Eduard
Boller , Alois »

Brannwarth , Franz
David , Robert
Decker , Friedrich
Engel , Jakob
Gusdorf , Sigmund
Hamm , Karl
Herf , Albert
Heß , Rudolf
Hofmann , Philipp
Ibach , Alfred
Joseph , Paul
Köhl , Otto
Kröhlcr , Alfred
Kunkel , Wilhelm
Lamm , Julius
Löb , Paul
Lott , Otto
Lucas , Balduin
Mannheimer , Albert
Muth , Jakob
Pfaff , Friedrich
Rauschkolb , Hermann
Reppel , Eduard
Schindel , Philipp
Schneider , HanS
Schott , Eduard
Schwabe , Richard
Schwarz , Rudolf
Simandl , Ferdinand



Tobler , Ludwig
Trümmer , Georg
Weder , Adam
Werger , Wilhelm
Wolff , Heinrich
Znhn , Georg .

Uiertr Uorlilnsse .
Anton , Karl
Berg , Paul
Bertges , August
Bingel , Hermonn
Bitter , Joseph

Conrad , Jakob
Diller , Karl
Elvert , Friedrich
Fraukenbach , Walter
Gauch , Wilhelm
Guggenheinl , Wilhelm
Herbert , Albert
Jung , Hermann
Kaufmann , Eugen
Klingel , Gustav
Knöpfet , Friedrich
Korn , Karl
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Körle , Friedrich
Kuhn , Karl

Leichtweist , Friedrich
Lorenz , Hugo
Marx , Hermann
Meyer , Siegfried
Neuschäfer , Georg

" Peschel , Jakob
Racke , Heinrich
Reinhardt , August
Sartorius , Karl

Schramm , Nikolaus

Schwalb , Heinrich
Stahl , Paul
Stephan , Rudi

* Sinsheimer , Alfons
Sulzbacher , Ludwig
Teut , Rudolf
Weiler , Heinrich
Weinberg , Alfred
Wolff , Robert

Wöllner , Vinccnz
Wachenheimer , Albrccht ,

v . Zur Geschichte der Schule .
Der Unterricht begann Dienstag den 11 . April 1893 , nachdem tagszuvor Aufnahmeprüfungen

stattgefunden hatten ; das Schuljahr wird mit den am 9 . und 19 . März abzuhaltenden öffentlichen

Prüfungen abschließen . Infolge der Einführung der mitteleuropäischen Zeit setzten wir den Anfang

unseres Unterrichts auf 8 ^ Uhr und müssen leider das ganze Jahr hindurch an diesem späten Anfange

festhalten , da unsere auswärtigen Schüler , insbesondere die mit dem Mainzer Zug kommenden ( es

fuhren im laufenden Schuljahre täglich 61 Schüler mit diesem Zug ) , nicht früher zur Stelle sein

können . Da sich aus der Verteilung des Unterrichts auf die Zeiten von 8 ^ , — 12 ^ und von

2 ^ — 41 / 2 große Unbequemlichkeiten für die Angehörigen unserer Schüler ergaben , erbaten und er¬

hielten wir im Interesse der Wormscr Familien seitens der vorgesetzten Behörde die Ermächtigung ,

unfern Unterricht unter geeigneter Verkürzung von zwei Pansen auf die Zeit von 8 ^ — 12 und

von 2 — 4 zu beschränken . Diese Einrichtung trat am 19 . Oktober 1893 in Kraft .

Mit Beginn des Schuljahres trat Herr Kaplan May als katholischer Neligionslehrer

an die Stelle des Herrn Kaplan F e ch c r , der nur ein halbes Jahr an unserer Anstalt gewirkt hatte .

Herr Habermehl erkrankte in den Osterfericn und wurde während des ganzen Sommerhalb¬

jahres durch Herrn Lehramtsaccessisten Franz Bock vertreten . Im Laufe des Sommers wurden die

Herren Heckes ) und Dr . Seip ^) definitiv angestellt .

Im Anfang des Wintersemesters entriß uns ein unaufgeklärter Unglücksfall einen hochgeschätzten

Lehrer , Herrn Jakob Reuter , der seit dem 22 . Oktober 1868 an unserer Anstalt treu und erfolgreich

gewirkt hatte . Am 13 . Oktober 1893 erwiesen ihm alle Lehrer und Schüler der Anstalt die letzte

Ehre . Der Direktor gab im Namen der Lehrer und Schüler den Gefühlen tiefen Schmerzes am

offnen Grabe Ausdruck . Derselbe widmete im Namen des Lehrerkollegiums dem Heimgegangenen

folgenden Nachruf in den Blättern : „ Ein erschütternder Schicksalsschlag hat unfern lieben Kollegen

Herrn Gymnasiallehrer Jakob Reuter , nach 25jähriger segensreicher Thätigkeit an unserer

Anstalt , plötzlich in der Fülle der Manneskraft aus unsrer Mitte hinweggerissen . Wir betrauern

9 M ax Hecker , geboren 1864 zu Mainz , besuchte von 1883 — 1887 die Akademie der bildenden
Künste in München ) 1884 wurde ihm die Ehrenmedaille dieser Akademie verliehen ) sein Studium wurde 1886
durch einen halbjährigen Aufenthalt in Lehden unterbrochen . Seit Ostern 1888 war er als provisorischer Lehrer
an unserer Anstalt thätig und wurde durch Dekret vom 22 . April 1893 definitiv angestellt .

- ) Dr . Otto Scip , geboren 1862 in Ruppertsburg bei Laubacki , studirte 1881 — 1886 klassische
Philologie , Geschichte und Deutsch und genügte vom Herbst 1886 bis Herbst 1887 seiner Militärpflicht . Darauf
machte er seinen Acceß an der Realschule und dem Progymnasium in Alzey , war vom Herbst 1888 bis Herbst
1889 provisorisch am Ludwig - Georgs - Gymnasium in Darmstadt und seitdem an dem Gymnasium und der Real¬
schule in Worms thätig , wo er durch Allsrhöchstcs Dekret vom 22 . Juli 1893 definitiv angestellt wurde .
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in dem Entschlafenen einen Mann von festem treuem Sinn , einen Freund , der seine kollegialen
Pflichten stets gerne und freundlich erfüllte , einen tüchtigen Lehrer , der seine Schüler mit Ernst und
Milde sicher zum Ziele zu führen verstand . Sein Gedächnis bleidt Kollegen und Schülern ins
Herz geschrieben . "

Mit der Verwaltung der durch diesen Tod erledigten Lehrerstclle wurde Herr Lehramtsaccessist
Heu sing beauftragt , während Herr Lehramtsassessor Wcid ig uns , gleichfalls im Ansang des
Wintersemesters , als Volontär zugewiesen wurde . — Am 11 . November 1893 wurde von Sr . Kgl .
Hoheit dem Großherzog den Herren Dr . Rover , Dr . Weckerling und Dr . Staudiugcr
der Charakter als Professor verliehen .

Das Sedanfcst wurde in herkömmlicher Weise gefeiert ; der Direktor hielt die Ansprache
am brennenden Holzstoß . Bei unserer Großhcrzogfeieram 25 . November 1893 hielt Herr
Dr . Seip , bei der Kaiscrfeier am 27 . Januar 1894 Herr Rahn die Festrede .

Die Herren Geheimer Staatsrat Dr . Knorr von Rosenroth und Geheimer Oberfchulrat Soldau
wohnten am l5 . Juli , letzterer auch am 9 . November 1893 , dem Unterricht in mehreren Klassen bei .

An Geschenken erhielt die Anstalt von der Gr . Bürgermeisterei Worms die Denkschrift
über die Hafen - und Uferbauten ; von Herrn Direktor Dr . Wind Haus 2 Exemplare seiner
Festschrift : Geschichte der Lateinschule zu Fricdbcrg ; von Herrn Freiherrn Hehl zu Herrushei m
den 3 . Band des Urkundenbuchcsder Stadt Worms , herausg . von Boos ; vvnHerrnL . A . Enzinger
eine Anzahl photographischer Aufnahmen aus Nordamerika ; von Herrn Professor Dr . Rover ein
Heft der Rheinischen Blätter von Dicsterweg , enthaltend einen Aufsatz des Gebers über Friederike
von Sesenheim ; von Herrn Kranzbühlcr die Wormscr Zeitung ; von mehreren Buchhändlern
Bücher ihres Verlags ; von mehreren Schülern Beiträge zu unserer Lehrmittelsammlung . Wir
sagen den gütigen Gebern verbindlichsten Dank .

Am 12 . August 1893 wurden nach einer außerordentlichen , unter dem Vorsitze des Unter¬
zeichneten abgehaltenen Reifeprüfung die 2 Oberprimaner Karl Clemens ( Medizin ) uno Alfred Kröll
( Finanzwisscnschaft ) , beide aus Worms , mit dem Reifezeugnis entlassen . Die am 13 . und 14 . Feb¬
ruar 1894 unter dem Vorsitze des Herrn Geheimen Oberschulrats Soldan abgehaltene Reife¬
prüfung bestanden sämuuliche 22 Examinanden : Moritz David aus Gimbsheim ( isracl . Theologie ) ;
Johannes Edelbauer ( kath . Theologie ) , Clemens Goldschmidt ( Rechte ) , Julius Guthmann ( Mathe¬
matik ) , Friedrich Hoffmann ( Rechte ) , Ernst Kehr ( Prot . Theologie ) , Otto Keßler ( Maschinenbau ) , alle
sechs aus Worms ; Hermann Mahr aus Framersheim ( Postfach ) ; Max Mal) aus Worms ( Rechte ) ;
Georg Metzger aus Weinsheim ( kath . Theologie ) ; Ernst Salzer aus Worms ( Rechte ) ; Georg
Schüller aus Oppenheim ( Medizin ) ; Georg Schiffer aus Pfeddersheim ( Medizin ) ; Heinrich
Schlösser ( Prot . Theologie ) und Wilhelm Schmidt ( Militär ) , beide ans Worms ; Adolf Schmidtlein
aus Mexiko ( Medizin ) ; Gustav Schneider ans Oppenheim ( Medizin ) ; Otto Schüler aus Worms
( Rechte ) ; Adolf Seubert aus Alzey ( Rechte ) ; Karl Siegler ( Medizin ) , Hugo Smzheimcr lMedizin ) ,
Heinrich Zwilling ( Finanzwissenschaft ) , alle drei aus Worms .

Aus der Realschule wurden mit dem Zeugnis der wissenschaftlichen Befähigung zum ein¬
jährigen Dienst folgende 23 Schüler entlassen : 1 ) Ostern 1893 : Karl Armknccht und Otto van
Baerlc aus Worms , Heinrich und Friedrich Baumgärtner aus Wachenhcim , Heinrich Curschmann
aus Worms , Wilhelm Dürkes aus Rhein - Dürkheim . Julius Eberhard und Jakob Flohn aus
Worms , Wilhelm Glaser aus Nordheim , Jakob Hedderich aus Worms , Philipp Hcldmaun ans
Guntcrsblum , Johannes Hirsch aus Westhofen , Hugo Kiefer auß Worms , Georg Lösch aus Wald -
Ulvcrsheim , Konrad Raguet , Hugo Sinsheimer , Joseph Stahl , und Jakob Stausfer aus Worms ,



Martin Stcffan aus Lampertheim , Karl von Wiltberg aus Worms ; 9 ) Herbst 1893 : Gottfried
Brückmann aus Bürstadt , Max Mahler aus Herrnsheim , Otto Messinger aus Worms .

L . Öffentliche Prüfungen .
Freitag den 9 . und Samstag den 10 . März d . I . finden öffentliche Prüfungen statt , zu

denen hiermit ergebenst eingeladen wird . Es werden geprüft werden :

Freitag :
Sexta
Quinta
Quarta
R . - Kl . 6s.

„ 5s.
, , 4a

Quinta

9 — 9 ^ 2 in Lateinisch von Herrn Dr . Seip ,
9V2 - W ..

10 - 10 ' / . ..
10 ' / , — 11 . .
H - ID / 2 . .
1D / 2- - 4 . .

2 - 2 ' / , ..

Rechnen
Geschichte
Französisch
Mathematik
Englisch
Turnen

R . - Kl . 3uu . 31z 2 ' / , — 3
Erste R . - Kl . 3 — 3 ' / , „ „ „
Obersecunda 3 ' / , — 4 „ „ „
Unterprima 4 — 4 ' / ^ „ „ „

Samstag : 4 . Vorschulklasse 9 - 9 ' / , in Rechnen
3 . „ 9 ' / , — 10 „ Deutsch
2 . „ 10 — 10 ' /, „ Heimatkunde
1 . „ 10 ' / , — 11 „ Rechnen

„ Hensing ,
Sammet ,
Dr . Schäfer ,

, Dr . Keil ,
, Prof . Dr . Staudingcr ,
, Dr . Briegleb ,
„ Dautel ,
„ Knöpfel ,
„ Göckel ,
„ Göckel .
von Herrn Pohl ,
„ „ Schmahl ,
„ „ Schüler ,
„ „ Bogt .

Bekanntmachung .
Anmeldungen zur Aufnahme in unsre Anstalt nimmt der Unterzeichnete Donnerstag ,

Freitag und Samstag den 29 . , 30 . und 31 . März von 9 — 12 Uhr in seinem Amtszimmer ent¬
gegen , und zwar bittet er , um den Anmeldenden längeres Warten zu ersparen , Schüler mit den
Anfangsbuchstaben A — H am Donnerstag , solche mit I — N am Freitag und solche mit O — Z
am Samstag vorzustellen . Es ist dabei ein Geburtsschein , in dem der Rufname unterstrichen sein
muß , ein Impfschein und , wenn der Schüler "von einer anderen Schule kommt , ein Abgangszeugnis
derselben ( nicht ein einfaches Quartal - oder Semesterzcuguis) vorzulegen . Diejenigen Knaben , die
noch nicht schulpflichtig sind , aber unter Umständen aufgenommen werden dürfen , d . h . diejenigen ,
welche zwischen dem l . April und 30 . September 1888 geboren sind , haben außer Geburts - und
Impfschein noch die Bescheinigung eines Arztes vorzulegen , daß sie körperlich und geistig ungewöhnlich
gut entwickelt sind . — Wir machen daraus aufmerksam , daß in die Sexta und die unterste Real¬
klasse nur solche Schüler aufgenommen werden können , die die lateinische Schrift geläufig schreiben .

Die Aufnahmeprüfungen finden Montag den 2 . April , von 8 ' / , Uhr an , statt . -— Der
Unterricht beginnt Dienstag den 3 . April , um 8 ' / , Uhr .

Worms , den 23 . Februar 1894 .

Großherzogliche Direktion des Gymnasiums und der Realschule .
Dr . Mangold .
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Smteitunz .

Die Originalhandschrift der auf den folgenden Blättern mitge¬
teilten Vorschläge für die Wiederherstellung und Neugestaltung des
Gemeinwesens der Stadt Worms nach der Zerstörung im Jahre 1689
befindet sich in Band Nr . 26 des reichsstädtischen Archivs der Stadt
Worms . Der Verfasser der Vorschläge ist in der Handschrift selbst nicht
genannt , wohl aber ist in der dem hiesigen Gymnasium gehörigen
Wormser Chronik , in der ein Auszug aus dem Gutachten mitgeteilt ist ,
der Stättweister Johann Friedrich Seidenbender als derselbe bezeichnet .
Daß diese Angabe richtig ist , ergibt sich mit voller Sicherheit , wenn
man die sehr charakteristischen Schriftzüge und die Ausdrucksweise
unserer Schrift , mit der Handschrift und der Ausdrucksweise Seidenbender ' s
in zahlreichen von ihm für den Rat verfaßten und im hiesigen Archiv
aufbewahrten Briefconccpten , Gutachten und Denkschriften vergleicht .
Eine besonders wichtige Schrift von seiner Hand ist die Darstellung der
Zerstörung der Stadt Worms im Jahre 1689 , die von Prof . W . Oncken
1870 in der Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins Bd . 23
nach einer Abschrift herausgegeben worden ist . Die damals nicht auf
gefundene Originalhandschrift befindet sich jetzt im hiesigen Archiv in
Nr . 21 , 32 . ( Näheres über diese Schrift , sowie über die Schreibweise
des Namens ihres Verfassers findet man bei Soldan , Zerstörung der
Stadt Worms im Jahre 1689 S . 3 u . 4 ) . Bei der hervorragenden
Bedeutung , die Johann Friedrich Seidenbender in schwerer , verhäng¬
nisvoller Zeit für die Stadt Worms gehabt hat , mögen hier zunächst
einige den Akten des hiesigen Archivs entnommene , bisher nicht bekannte
Nachrichten über das Leben und die Familie des Mannes Platz finden .
Johann Friedrich Seidenbender gehörte einem über 200 Jahre in
Worms blühenden Geschlechte an , das 6 Generationen hindurch am
städtischen Regiment beteiligt war . Der erste Vertreter der Familie
in Worms war der aus Oberkheim ( dem heutigen Obrigheim , einem
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in der Rheinpfalz dicht an der hessischen Grenze gelegenen Dorfe , ) ge¬

bürtige Kaufmann ( Leinenkrämer ) Philipp Seidenbendcr , der 1540 in

den gemeinen Rat gewählt wurde , 1563 in das Xlller Kollegium

kam und 1570 Schultheiß wurde . Als Xlller nahm er als Familien¬

wappen an 2 gekreuzte Fahnen mit einem Stern in dem oberen und

einem Kleeblatt in dem unteren Winkel . Das Wappen findet sich ab¬

gebildet auf dem jetzt im Paulusmuseum befindlichen Grabdenkmal

seines Enkels Hartmann Seidenbender , der 1635 in den Xlller Rat

kam und von 1638 — 1659 siebenmal Stättmeister war , also das

höchste städtische Amt bekleidete . Ebenso ist das Wappen abgebildet

bei dem Namen des Johann Julian Seidenbender , eines älteren

Bruders des Hartmann , auf der im Jahre 1626 zur Erinnerung an

die 1526 erfolgte Einsetzung des Xlller Rats geschlagenen Schau¬

münze mit dem Bilde der Stadt Worms auf der einen Seite und den Wappen

und Anfangsbuchstaben der Namen der sämtlichen damaligen Xlller

auf der anderen Seite . Schon einer der drei Söhne des ersten Seiden¬

bender , der mit dem Vater gleichnamige Philipp Seidenbender , wandte

sich dem Studium zu ; er ist an dem 14 . August 1573 in die Heidel¬

berger Universitätsmatrikel als Studierender eingetragen . ( S . Töpke

Matrikel d . Univ . Heidelberg ) . Auch der Urenkel des ersten , der 1623

geborene Johann Friedrich Seidenbender , der Vater des Verfassers

unserer Schrift , studierte Jurisprudenz und trat dann später als Licen -

tiatus und Advocatus in den Dienst seiner Vaterstadt . Seit 1664

gehörte er dem Xlller Rat an und bekleidete 1675 u . 1678 das Amt

des Stättmeisters . Er starb 1683 . Durch den ältesten seiner drei

Söhne , Konrad Hartmann , traf die angesehene Familie ein erschüttern¬

des Unglück , das ohne Zweifel auch für die Lebensauffassung des Bru¬

ders , unseres Joh . Friedrich Seidenbender , von tiefgehender , nachhaltiger

Wirkung gewesen ist und deshalb hier kurz erwähnt werden mag .

Konrad Hartmann Seidenbender wurde nämlich als 17jähriger Gym¬

nasiast von der Manie ergriffen , die Stadt in Brand stecken zu wollen .

Im Herbste des Jahres 1664 hat derselbe nicht weniger als 10 Brände

kurz hintereinander an verschiedenen Orten veranlaßt , von denen einige

bedeutenden Umfang annahmen , so daß , wäre nicht zufällig starker

Regen eingetreten , unberechenbares Unglück hätte entstehen können .

Lange wurde vergeblich nach dem Brandstifter gefahndet , der Rat setzte

einen Preis aus für die Entdeckung desselben und ging auf Verdachts¬

gründe hin mit großer Härte gegen eine ganze Reihe von Personen



vor . ,, .. Als man dann endlich durch die Anzeige eines Mitschülers den
wahren Urheber der Brände entdeckt und zum Geständnis gebracht hatte ,
wurde das Urteil gefällt , daß der Verbrecher eigentlich lebendig ver¬
brannt werden müßte , daß dies aber seiner Jugend wegen dahin ge¬
mildert werden solle , daß er mit dem Schwerte enthauptet , und sein
Leichnam dann zu Asche verbrannt werden solle . Auf vielseitige Für¬
bitte hin und mit Rücksicht auf den verdienten Vater wurde dann auch
noch die Verbrennung des Leichnams erlassen ; der Junge wurde , nach¬
dem ihm auf dem Markte vor der Münze der Stab gebrochen worden
war , hinausgeführt an den Rabenstein und hier mit dem Schwerte
hingerichtet , sein Leichnam aber auf dem Armsünderplatz begraben .
Wie sehr dieses traurige Vorkommnis die ganze Familie ergriffen
und ernst gestimmt haben muß , liegt auf der Hand . Die beiden
anderen Söhne , Johann Friedrich und Abraham Wolfgang , studierten
Jurisprudenz und widmeten sich später dem Dienste ihrer Vaterstadt .
Johann Friedrich , mit dem wir es hier allein zu thun haben ,
war geboren 1650 und wirkte , nachdem er seine S udien absoloviert
hatte , von 1675 an in Worms als des älteren Rats ackvoaulrrs und
ourrsg-rwirr zzsckl-oirws , 1685 wurde er Xlller , 1680 im Jahre der
Zerstörung der Stadt wurde er zum Gerichtsschultheiß gewählt , von
den Franzosen aber zurückgewiesen , weil er seinem dem Kaiser geleisteten
Eide treu blieb . Als die Stadt zerstört wurde , ging Seidenbender
mit den anderen Ratsmitgliedern nach Frankfurt uud lebte dort im
Exil bis zum Abschluß des Ryswyker Friedens , nach dem der Rat
endlich wieder nach Worms zurückkehren konnte . 1699 wurde Seiden¬
bender wieder zum Schultheiß und in den folgenden Jahren noch zweimal
zum Stättmcister gewählt . Seit 1708 bekleidete er auch bis zu seinem
Tode im Jahre 171 ^ das hochangesehene Amt eines kaiserlichen Hof¬
pfalzgrafen . Seidenbender war dreimal verheiratet und hatte aus
diesen 6 Ehen 8 Kinder . Von seinen beiden Söhnen trat der jüngere
als Offizier in englische Dienste und brachte es zur Stellung eines
Oberst eines harmövrischcn Regiments zu Fuß . Als derselbe 1756 im Alter
von 75 Jahren in Worms starb , erlosch mit ihm die Familie . Johann
Friedrich Seidenbcnder war ein gelehrter Mann , voller Thatkraft ,
Umsicht und Geschäftskunde , vor allem aber von innigster Liebe zu
seiner Vaterstadt beseelt und stets auf das Wohl derselben bedacht , weshalb
denn noch in unseren Tagen zum ehrenden Andenken an ihn eine
Straße in Worms init seinem Namen benannt worden ist .
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Nach diesen Mitteilungen über Scidcnbender ' s und seiner Familie

Schicksale kehren wir nun zu der unten mitgeteilten Denkschrift wieder

zurück . Seidenbender verfaßte dieselbe in Frankfurt ( s . S . ö . u . S . 32 ) in

der letzten Zeit seines dortigen Aufenthaltes , als der Friede endlich in

naher Aussicht stand ; er erwähnt in derselben Vorkommnisse aus dem

Jahre 1696 ( S . 69 ) und 1697 ( S . 64 ) , beidemal allerdings in ans dem

Rande stehenden Anmerkungen , der eigentliche erste Entwurf wird wohl

schon etwas früher geschrieben sein hvergl . S . 2 u . S . 32 ) .

Die Schrift ist ein interessantes und sehr charakteristisches Zeugnis

nicht nur für die strenge , ernste Gesinnung des Verfassers , sondern

auch für die gleiche Gesinnung der übrigen Väter der Stadt und der

Bürgerschaft , die der Führung Seidcnbendcrs folgten . Das schreckliche

Unglück , das 1689 über die , Stadt hereingebrochen war und so lange

Zeit , 8 volle Jahre , angedauert hatte , hatte die Herzen des Volkes

gewaltig erschüttert und wieder zu Gott hingewendet . In den ver¬

schiedenen Schilderungen der Zerstörung , die uns erhalten sind , tritt uns

gleichmüßig die Auffassung entgegen , daß das Unglück eine Strafe sei

für den leichten Sinn der vorhergegangenen Zeit , daß es deshalb vor

allem nötig sei , Buße zu thnn und eifrigst Gott zu verehren , damit

er der Stadt wieder gewogen werde und sie vor weitcrem Unglück in

Gnaden bewahre . Wie sehr Seidenbender mit dieser Ausfassung über¬

einstimmte , spricht er gleich am Anfang und an vielen anderen Stellen

seiner Schrift aus . Er kann sich gar nicht genug thnu in der For¬

derung der verschiedensten Büß - und Bettage ( S - 16 u . ff . ) und der

strengsten Sonntagsheiligung ( S . 5 u . ff . ) Die Art , wie heute von so

vielen der Sonntag gefeiert wird mit Ausflügen , Wirtshansbesuch und

anderen Belustigungen , würde ihm als ein ganz unverantwortlicher

Frevel gegen Gottes Gebot erscheinen . Er möchte diejenigen , die ohne

zwingenden Grund den Gottesdienst versäumen , am liebsten durch

empfindliche Strafe in die Kirche nötigen ( S . 16 . ) Ohne echte religiöse

Grundlage dünkt ihm eben ein dauerhafter Neubau des Gemeinwesens

unmöglich . Sorgfältige und richtige Gestaltung des Gottesdienstes

und die richtige Erziehung der Jugend erscheint ihm daher als das

Allerwichtigste , vor dem alle andere ! Rücksichten zurücktreten müßten .

Sich mit den Lehren der Religion vertraut zu machen , sei die erste und

vornehmste Pflicht eines jeden . Jeder rechtschaffene Christ , fordert er

deshalb S . 14 , solle alle Tage in der rechten Reichsmatrikel , der Bibel ,

studieren , die er seit 1669 alle Jahre einmal vollkommen durchlese ,
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oder wenigstens in dem kleinen Begriff derselben , dem Katechismus .

Er ist ein strenger Anhänger des unverfälschten Luthertums , der un¬

veränderten Augsburgischen Confessiou , die bis dahin die allein herrschende

Richtung in der Stadt gewesen und unbedingt auch bleiben müsse .

Darum fordert er die größtmöglichste Vorsicht bei der Wahl der Pfarrer

und sinnt auf Mittel , die Prediger möglichst fest an die symbolischen

Bücher durch einen Eid zu binden . Die Indifferenten , die Leisetreter ,

die es mit niemand verderben wollen , sind ihm daher in der Seele

verhaßt . ( S . 21 u . S . 67 .) Auf der Kanzel , sagt er , muß man

nicht pausieren , sondern das Maul aufthun , und denen , die pausieren

wollen , mit dem Stab „ Wehe " den Takt selbst geben . Doch fordert er

überall wie von den Laien , so auch von den Predigern neben der

Reinheit der Lehre vor allem auch ein reines Leben . Bei einem Pre¬

diger , sagt er S . 18 , sollen und müssen drei Dinge predigen : 1 . das

Herz , 2 . der Mund und 3 . das Leben . Das Leben muß beweisen ,

was der Mund spricht , und der Mund muß sprechen , was das Herz

fühlt , sonst ist er wie eine klingende Schelle , die ein lebloses Getön

von sich gibt . In demselben Sinne spricht er sich in betreff der Er¬

ziehung der Jugend in dem sehr lesenswerten Abschnitt über die

Schulen aus ( S . 28 u . ff . ) Interessant ist , daß Seidenbender trotz

aller Armut und allen Elends , in dem die Stadt und er sich befinden ,

nicht vergißt , im Anschluß an die Darlegung seiner Gedanken über

die Schulen , die Möglichkeit zu erörtern , eine öffentliche Bibliothek zu

begründen .

Gleich am Anfange seiner Arbeit gibt Seidenbender die 3Haupt -

teilc derselben mit den Worten an , die wieder aufzurichtende Republik

müsse auf 3 Hauptsäulen begründet werden : 1 . den Gottesdienst ,

2 . gute Polizei und 3 . vernünftiges Haushalten . Nachdem er deshalb

S . 1 — 29 von dem Gottesdienst gehandelt , geht er Seite 30 zum zweiten

Abschnitt über und legt auf S . 30 — S . 41 unter den Ueberschriften : „ das

Regiment betreffend " „ Schuldenlast " und „ dicJudenschaft " seine hierher

gehörigen Ansichten und Forderungen dar , worauf er auf S . 41 mit der Ein¬

leitung zum Abschnitt der „ Stadt - Bauhof " zum dritten Teile übergeht .

In dem zweiten Teile zeigt sich Seidenbender als ein einsichtiger Poli¬

tiker , der wohl erkannt hatte , woran das Wormser Gemeinwesen vor

allem krankte , nämlich an dem für die kleine Stadt viel zu großen und

zu kostspieligen Negicrungsapparat . Nach seiner Meinung wäre es

das Beste , ( S . 33 ) zwei gewissenhafte tüchtige Leute mit angemessener
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Besoldung an die Spitze zu stellen ; jedenfalls könne nicht daran ge¬

dacht werden , den ganzen Magistrat sowohl des Xlller , als des

jüngeren Rats und Gerichts , in voriger Zahl wiederherzustellen , da ja

sonst , fügt er spottend hinzu ( S . 32 ) , bei so verringerter Bürgerschaft

fast nichts als Ratspcrsonen dasein würden . Leider ist diesen Vor¬

schlägen Seioenbenders nicht Folge geleistet worden . Der Magistrat

wurde ganz in der vorigen Weise wiederhergestellt und damit der

Hauptgrund gelegt für die außerordentliche Stagnation aller Verhält¬

nisse , die sich uns bei der Betrachtung der Geschichte unserer Stadt

im vorigen Jahrhundert so sehr bemerklich macht . Zur Entschuldigung

muß allerdings hinzugefügt werden , was ja auch Seideubender andeutet ,

daß eine Veränderung ihre ganz besondere Schwierigkeit gehabt hätte ,

weil nach den bestehenden Verträgen bei der Wahl des Regiments der

Bischof mitzureden hatte , eine Veränderung also ohne dessen Zustimmung

nicht möglich gewesen , diese aber jedenfalls nur sehr schwer zu er¬

langen gewesen wäre . Hatte die bischöfliche Pari ei doch bereits 1694 ,

als die Stadt noch in der Asche lag , durch eine in Mainz im Druck

erschienene Schrift ( s , S . 64 oben ) gezeigt , welche Absichten sie der

bedrängten Stadt gegenüber hegte . Der Titel dieser Schrift lautete :

? obs8ba ,8 s .L iririsciicckio s ^ isoopi priiroipcks ^ Voringckisnsis irr

Livibacksur IVormavisussrn . Mainz 1694 . Gegen diese Schrift

ließ der Magistrat durch den Juristen Johann Christoph Christ und

den Stadtschreiber L . Plappert eine Gegenschrift verfassen , die unter

dem Titel Apologia der Stadt Wormbs Contra Bistum Worms 1695

gleichfalls im Drucke erschien .

Besseren Erfolg hatte Seidenbender mit einem anderen Vorschlage ,

der nicht minder zeigt , daß er ein einsichtiger , mit der Wirklichkeit stets

rechnender Mann war , der , so sehr er anch ein überzeugter Lutheraner

war , sich dadurch doch den Blick nicht trüben ließ für das , was für

das Gedeihen der Stadt wirklich vorteilhaft war . Nachdem er nämlich

die außerordentlichen Schwierigkeiten dargelegt , die sich von allen Seiten

dem Wiederaufkommen der Stadt entgegenstellten , fährt er S . 66 fort ,

man müsse das Wiederaufkommen der Stadt in ihr selbst suchen dadurch ,

daß man sie volkreich zu machen suche , was sein rechtes Centrnm in

Aufrichtung der Commeicien , Fabriken und Mannfaclnren habe . Dies

sei aber , so sehr man sich auch von religiösem Standpunkte aus Vagegen

sträube » möge , nur dadurch zu erreichen , daß man die in dem Religions¬

und westfälischen Friedensschluß etablierten Religionen ( die Reformierten )
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in der Stadt und Bürgerschaft dulde . Nach eingehender Erwägung

der Sache nach den verschiedensten Seiten hin rät er , den Reformierten

Aufnahme in die Stadt und Begründung einer eigenen Gemeinde mit einer

eignen Kirche und Schule zu gewähren , dieselben jedoch für alle Zeiten

von dem Regimente fern zu halten . Diesem Rate Seidenbenders

folgte der Magistrat und trat sogleich nach seiner Rückkehr mit Refor¬

mierten in Unterhandlungen , infolge deren schon 1699 am 13 . Juni das

auch im Druck ausgegangene Concordat des Rats mit der reformierten

Gemeinde aufgerichtet worden ist . Unter dem Schutze der Könige von

Preußen bildete sich hierauf in Worms eine nicht unbedeutende reformierte

Gemeinde , die sich 1740 eine eigene Kirche , die Friedrichskirche , baute .

Die lutherische Gemeinde hatte sich schon in den Jahren 1709 — 1725

eine neue , große Kirche , die Dreifaltigkeitskirche , erbaut und war auch

hierbei in bezug auf die Wahl des Platzes und der Gestalt der Kirche

dem Rathe Seidenbenders gefolgt .

Bei der Duldsamkeit , die Seidenbender im Interesse seiner Vater¬

stadt den Reformierten gegenüber anrät , muß sein engherziger , fanatischer

Haß gegen dieJudcn um so mehr auffallender in eigentümlichem Gegensätze

zu seiner sonstigen Frömmigkeit steht . Von der durch das Christentum

gebotenen Liebe gegen den Nächsten merkt man hier nichts . Er stand mit

diesen Anschauungen leider nicht allein , sie waren im ganzen 17 . Jahrhundert

in Worms die herrschenden gewesen . Der schon vorhandene Haß gegen

die Juden , man denke z . B . nur an die 1613 versuchte Austreibung

derselben , war durch das Verhalten derselben während der französischen

Occupatio » noch gesteigert worden . Daß die Juden bei der ihnen zu Teil

gewordenen Mißhandlung keine besondere Liebe zur Stadt hegen konnten

und eben durch die Mißhandlung « , zum Teile wenigstens , bewogen worden

waren , sich auf die Seite der Franzosen zu schlagen , von denen sie Er¬

leichterung hofften , läßt Seidenbcnder nicht gelten . Er möchte sie am

liebsten ganz aus der Stadt vertreiben ( S . 9 u . S . 35 ) , und dahin zielt

auch der von ihm S . 34 erwähnte Rat eines hier nicht genannten

Freundes der Stadt . ( Nach einer Notiz in der Gymnasialchronik war

es der von Seidenbender wiederholt angeführte württembergische Ge¬

heimerat von Rühl aus Stuttgart , ein geborener Wormser , dessen Tochter

mit Seideubenders Bruder verheiratet war ) . Weil er sich aber selbst

sagen muß , daß eine völlige Austreibung nicht möglich sein werde ,

rät er zur denkbar größten Beschränkung und Bedrückung der Juden ,

denn er sieht in ihnen nur die Feinde Christi und seiner Vaterstadt ,
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denen gegenüber er keine Maßregel für zu hart und für unzulässig

hält . So sehr auch die übrigen Mitglieder der Wormser Regierung

diesen Anschauungen Seidenbenders zustimmten und sie zu verwirklichen

suchten , so konnten sie doch nicht umhin , in der Folge mancherlei Er¬

mäßigungen , namentlich in Bezug auf entwürdigende Behandlung ,

eintreten zu lassen . Heute haben diese Vorschläge Seidenbenders

glücklicher Weise nur noch kulturhistorische Bedeutung , enthalten aber

in dieser Hinsicht des Belehrenden viel für Christen ' sowohl wie für Juden .

Den Schluß dieser Einleitung mögen einige Bemerkungen über die

Beschaffenheit der Originalhandschrift bilden und über die Art und

Weise , wie dieselbe auf den folgenden Blättern wiedergegeben ist .

Die Handschrift besteht aus 152 von Seidenbenders Hand am

unteren Rande gezählten Bogenseitcn . Diese Seitenzählnng ist im

Folgenden durch in eckigen Klammern stehende Ziffern mitgeteilt .

Zwischen Seite 18 u . 19 hat Seidenbender später noch ein nicht ge¬

zähltes Blatt eingeschoben mit einer eine Viertelseitc füllenden Empfehlung

besonderer Passionspredigten . Von einer Wiedergabc dieser Bemerkungen

ist unten abgesehen worden . Ferner ist zwischen S . 39 n S . 31

ein Blatt eingefügt mit der Abschrift eines Ratsschlusscs gegen die

Juden vom 19 . Januar 1706 , auch diese ist als zur eigentlichen Schrift

nicht gehörig unten nicht wiedergegeben . Endlich sind zwischen S . 106

u . S . 107 zwei Blätter mit den unten S . 54 mitgeteilten Bemerkungen

über Handwerksmißbränche eingeschoben . Zählt man diese eingeschobenen

Blätter mit , so besteht die Handschrift aus 160 beschriebenen Seiten

und noch drei nicht beschriebenen Blättern . Seidenbender hat zunächst

bei dem Entwurf der Arbeit immer nur die rechte Hälfte der Seiten

beschrieben ; auf dem leer gebliebenen Räume hat er dann nachträglich

noch mancherlei Bemerkungen hinzugefügt , von denen ein Teil wirkliche

Erweiterungen des Textes enthält , während in einer großen Anzahl anderer

nur Parallelstellen und Belege aus meist jetzt kaum noch gekannten

theologischen und juristischen Schriftstellern enthalten sind . Da der

hier zur Verfügung stehende Raum einige Beschränkung notwendig

machte , sind die Bemerkungen der letzteren Art meist weggelassen , die

der ersteren Art in runden Klammern in den Text eingefügt worden .

Auch sind in dem ersten Abschnitte einige gar zu breit ausgeführte Stellen

der Raumersparnis wegen etwas gekürzt worden , was an den betreffen¬

den Stellen jedesmal bemerkt ist . Der Abschnitt über das Consistorium

endlich ist nur im Auszug mitgeteilt , da er vielfach nur Früheres
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wiederholt und in der Folgezeit nicht von praktischer Bedeutung ge¬

worden ist . Bei der Wiedergabe des Textes schien es praktisch , die

großen Anfangsbuchstaben nur bei Eigennamen und am Anfange der

Sätze anzuwenden . Scidenbcnder verfährt in der Anwendung derselben

außerordentlich willkürlich , oft ist es auch bei seinen Buchstabcnformcn

kaum zu entscheiden , ob er einen großen oder kleinen Buchstaben

angewandt hat ; u und v sind stets unterschieden worden , was bei

Scidenbcnder nicht der Fall ist ; endlich ist regelmäßig „ und " geschrieben

worden , während Seidcnbender zwischen und , undt , unndt , wechselt . Im

Übrigen ist genau die Orthographie des Originals wiedergegeben worden ,

auch bei den Wörtern , bei denen Seidenbender neben einer gewöhnlich

angewandten Form z . B . „ daß " gelegentlich auch einmal die andere

„ das " schreibt , so z . B . S . 13 , Z . 6 „ das ist daß Batterunser " ;

ebenso stehen nebeneinander „ alß " und „ als " , „ waß " und „ was " und

zahlreiche andere Wörter in doppelter Schreibweise . Nicht im Original

stehende Zusätze sind stets in eckige Klammern eingeschlossen worden .

Bei auffallenden , aber in der Handschrift deutlich zu lesenden Schreib¬

weisen und Ausdrücken ist fsiolj hinzugesetzt , z . B . S . 72 , Z . 8 , wo

deutlich ron2san in der Handschrift steht statt rossan . S . 48 in

dem Abschnitt Mühlen ist zu lesen : Eicherbackhaus und die Anmerkung

zu streichen . Das Eicherbackhaus ist das jetzt von Herrn Bäcker

Lickroth bewohnte Haus neben der früher hier vorhandenen Eichbrücke ,

da wo der früher offen fließende Bach die Römerstraße durchschneidet ,

oberhalb der Mühle des Paulusstiftes .
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Herr Jesu , gieb du raht und that ,

daß diese arbeit wohl gerath ! Amen .

Nachdem durch die allergercchteste strafen des langgcnug - lang - nmthig

gewesenen Gottes dahingekommen , daß weltbekanntermaßen durch die

frantzösische mord - flam >üe die uhralte statt Wormbs , sambt deren gottes -

kirchen , schulen , stattraht - und gerichtsheusern , gäntzlich in die asche

gelegct , verheeret und zerstöret worden , daß es leyder mit den regiment -

kirchen und hausz - schisf überauß gefährlich stehet ! Also ist hochnoth -

wendig , daß jedermann mit unverdrossener Hand an das rüder greife ,

nmb selbiges , wo möglich , von dem vor äugen schwebenden undergang

zu erretten , und auß der gefahr mit entreißen zu helfen befleißige .

Und selbiges zwar sonder allen Zeitverlust , cum vox oorving , sib

rnanitssts , rnirrs , : der raben - gesang bringt undergang . Wir müßen

aber unßere wieder aufrichtende republique auf dreh haubt - saulen als :

1 ) den gottesdinst , 2 ) gute policey und 3 ) vernünfftiges haußhalten

gründen .

Da dan billigst der ansang von dem hauße gottes und dem darin

wieder anrichtenden gottesdinst und dazu gehörenden schulen gemachct

werden muß , so dan auch der vernünfftigen Heyden einer solches

erkennet , und alles andere anstehen zu laßen auf gewiße maase

gerathcn : Uonso tkrnpllg . rsksosris g ,sUs8 <gns lalzsntss Usornm . ^ )

s2s Wen man das gotteschauß zum ersten grundstein stellet ,

alßdan das übrige sich leicht auch zugesellet ,

und diß gottsel ' ge werck dem groscn gott gefallet .

Waß nun den platz an sich selbsten betrifft , so finde in der ganzen

statt keinen bequemeren , als denjenigen , wo die schulgärten gcweßcn ,

welcher sich auf daß allerfuglichste dazu anschicken lcßet und auch so

zu sagen mitten in der statt gelegen ist .

Und ob man schon die St . Magnikirche , oder auch wohl das so¬

genannte Dantzhaus auf dem Obernmarck , oder wo das Zcughauß

gestanden , wegen der noch stehenden mauern vor bequemer erachten

wolte : so ist es zwar nicht ohne , auch selbiger eines , biß die andere

* ) Uorat , Oarni . III . 6 V . 2 ^ 3 .



im gebrauchnngs - stand , sich zu bedienen , sie würden aber besorglich

bald zu enge fallen , weilen durch die gnade gottes man einer volckreichen

gemeinde sich getröstet .

Mit denen catholischen eine kirche gemein zu haben , ist nunmehr

gar nicht rathsam , sondern auß vielfeltigen Ursachen selbige zu verlassen .

Nachdemahlen man aber doch daß recht , in der Dominicanerkirche zu

predigen , vermag des iustrurnsuti p>aois hergebracht und biß auf die

Zerstörung ruhig bescßen ; die p >atros Oorniuioaui auch bürger zu

Wormbs sehn , so wäre solches ins sich entweder por oxprossurn

vorzubehalten , ( so fast daß beste , damit man s3f allezeit einen fuß

darinnen habe ) oder auf eine annehmliche weiße abzuhandlen , worinnen

aber der statt gerechtsame gar genau in obacht genommen werden müßte .

Und so die Dominikaner - mönche erfahren würden , daß man eine

eigene kirche zu bauen festgestellet , werden sie gar wenig vor daß da¬

rinnen habende recht zum abkanf geben wollen , sondern die statt ( ob

es ihnen schon nicht umb daß Hertz ) zum mit - anbau erfordern . Daher

mit guter circumspection . zu gelegener zeit , mit ihnen zu correspondiren

und einer vertrauten Person , deren treue und wohlwollen gegen die

republique man versichert , solches amt zu concreditiren ist , welches

( ohnmaßgeblich ) sobald alß möglich , anzufangen , damit durch die Ver¬

zögerung man seine kaltsinnigkeit , und umb in gemeinschafft zu bleiben ,

desto besser verdecken könne . In welcher zeit man sehen kan , waß beh

ihnen zu bewerckstelligen sein möge ; den biß in den , gott gebe , baldigen

anbau zu warten , ich gar nicht convenabel finde .

Zu erlangung eines tuuäi ist nicht nur die collecte aller orthen

zu suchen , sondern man müßte nebst dem ordinari klinget - oder all -

mosen - säckel in allen predigten auch kinderlehr u . beistünde noch ein

apartes herumb gehen laßen , auch alle * ) sfciertages vor den kirchcnthürcu

oder , welches beßer nnd reichlicher außwürfet , durch zween gottlicbende Per¬

sonen von hanß zu hanß samlen lassen , dan in die bcckcn gar wenig

geleget zu werden pfleget , in die büchße aber so wenig eiuzuwuffen ,

schämt sich mancher , und tönt pur raison ck' stat > b I ' Uounsur mehr

alß auß liebe zur kirche geben ; welches onus dan in denen zünfften

umbgehen köute . Und müßte die büchße alsofort gelifert , gezehlct , in

ein buch geschrieben , und bey versicherten lenthcn in verwahr gegeben

werden . Und ob es anfangs schon wenig scheinet , machen doch viele

tropfen einen regen , und kleine bächlein endlich einen fluß .

* ) Im Original eine unverständliche Abkürzung .
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In waß für eine form , länge , breite , höhe , und waß sonst bau¬

richtig dazu erfordert f4f wird , die sbrnobura einzurichten , wäre mit

verständigen baumeistern zu überlegen . Und glaube ich , daß , wen sie

in der Form eines anrpiUibsabri ssias oder trAnra , oUIonAg , angebauet

würde , es nicht nur proprs , sondern das spmbinmr auch so capabel ,

daß eine grose menge in selbiger gereumlich sitzen und den Prediger

vergnüglich sehen und hören tönten . Die Freudenstatter * ) im dryangel

gebaute kirche , wovon mir ein modell Hierbch liegend ^ ) bringen lassen ,

wird von vielen darumb gelobet , weil sie alle den Pfarrer sehen und

hören , die manspersonen aber keine Weibsbilder sb vios versa sehen

können . Und zu vermindrung der andacht sdiess nicht wenig contribuiret .

Wen der schulgartenplatz beliebet wird , ist es umb so viel an -

stcndig - und rühmlicher , da wir einerseit die kirche : anderseit das rath -

hauß und mitten inne das gymnasium haben . Drum herumb aber

können der consulcnten , pfarhcrr , schul - und anderer bedintehäußer an¬

gebauet , das übrige der statt zugehörige hingegen verkaufet werden ;

oder mache die fronte auf dem marck gegen die Petersgaße die kirche :

und gegen die Hahngaße das rathhauß , wozu sich das Glockische hauß

wegen des herrlichen kellcrs sehr Wohl schicket , in der Petersgaßen die

pfarr - und schul - , in der Hahngaßen aber der consulenten und cantzley -

bedinten heußer . Und ist dergleichen hernach in Teutschland nicht zu

finden , sonderlich wen man anstatt der 17 zunsftheußer ein einzges

baucte , dahin sie alle gehen , und ihre stuben haben können , dan sie

alle beßer eines als 17 aufrichten können .

s5s Gottes - dinst .

Den gottes - dinst berührend , so ist meines erachtens nöthig , nutz -

und heilsamlich , daß smans an dem ersten sontag der wieder - versamlung aus

einem sich dazu schickenden text dem allmächtig - und gütigen gott ein

dancksagungs - fest , daß er die hinderständig gebliebene , nach außgestandcncm

so grosen ungcmach , trübsnl , jamer und elend , endlichen wieder in das

valtei land , und zu dem wiewohl verheertem ihrigen geführet , celebrire ;

den darauf erfolgenden Dinstage aber einen büß - fest - und bett - tage an¬

stelle , damit der über unßcre sünde gerechtigst erzürnte gott unß künfftig

hin vor dergleichen und andern feuers - brünsten oder der statt schädlichem

verderben in gnaden bewahren und unßere wieder aufrichtende rcpu -

blique under seine gnaden - flügel nehmen wolle . Welche resp . büß - fest -

* ) In Württemberg .
* * ) Nicht mehr vorhanden .

1 *
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bett - und dancktäge alle jähre auf den pfingst - dinst - und darauf folgen¬

den sontag zur gedächtnus des Unglücks und wicder - erzcigtcn gnaden zu

solennisiren sein sollen .
Sontag .

Gleichwie die heiligen Apostel , umb ihr selbstzeugnus von der
aufcrstehung Christi desto kräfftiger abzulegen , eben den aufcrstehungs -
tage durch eingebung des h . geistes zum s6j ordentlichen gottesdinst
anstatt des jüdischen sabbaths gewidmet , alß an welchem sontage die
sonne der gerechtigkeit nicht zwar vor seine Person allein , sondern alß
der erstgebohrne von den toden sehe auferstanden ; also versichert unß
des Herrn Christi auferstehung eines tages , der billig sontag , oder des
Herren tag heißet , weiln er ihme alß einem Urheber zukommet , auch zu
seinem dinst einzig und allem gewidmet sein solle .

An diesem tage müßten zwo predigten gehalten werden , die crsterc
aus dem gewöhnlichen evangclio , morgcnds umb 8 uhr , sowohl zu
sommer - als winter -' - zeit ; die andere nachmittags umb 1 uhr , und
zwar auß nacherfolgenden erhcbligsten Ursachen aus dem oabscichisrno .
Und dieses alles nach der unbetrügenden lehre Christi , als welche der
Weeg , die Wahrheit und daß leben allein ist . Dan so Christi lehre der
Weeg allein ist ( wie sie dan ist ) , so gehet der irr , der entweder zu rechten
oder zur lincken abweichet : Ist sie die Wahrheit allein , so muß alles
außer derselben betrug und lügen sein : Ist sie das leben allein , so
ist der , so ihr nicht nachlebet , vor gottes äugen tod . Und ob schon
einen jeglichen seine weege rein zu sein düncken , so machet doch allein
der Herr daß Hertz gewiß . s7j Muß demnach genaue achtung gegeben
werden , daß das wort gottes , wie es in der ungeänderten augspurgischen
confession und denen 8 haubt - symbolis erkläret enthalten , rein und un¬
verfälscht , alß wodurch Capernaum biß an den Himmel erhoben worden ,
und einer statt kein gröscrcs ansehen gemacht werden kan , gepredigct ,
und nicht halb asdodisch geredet werden , so nicht besser beobachtet
werden kann , alß wen Moyses im policey wesen und Aaron im gottes¬
dinst gleich -stimmig - gesinnet sind . Wen könig Salomo und der hohe -
prister Zadock mit einander gottes ehre suchen , so kann demselben zu
preiß gar leichtlich ein herrlicher tempcl gebauet werden . Und wen
der königliche prince Joas mit dem prister Jojada einig , und beide
für einen mann stehen , so kan die aufrühriiche Athalia wenig Nachdrucks
haben . Und alsdan steigen alle künste übersich , und blühen in einem
lande und statt . Wo aber diese bccde den bau der kirchen sich nicht



einen einst , und den garten Jesu eine freude sein lassen , Uria selbst

ranchern und Aaron allein sein will , so würd ein verzehrendes feucr

und abgöttisches kalb daranß , worncgst denen underthanen ihre hertzen

an die nichtige kürbiß und wollüstige fleischtöpfe oder wohl gar den

stinckenden knoblanch aller Ungerechtigkeiten bald wieder anwachßen ,

und sincken alsdann alle zucht und freye künstc s8s wieder zu bodcn .

Ich meine , das weh über Capernaum , Chorazin und Bethsaida ^ ) habe

uns auch getroffen .

So ist auch bey unß in der statt kein einziges gebende stehen

geblieben , sondern alles von der wütenden flamme biß ans den grund

verzehret worden . Und damit es nicht gantz vollends mit unß auß

werde , und wir nicht wieder in daß alte lasier verfallen , da mancher

gcmeinet , wen er sich nicht toll und voll schlafen geleget , es wäre

nicht sontag geweßen , so muß man denen von Aaron loßgemachten ,

abtrünnigen Israeliten ihr kälbcr - fest zu feyern nicht nachahmen , umb

sich niederzusetzen , zu eßen und zu drincken und zu spielen aufstehen ,

damit gott nicht abermahln zurufe : „ Danckest du also dem Herrn deinem

gott , du toll und thöricht volck ? " und unß den koht unserer seycr -

tage in daß angesicht , ja unß gar vor seinem angesicht verwcrsfcn müsse .

föf Weme demnach sein christenthumb ein rechter ernst sein will ,

würd seinen sabbath und sontags - feycr also halten , daß er des apostoli¬

schen spruchs „ Ihr esset , oder trinket , oder was ihr thut , so thut es

alles zu gottes ehre , " nicht vergessend sein möge . Dan daß man ein

Held sehe , wein zu saufen und ein krieger in föllcrey , ist einem recht¬

schaffenem christen eine unanständige arth , fest - tage zu halten . Diese

sind wohl frcuden - tage , aber nicht nach epicurischer wcltweise , sondern ,

soll in dcnsclbigen trunckcn werden , wen man ja dazu belieben trüget ,

von den reichen gittern des göttlichen haußcs , da wir geträncket werden

mit Wollust alß mit einem ström . Und sollen wir unß alßdan in

dem Herrn , nicht aber in dem Baecho , oder wein - und bier - gott , freyen .

Und woltc gott , daß wir so geneigt gewesen und noch wären , seine

ehre in allen dingen zu fördern , alß wie er geneigt ist , in allen dingen

unßer bestes zu suchen ! aber lcyder ! da Christus nur gesucht hat daß

unßere und nicht daß seine , da suchen wir daß seine nicht , sondern nur

daß nnßere , so aber nichts änderst auch alß daß verderben mit sich

führen können . Allein unseegcn diesemnechst vorzukommen , so wären

* ) Ev . Matth , e . 11 . 21 . 23 . Dieser «ssatz ist hier etwas gekürzt .



1 . zu sonn - und fest - alß anderen monathl . oder sonst anstellenden buß -

und bett - tagen , so lang die predigt wäret , die thore zuzuhalten , auch

nicht eher zu eröfnen , biß die predigt auß sehe . Zu welchem ende ,

wen daß Natterunßer gebettet würde , mit der glocken ein zeichen zu

geben , auf daß auch die , so etwa nicht in die kirche kommen mögen ,

zu hauß ein gleichmäsiges betten können , wclcherlcy zeichen auch nach

andern gehaltenen früh - und nachmittags - predigten . zu sothancm gebrauch

zu geben wäre .

2 . Soll man denen Fürthen und gasthaltern verbiethen , auf

dergleichen sonn - feyer - und betttage biß nach gehaltenem gottes - dinst

keine gäste zu setzen ; frembde oder durchreißende Personen sind hirunter

nicht mit begriffen . Und wicwohlen zu wünschen wäre , daß es güntzlich

underwegen gelaßen werden müßte , so ist es doch , wie gedacht , mehr zu

wünschen alß zu hoffen , wenigers zu erlangen , weiln die angeerbte un -

arth sich nicht dergestalt ein - sUZ schräncken laßen will , und eine obrigkeit

über sothanem gäntzlichen verbott wegen der vielen Pfaffen , denen wein

zu zapfen zu gewissen zciten vermög der vertrage nicht gcwchret werden

kan , und Dalbcrger Höfe doch nicht zu halten vermögend ist . Dahero

vermahnet der unvergleichliche Tacitus , omittsnän potirrs ssss * )

xrasvaticis , st , ncinitn vitin , czuarniros nsssczni , rrt p -ninni üsrst ,

Hnikns vitiis irnp >s ,rss ssssinus . Doch solle alles übermäßige

trinken , so in wein - als bier - und andern häußern und die darauß

entstehende völlerey , alß ein anwrt « und unordentlich - wild - und wüstes

leben , so viel thunlich , vermiden werden , dahero des sommers über

glock 10 , des winters aber über 9 uhr ( frembde und reisende abermahlen

außgenommen ) wein - oder bier zu schencken nicht erlaubet sein solle .

Und weiln sich manche ruch - lose gemüther den geist gottes doch nicht

werden regiren laßen wollen , sondern dem verderben mit verhengtem

ziegel zuzurennen , auch mühsame wege ergreifen und auf die dörffer

zu gehen und allda zu zechen nicht underlaßcn werden , so kan man

zwar solches auß allerhand mit einlaufenden umbständen nicht weren ;

inzwischen hielte doch sonder ziel - setzung davor , daß die wieder in die

statt gekommene , wen sie unnütze und lose Händel anfangen , «znis , vinnm

nistil rnoUsrndils suacist , mit recht - fühlender strafe beleget würvcn .

Dergleichen auch denen slls zu begegnen sein würde , die so ungemeine

liebhaber der so genanten Pfaffenkeller seind . Dan , weiln vermög der

rachtung , worauf magistratus geschworen , der pfaffheit solcher wein -

» ) Tac . Ännal . III . 53 .



schanck zu denen darinnen bestimten zweyen zeilen , wie vorgedacht ,

nicht gewehret werden kan , alß muß man ein solches auch geschehen

laßen , Hni vnlb kinkm , vslrb sbiarn msckia op >orbsb ack

snin cirresrrbia , " anderster man leichtlich mit dem zeitlichen Herrn

bischof anbinden und doch nichts erhalten würde . Und auf solche weiße

würde LsunimZ xsr odli ^ nnrn , sonder sich deßen mcrcken zu laßen ,

seinen zweck erreichen können .

3 . Daß ziel - und mahl - oder vogel - schießen der bürgerschasst hat

zwar sambt dem ^ dazu erbauenden schützen - hauß sein gutes absehen ;

nur ist von Nöthen , daß ein anderer alß der sonntag dazu gewidmet

werde . Dan es selten , die IsZss mögen auch so vorsichtig , alß

immer geschehen mag , aufgerichtet werden , ohne Üppigkeit abzugehen

pfleget . Und sind die etwa dagegen einwendende gründe , daß es auch

in anderen orthen , die gleichfallß gute christen sein wollen , gebräuchlich ,

von keiner solchen erheblichkeit , daß man von dem gebott gottes , welches

er in dem dritten befelch der ersten tafel mit einem sonderen merckmahl

nasnrsnöo „ gcdencke , daß du den sehertag heiligest " außgedrückt , f12 )

abgehen solte , sonderlich da deßen außeraugen - setzung unß und unßerer

posteritet gar hart eingedrücket worden , daß man billig , alß die recht

gebrente linder , vor diesem fener sich zu scheuen , ursach hat . M

bransArsUisircki oorrsreköncko rron ibs . srst valsg -b mornsirbo , nb

rabicaasm virreab anb IsASrn . Man muß nicht fragen , waß zu Rom

geschehe , sondern waß geschehen solle . Kan man also den montag ,

anstatt des dem großen gott geheiligten sontags dazu anwenden ,

sonderlich da dieser mißbrauch auch eingerißen , daß manche einen guten ,

xvbirrs iocznsrrcko faulen montag zu machen Pflegen , also kan auch

daß allerbeste , zu ungelegener zeit angefangen , zu schädlichem nachtheil

gereichen . Und auf diese arth ist 4 . daß spatzierenreiten oder fahren , zu wasser -

undland , und Winterszeit dieschlitten - fahrtenzuverbicthen . Willaber einerja

seine lust in dieser oder der anderen arth büßen , so bediene er sich des montags

oder eines andern in der Woche ihm gefälligen wercktages , damit an dem

strengen gerichts - tage wir durch die durch unßer unchristliches sogenantes

christenthumb noch mehr verstockt - gemacht - wcrdenden juden nicht härter an¬

geklagt und mit ihnen zur Hölle verdammet werden dörfften . Und f13s

auf solche weiße würd auch unßer dinstgesind und viehe der gebottenen

ruhe geniesen können .

5 . Soll man auch keinem kaufman oder crämer waß zu verkaufen

oder zu handeln gestatten , es sehe den in dem nothfall , so allster nicht
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wohl zu bemercken ist . Außer diesem aber solle es keinem erlaubet sein .
Dan kau ein haußvatter oder hanßhalter diß oder jenes auf den sontag
kaufen und bezahlen , warumb nicht auch den sonnabend vorher ? Solle
also die entschuldigende veegcßen - und Nachlässigkeit nicht angenommen ,
sondern beede ubertretter ver - und kenfer gebührend gestrafet werden .

6 . Auch soll weder becker noch metzger in offener scharn feil zu
haben , in denen häußern aber zu verkaufen wohl erlaubet sein , doch
daß kein metzger außer dem nothfall nichts außhaue , sondern nur von
dem bereits außgehanenen verabfolgen lasse . Jngleichem sollen auch
keine fische auf den marckt gebracht , auch die salinen nicht mehr wie
vor diesem gleich nach der kirche , sondern erst umb 4 uhr auf den stand
gebracht werden , damit nimand die predigt zu verabsäumen ursach
haben möge .

7 . Auch daß obst under wehrender predigt zu verkaufen fiollj
allerdingcn verbotten sein . Selbiger gestalt soll man 8 . auch keinem
fremden , weder osfent - noch heimlich auf dieser tage einen zu verkaufen
erlauben , bey straf der confiscation des guths , worinnen sie Anforderst
der gebühr nach , sich vor schaden zu hüten , zu warnen , wiederspcnstige
aber bey nochmahliger betrettung neben der f14j gedachten confiscation
mit einer arbiträren bestrafung zu belegen sind .

Und gleich wie 9 . wohl angeordnet , daß keine Hochzeiten auf diese
tage gehalten werden dürfen , also ist auch zu ordinircn , daß keine
kindtaufen auf selbige angcstellct werden sollen , weiln auch bey diesen
große mißbrauche mit underlaufen und offters gute ordnungcn zu machen
nöthig ist . Welchem 19 . die sontags - gastereyen oder weitleuftigc Mahl¬
zeiten beyzufügen , und ob zwar sothane ehrenmahle nichts strafwürdiges
in sich begreifen , so ist doch nicht ohne , daß denen zur aufwart - und
Zubereitung bestellen Personen anlaß an Hand gegeben werde , die heyligung
des sabbaths zu nndcrlaßeu . Und weiln selbige geringere Mahlzeiten
alß etwa under wenigen guten freunden und bekannten , den , wie gedacht ,
die weitleuftigc güntzlicheu zu verbicthen , nicht wohl verwehret werden
können , auch nicht so gar unerlaubet seind , alß wolte doch dahin abzielen ,
damit selbige nicht zu mittagen sondern abends , also nach gantz vollcnücten
gottes dürft in der furcht des Herrn angestcllet werden sollen . So
wären 11 . auch alle zunsft - und handwercksgcbott , zusamenkünfften ,
zunfftmeister und gesellen zu machen , jungen auszudingeu oder loßzu -

sprechen , und Mahlzeiten oder gesöff fwie fast ordinari gebrcuchlich ge -
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wcßenj schlechter dingen zu verbieten und f15j auszuheben , wciln sonderlich , bey
dein jungcnanfdingcn und lossprechen sehr ärgerliche fachen und Handlungen
vorzugehen pflegen , darüber billig eine absonderliche deliberation , wie
solchem eingerissenem mißbrauch mit zulänglichem Nachdruck zu steuern ,
gehalten zu werden meritirct . 1 ^ . Solle auch außer in großem noth -
fall und so dann nach dem gottesdinst erst zu mahlen allerdingen verbottcn
sein , weiln solcher vermeinter abgang von gott andcrwerts reichlich ersetzet
würd . Letzlichcn sind die juden ( wen man dieser ^ ) wie besorge nicht
entledigt bleiben dörffte ) in ihrer gaßen zu halten , und keinem undcr
keinerley x>rs .stkxb , es sehe den nachdem rnsciioooder den apotecken , herauß -
zugehen , weniger andcrwerts hin zu reiten oder fahren , oder über
land zu reisen , zu erlauben . Und dahero wäre ihre gaße mit einigen
unpartheysch - wachsamen leuthen , zu beßeren zeiten mit soldaten -wache
zu bestellen , damit kein nnderschleif gebraucht werden mögte .

Welcherley leuthe auch zu bestellen , die zwischen denen predigte »
patroulliren , die wirths - bicr - und pastetenhcußcr visitiren und die Ver¬
brecher ohne hegenden haß und feindschafft , wo nicht zur verhafft
bringen , doch der obrigkeit wahrheitsgemäß anzeigen sollen . Damit
nun iederman desto mehr zu gottgefälliger anhörung des Worts und
Heiligung des sabbaths angcfrischet werden mögte , so ist daß beste
mittel , daß diejenige , so solche ordnungen machen und handhaben sollen ,
auch die crstercn sehen , die mit gutem f16j cxempel darinnen vorgehen ,

nain — — nso sie irlllsobörs ssusus
llnrnairos ecliobs, vs -IsrU vibs . üsAsnbis .
? riraus gnssa , snioi , tnnc ; oizssuvairtior
üb piopnIriZ : enm t 'sri 's vicksb jnsssris ip>ss .

Kein warnen , kein gebott , kann so die menschen zwingen ,
alß der regenten weiß : biß ' macht zu hertzen dringen ;
wen man den Herr ' » selbst sieh ' t die Hand mit legen an ,
dan geht ' s auch glücklich fort , und folg ' t der nnderthan .
Zu desto ernsterer beobachtung will denjenigen scharsfcn bcfchl ,

so s. churf . Dhl . von Brandenburg den 8tcn Xber 1689 von der
cantzel ablesen laßen , abschriftlich mit bcyfügen , der also lautet :

Es solle sich nimand understehcn , an diesem von gott selbst ge¬
heiligten tage Hochzeiten , kindttaufcn , gastcreyen oder festcien zu halten ,
kein handgewcrb zu treiben ; auch keine cram - läden oder gewölber ,
brod - oder flcisch - scharren zu eröffnen , und keine fischmarck vor abends

* ) Der starke Ausdruck des Originals ist hier weggelassen .
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5 uhr zu halten , auch nimand spatziren gehen , reiten , ' oder fahren ,

Deßwegen die thor geschlossen bleiben sollen . Mclweniger die bier -

und weinschencken einige gaste haben , außgenommen denen reisenden

und soldaten zur blasen nothurfft . Und solle der Magistrat gehalten

sein , in allen zuufft - brandenwein - s1 ? j bier - und wein - hcußern Visitiren

zu laßen , auch sollen absonderliche Patrouillen von der soldatesca her -

umb gehen , die Verbrecher auszuheben und nach denen hanbtwachten zu

bringen ; auch darauf mit einer arbitrari geldstrafe , welches zum under -

halt der armen angewendet werden solle , angesehen sein .

Es mangelt aber osfters an allen solchen und dergleichen guten

befelchen nichts , als eine nachdrückliche und kräfflige handhabe , anderster

sie von 11 uhr biß mittags nur zu dauern pflegen , welches mehrere

strafe bei galt zu verdienen macht , , atß der uuß den rechten und waarcn

verstand des sabbatths , daß man nembl . sein wort und werck darinnen

thun solle , in seinem heiligen wort deutlich genug gcoffcnbaret hat . * )

Und muß man auf die kirchen - gehende auch eine vbsicht haben

nach veranlassung des hispanischen zu Constantini M . Zeiten gehaltenen

llorroiUr UllUsrbini : und wurde vor alters einer , wen er gesund und

einheimisch und doch in s18j drehen Wochen nicht zur kirchcn kommen ,

eine zeitlaug vom h . abendmahl fortgewießen , damit man sehen solte ,

daß er deswegen geprafet worden . Und endlich swärej durch ein edict

zu publiciren , daß alle contract und Handlungen , so aus einen sontag

aufgerichtet werden , nicht nur unbündig , sondern beede contrahirende

>HUle mit einer strafe uck xios usus verfallen sein sollen . Und so

sich einer betretten ließe , daß er aus dergleichen zeit LorrbrueimZ vor¬

nehme , daß datum aber ans einen wcrcktag setzte , soll er mit gedoppelter

strafe angesehen werden . Doch sind nothfälle , alß testamente zc . zu

machen , cxcipiret .

Wochen - predigten .

Weilen man vor dißmahl nicht mehr alß zwey Prediger halten

und haben kan , alß sind auch nur 2 wochen - predigten anzuordnen , die

dan den dinstag und freytag gehalten werden könnten , des sommers

umb 7 des winters umb 8 uhr , doch so , daß der gottesdinst nicht

länger alß auf das högste anderthalb stunden wäre . Des winters

aber tönte er wohl auf eine oder auf daß längste in allem auf fünf

virtel stunde dauern , welches dan nicht zu lang , dan mancher ja osft

* ) ^ Eine nochmalige weitere Ausführung dieses Satzes ist hier weggelassen .



— 11 —

einem gauckler , seiltentzer , charletan und dergleichen die woche durch
mehr alß einen lag etliche stunden lang stehend mit straf -würdiger
begierde zugesehen und zugchöret hat .

Den dinstag könte die Epistel , wciln anstatt derselben am sontag
nachmittag die catechismuspredigt zu hallen , vorgenommen , den freytag
aber alß einen gemeiniglichen büß - und betttage irr fl. 9 ) oorurus -
rrrorg-broirsirr xassiouis Uoruiuivus ein büß - oder anderer text geist¬
reich explicirt und zu kräfstigcm trost vorgetragen werden , da dan die
klagliedcr Jeremiae sich auf unßcrn miserablen zustand gar füglich
schicken . So solte auch den frcytag daß thor biß nach gcendigtcr predigt
zugehalten und nicht eher alß biß nach gegebenem glockcnzeichen , wen
daß Vattcrunßer gebettet würd , eröfnet werden , wie den auch diesen
freytag diese kleine zeit über aller starcker helllautender handtwerckcn
stillstand gewünschet würd .

Monathliche büß - und bett - tage .
Demnach derselbe vor diesem wohl angeordnet geweßen , alß wäre

er abermahlen also zu halten , solchergestalt , daß weder die thore geöfnct ,
noch einigem handwcrcksman durch die banck durch zu arbeiten , auch
den müllern nicht zu mahlen erlaubet sein solle . Und wäre es auf diese
tage , wie auf den sontag , under der predigt zeit zu halten ; auch gewißc
aufseher zu bestellen , die zwischen dem gottesdinst hin - und her zu
visitiren gingen , da den die betrettene Verbrecher mit einer sicheren
geldstrafe s,ci zzios usus oder vor die arme ohnnachläßig zu belegen
sein würden . ^ )

f20f Und diese predigten sind so nothwendig , daß auch ein gott -
sccligcr lehrer saget , daß tägliche brod sei nich ! so nothwendig im
hauße , als die bußpredigten in der kirche . Dan wo keine gcsetz -predigten
sehen , da sehe keine büße , wo keine büße , da sehe keine Vergebung der
sünden , und wo keine Vergebung der sünden , da sehe keine seeligkeit .
Und diese monathliche , oder andere anstellende büß - fest - und bett -
sambt dem sontage müßen gewiß nicht nnchleßig getrieben werden ,
sondern eine christliche obrigkeit dardurch bezeugen , welches geistes kinder
sie sehe . Dan so es heißet , er wandte sich , ging heim , und nahm es
nicht zu hertzen Exod 7 , v . 23 , oder wen man von der religio »
wenig wercks machet , und nur auf den euserlichen frieden , nutzen staat
und gemächlichkeit stehet , so scheinets , daß man zu der liebe der wahr -

- * ) Empfehlung schicklicher Texte aus dem Alten Testament für diese
Predigten ist hier weggelassen .



heit nicht aufrichtig , und in der observantz des gewißcns gegen gott
nicht getreu seye . Da ist der lügengeist , der geist der salschheit und
untreu solcher hcrtzcn bald mächtig , dieselbe mit allerhand argwöhn ,
untreu , ungehorsam f21j und tückcn zu erfüllen , dagegen dan alle
menschliche vernunsft und vermeinte kluge friedens - consilia nichts ver¬
mögen .

Bcttstunden in der Wochen .
Gleichwie an diesen sehr viel gelegen , daß sie nicht nur gehalten ,

sondern auch beßer , alß lcydcr in unscrm laulecht - gewesenen christenthumb ,
beobachtet und besuchet werden , also kan die entschüldigung der nngc -
legeu - gewesenen zeit gar leichtlich aufgehoben und selbige alle tage des
sommers umb 5 oder 6 und des winters uiub 3 uhr oder Halbweg 4
( damit keine lichter augcstccket und anderes ungemach dardurch verhütet
werde ) gehalten werden . Und weiln alles auf die zeit zu appliciren ist ,
tönten anstatt der spalmcn die Propheten von Jeremias anfahend ge -
leßcn und auf unßern gleichmeßigen zustand gerichtet , auch vor jedem
capitul , wie anderwerts auch gebreuchlich , umb beßercn Verstands willen
der kurtzc inhalt deßelben mit f22s wenigem angezcigct , und wo etwan
ein dunkcler spruch vorkommet , oder worauß ein scrupcl entstehen tönte ,
derselbe mit wenig Worten erkläret werden . Nach dem gebett , so auf
unßern zustand gerichtet sein muß , soll allezeit die litaney mit gelcßen
und die bettstunde mit einem gleichförmigen gesang beschloßen werden .
Und darf sich keiner schämen , dieselbigc zu besuchen , umb gott darinnen
zu loben und umb seinen gnadenseegen anzurufen , oder vermeinen , daß
solche halbe stunde so großen schaden bringen werde . Dan <zno ckrs -
cpnsubius orus , so kslioiris Is-Koras , Der von gott unmittelbar er¬
leuchtete und wegen dieser seiner so hocherleuchteten weißheit von dem
großen könig Dario zum obersten statthalter im ganzen Königreich ver¬
ordnete , auch königliche prinee Daniel hatt gewiß mit denen rcichs -
affaireu und angelegcnheiten becde Hände voll zu thun gehabt ; und
nichts destoweniger kniete er des tages dreymahl in seinem sommerhauße
bey seinen gegen Jerusalem offenen fenstern auf seine knie , bettete ,
lobcte und danckete seinem gott , welchem unvergleichlichem exempcl dan
billig alle rechtschaffene christen nachahmen sollen .

Und könten die dazu erwehllnde gesänge auf etliche schwartze hin -
und her auihenckcnde täflein , biß man ein klein dazu bequemes bett -
stuudbüchlein drucken ließe , wozu sehr rathe , angeschrieben werden .

* ) Eine längere dies begründende Parenthese ist hier weggelassen .
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f23f Catechismus - predigten .

Wie noth - und nützlich diese heilige und alzeit treibende arbeit

sehe , kau mit keiner feder beschrieben werden , damit wir nicht wieder

in solche stockfinsternus alß in vorigesmf pabsttumb gerathen und ver¬

fallen mögten .* ) Dan es were kein doctor in der Welt , sind Worte des

s . Lutheri , der den gantzen « acksoUisvaunr , das ist , daß Vatter unßer ,

gebott und glauben gcwust hette , schweige daß sie ihn solten verstehen

und lehren , wie er den jetzt , gottlob , gelehret und gelernet wird auch

von jungen lindern ; des beruf ich mich auf alle ihre bischer , becde

theologen und juristen . Würd man ein stück des Lgcksoiiisnrl recht darauß

lernen können , so will ich mich rädern und ädern laßen . Ja es were

eine solche blindheit , daß vorzeiten die meisten prister in Spanien

meinten , daß Vatter unßer müßte nur am sontag gebettet werden , auf

den wercktagen könte man die layen schon damit verschonen , wie sie

den auch thaten , biß solches auf dem vierdten Concilio zu Toleto ge -

endert worden . In der Moßkau solle man noch heutiges tages wenig

gemeine leuthe finden , die daß Vatter unßer beten können mit vorgeben ,

solches gehörete vor die Herrn und prister , die sonst mit keiner arbeit

beladen , vor sie wäre genug , wen sie einseitig an die h . dreyfaltigkeit

glaubten .

In waß blindheit auch die geistliche selbst gestocken , s24f ist auß

demc zu schlißen , daß ein münch zu seineu Pfarrkindern warnend gesaget :

„ Es ist eine neue sprach aufkommen , die griechische genannt , für derselben

hüte sich ein jeder , den sie richtet ketzerey an . In solcher sprach trüget

man ein buch herumb , daß Neue testament benahmet , welches voller

gifftiger irrthumb ist . Uber daß kommet noch eine neue sprach auf ,

hat den nahmen die hebreische , wer dieselbe lernet , wird gewiß ein

jude ! "

Es ist aber der catechismus die kleine biebel , welchen alte und junge

lernen , behalten und täglich üben sollen und müßen , wollen sie änderst

vor gott glauben und gutes gewißen beHallen . Es . ist eine große

sicherheit und Überdruß , daß viele meinen , der catechismus sehe eine

schlechte geringe lehre , welche sie mit einem mahl uberlesen , also bald

können , daß buch in winckel werfen , und sich gleich schämen , mehr da¬

rinnen zu lesen . Wan sie das wort gottes einmal gehört haben , so

muß es ein alt ding sein und gaffen auf etwas neues , als könten sie

alles und alles , waß sie gehöret haben , welches gar eine fährliche plage

* ) In dem hier Folgenden sind einige Kürzungen vorgenommen .
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und heimliche list des tcufels ist . ( Luth . Tom . 4 Jenens . fol . 385 d .

st Tom . 5 Jenens . fol . 146 b ) .

f25j Aufs daß nun die alte so wohl , alß die junge kinder und

gesinde diese lehre hören und saßen mögen , so ist anstatt der sontags -

epistel ( die wie erwehnt , auf den dinstag verleget ) die catecbismus -

predigt auf den sontag nachmittag zu halten , und jederman zu ermahnen ,

selbst dahin zu gehen , auch kinder und gesind dahin zu schicken . In

welcher dan ein stück nach dem andern auf daß allerdeutligste und

einfeltigste erkläret werden solle , damit ein jeder es saßen und behalten

könne . Und ist es damit nicht außgemachet , daß man solchen in den

schulen oder in der kinderlehr lerne und gelernet habe , den es sich

gar bald außschwitzet . Und isl der tcufel an keinem orth mehr alß

in diesem geschäfftig , damit er ihnen die wurtzel des göttlichen Wortes

auß dem hertzcn reißen mögtc . Und sagt Lutherus : ein kind in seinem

catechismus zu verabsenmen , sehe ia so eine grose sünde , als eine

jungfrau schänden . Du gütigster gott , wie graben doch die weltgclährte

nach der welt - weißheit ? wie suchen sie die philosophos , Platonem , Ari -

stotelem , Ciceronem , s26j Senecam Plutarchum und andere durch ?

achtens für eine grose schände , wan si nur wieder die regulas dieser

SÄpikubia , etwas reden oder irr pziirasidrm irren solten ! aber wieder

die regeln des allerweisesten gottes altüglich zu thun und zu reden ,

ist bei ihnen schlecht werck ! Dahero , so weiße sie sind vor der wclt ,

so große thoren sind sie vor gott . Solle sich demnach ein jeder recht¬

schaffener christ bemühen , alle tage in der rechten reichsmatricul , der

heiligen biebel , welche ich seit s ,. 1669 an alle jähr einmahl voll¬

kommen durchleße , oder wenigstens in deren kleinen begriff , dem cate¬

chismus , zu studiren , damit er auch recht wißen möge , wie es in dem

reiche gottes hergehe .

Wen nach der alten Gesetze derjenige , so junge weidenbaume

beschädiget , mit abhauung der rechten Hand gestrafet werden sollen , die

doch ein fast unfruchtbares gewächs sind und gleich wieder wachsen ,

waß müssen dan die , sowohl obrigkeit alß Prediger , verdienen , die

die jungen pflantzen und oelzweigen in gottes kirchcn - garten muthwillig

verabsenmen , durch böse exempcl verführen und durch ärgerliche ver¬

anlaßung an ihrer seelen verletzen !

Und wie hochnöthig diese catechismuslehre auch bey den alten

sehe , dörffte sich wohl bey undernehmendem examine leyder mehr als
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s27f zu viel finden , so daß also die sälterens * ) gleichergestalt diesen pre¬

digten fleißig bcyzuwohncn haben , umb so viel mehr , weiln sichs mancher

vor eine schände achtet , die kinder - lehr zu besuchen , und maß darinnen

zu seiner christenthumbsübung erbaulig , anzuhören .

Kinder - lehre .

So hoch - nöthig diese ist , so högst eifrig soll und muß sie auch

getrieben werden und zwar auf die arth und weiße , wie es in andern

Wohlbestelten evangelischen kirchen angeordnet ist ; dan die ehmahln

dazu genommen - gehabte zeit von 12 biß 1 uhr des sontags sowohl

vor lehrer alß lernende gar zu beschwerlich , auch allzu kurtz ist . Und

muß man nicht wieder auf daß xrinoixireiw fallen , alles wieder in den

stand zu setzen und anzuordnen , alß wie es vormahliger zeiten gewesen :

den dieser alte schulsatz rrroridrm s -nbiezuis , die alte weiße sehe die

beste , wen ein ding verjähret sehe , so solle man es dabey bewenden

lassen , nicht überall unumbstößlich ist , allermaßen es nicht folget : dieses

ist alt , sr -Av ist es auch guth . Der Heyden Weeg ist gar alt , und dennoch

dörffen und sollen ihn die christen nicht wandeln . s28f Wen die

Wahrheit nicht mit vereiniget , ist es ein alter irrthumb , und je älter ,

je ärger ! Ja es ist nicht guth , wen man alte böse fachen wieder neu

und eine solche Vorbereitung zumachen beginnt , daß wer vernunsft hat ,

nicht änderst werde schließen können , alß daß der phariseische authoritet -

zanck - und Haderteufel sfichs neue steltzen zulege , und daß letzte ärger

zu machen suche , als das eeste were .

Ist demnach keine bequemere Zeit dazu als die , daß man selbige

sogleich nach der catechismus - predigt halte , da dann , waß in derselbigen

abgehandelt und vorgetragen worden , so bald wieder examiniret und

noch mchrers , aber auf daß allerdeutlichst und einfeltigste , daß es ein

jedes saßen könne , vorgetragen , oder , wan das nicht sein kan , ein stück

nach dein andern aus dem catechismus angeregter maßen crkäret , und

allzeit 8 tage vorhero , waß gehandelt werden solle , denen zuhörern

angezeigt werde . Worauß man diesen gedoppelten nutzen hat , daß

nicht nur die jugend solcher gebrauchen , sondern die alten und er¬

wachsene , die sich doch öffters schämen , selbiger auch zuhören , es lernen

und saßen können , wodurch die jugend zu einer desto eifriger nach¬

folge angespornct werden würde . Damit auch die liebe und begirdc

zu dem examine zu kommen , desto inbrunst - und eifriger werde , so

" ) Im Original : erlebte .
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werden die Herrn geistliche nach dero selbst - eigen - beywohnenden conduite

sich so zu bezeugen wißen , daß sie die irrende s29s nicht verschimpfen ,

sondern ihre antwort und Meinung auf daß allerglimpfligst annehmen

und zur rechten und orthodoxen lehre abziehen . Und würd nach der

fähigkeit der gemüther solches sxnnasn , in verschiedene olnssss einge -

theilet werden müßen , damit jedweders desto mehr in seinem christen -

thumb wachßen und zunehmen möge . Und dieses kann auch suo naoäo

statt eines communicanteu sxnnainis dienen .

Sambstags - vorbereitung .

Ob zwar in etlichen andern evangelischen Kirchen keine vorbe -

reitungs - predigt gehalten wird , so ist es doch sehr nothwendig , daß die

confitenten durch eine kurtze , zu diesem ende abzielende sermon , etwa

von einer anderthalb virtel oder halben stunde , zu desto mehrerer

reu und erkantnus ihrer fänden gebracht , und hernach mit einem trost

durch die obsolution zu dem den sontag darauf bevorstehenden h . abcnd -

mahl nach Haus gelaßen werden , sonderlich weiln dan und wan auch

stands - und andere Personen von condition allein absolviret , so zu

Winterszeit zimblich unbequem , und die beichtkinder nachgehends selbst

noch mit einer sermon und ertheilung der tröstlichen absolution ver¬

sorget werden , welche dan umb 1 uhr des sonnabends am fägligsten

und anfangs s30s wegen glaublich geringer anzahl der communicanten

nur alle 14 tage gehalten werden kan , biß die gemeinde durch die

gnade gottes sich wieder ergrößern thete .

Gesang und gebett in der kirchen auf sonn - und fest - tage .

Sollen jedesmahlß ein dazu bequemer gesang gantz , nach diesem der

glaube , und nach dem Asnsral - sxoräio „ Nun bitten wir den h . geist " : nach

der Predigt aber ( wen man keine music haben kan ) ein dancklied , alß :

„ Nun der dottes - dinst ist auß , " bey der communion aber die dazu ge -

breuchliche lieber , sonderlich das „ Schmücke dich o meine seele " gesungen

werden . Des nachmittags abermahl ein catechismus - gesang nebst dem

lied : „ Herr Jesu Christ dich zu unß wend " und nach der predigt ,

mit dem dazu gehörenden : „ Nun der gottesdinst ist aus " : c - ge¬

schlossen werden . Alle mouathliche büß - und bett - auch auf alle fest -

tage solle „ Gott dich loben wir " gesungen werden .

In den wochen - predigten :

gleich bey ansang ssolls daß „ Vsni samels sxiriims Komm heiliger

geist , erfüll die hertzen : c . " und zwar zu desto mehrerer heiliger an -
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dachterweckmig mit niederkninng ( dergleichen bey allen gebettcn , damit
man nicht ein kalt Vatterunßer in einen warmen huth oder muff f3lf
und stauchen bette , geschehen solle ) , nach diesem ein auf die predigt
bequemer gesang , und nach derselben die 2 letztere gesetz des zweiten
gesangs gesungen werden .

Gebett vor und nach der predigt .
Gleich wie vor der predigt ein andächtiges gebett , so auf den

zustand der 3 stände absonderlich gerichtet sein muß , gehalten werden
mögle , also solle auch nach der predigt iederzeit die offene deicht im
nahmen der gantzen christlichen gemeinde gethan und sodann die ab¬
solutio » und loßkündignng der sündcn gesprochen werden . Gott - und
ihrer scligkeit vergessene welt - leuthe wißcn zwar nicht , waß solches ans
sich habe , angefochtene und trostbegirige hertzen aber schmecken und
fühlen , wie lieblich süß und seelemheilsam dieselbige sehe . Und solte
billig keiner vor selbiger anhörung auß der kirche gehen . Nachde¬
mahlen aber doch manchem die zeit zu lange fället , als stünde zu über¬
legen , ob man selbige nicht sogleich vor der predigt sprechen solle
f32f Nebst dem darauf folgenden ordentlichen gebett , solle die libanis ,
auch mit dem Vatterunßer gesprochen und mit dem seegen mit ge¬
wöhnlicher Zeichnung des h . creutzes und 3facher umbkehrung zu und
gegen die gemeinde , alß wie in Sachsen und Hesscn -Darmstadt und
anderswo gebreuchlich , beschlossen , und alles mit einem vorgenannten
gesang gecndiget werden .

Feyrtag in der Wochen .
Wan ein sehr - oder fest - tage in der Wochen einfallet , wird die

ncgste darzu kommende wochcnprcdigt einzustellen sein ; nicht so wohl
weil es auch an andern orthen gewöhnlich , sondern daß man nur 2
Prediger vor dieses mahl halten könne , welche doch arbeit genug , wo¬
von bald mit mehrercm , haben werden .

Allmosen - säcklein .
Ob zwar nicht ohne , daß daß blose allmoscn - geben es nicht auß -

richte , so befiehlct doch dort der Prophet ( Daniel e . 4 . v . 4 ) im nahmen
seines und unsers gottes und saget : „ Herr König , laß dir meinen raht
gefallen , und mache dich loß von deinen sünden durch gercchtigkeit und
ledig von deiner mißelhat durch wohlthat an den armen , so würd er
gcdnlt haben mit deinen sünden " . Wäre demnach selbiges in allen so
sontags - f33 ^ als wochcn - predigten hcrumbzutragcn ; da dan mit vor -

*) Das Original ist hier etwas gekürzt .
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trcglich scin würd , von dcr cantzel zu reichlichem allmoscu eifrig anzu -
vermahnen , welches geld undcr die haußarmcn und andere nothlcidende
Personen p>rop>robioiro Asomsbriea . außgetheilet werden müßte . Da¬
von dan auch gebührende rechunng , umb alle böse nachrede zu ver¬
meiden , zu thun sein würde . So solle auch gleichergestalt bey allen
Hochzeiten und kindtaufcn , auch bei denen leich - begängnüsscn eine büchße
auf die tische und an die thür gestellet werden .

Die Prediger selbst betreffend .
Gleich wie der Priester eine heilige Person , dem Herrn gewidmet ,

das er dem altar diene , also muß er , wenn er von dem cantzcl - berg -
lein heruntersteiget , von den Worten sogleich auch zu denen wcrcken
schreiten , und ein lebendiges tugend - fürbild sein , wen die zuhörer
änderst rechtschaffen nachfolgen sollen . Die lehre muß in des lchrers
leben leuchten alß ein Heller spiegel , sonst wird er wenig authoritet
bey seinem ambt haben und noch viel weniger nutzen mit seiner arbeit
schaffen . Sollen und müssen daher bey einem Prediger drcy dinge
predigen : 1 . daß Hertz . 2 . dcr mund und 3 . das leben . Daß leben
muß beweißen , waß der mund spricht : und der mund muß sprechen ,
was daß Hertz fühlet , sonsten ist er wie eine s34 ) klingende schelle , die
ein leb ' loscs gethöne von sich giebet . Ja , der wohl lehrt und übel
lebet , straft sich selbst lügen und gibt verderbliches ärgcrnus . Und
wciln daß ambt , daß er führet , nicht sein , sondern gottes ist , so solle
man ihn auch zwifacher ehre würdig achten , anderster trifft uns jenes
kirchen - lehrcrs ausspruch : qui 8g.osräobss cisspioib , iron rpsos ssä
llsrrrn , ĉ rri ipmos orllirmvib , Zkspueib . Dahero halte ich meines
orths für zimblich verächtlich , daß in nnderschiedeneu , mir wohl be¬
kannten , so fürstl . alß stättischcn cantzlcyen ihnen der nahmen Herr ,
( so doch wohl den allerwenigst meritirien gegeben zu werden pfleget )
nicht beygelcget , sondern sie entweder nur mit dem blasen wort der
würdige oder Er oder Err oder Ehr .- oder Ehrn . genennct werden .
Sehr gut hat sich darüber der hochverdiente Herr Dr . Michel Walter
vernehmen lassen . sEs folgt nun ein längeres lat . Citat aus Llsritur .
rnisosll . bllsoivA . n . 99 , das wir hier auslassen .) Ich laße dieses
billigst auf sich beruhen , und halte davor daß man viellöblicher , vor -
treg - und verantwortlicher thue , daß man in unßerer cantzlcy hin -
küufftig , alß an einem hochfürstl . hoff und vornehmen republiquen
wohl eingeführet ist , ihnen daß wohl vcrdintc prädicat „ Herr " auch
gebe , alß daß man solches anßlaße , wciln die gemeine in dem natnr -
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recht gegründete regnl , „ waß du wilt , daß man dir thne " , jederzeit

nnnmbstößlich bleibet . Und ist daß eine von den haubt - ursachcn mit -

gewcßen , daß der eifferndc gott die sions - kinder under ihre feinde die

Babylonier so hin - und her zerstreuet , weil sie die prister und Prediger

nicht geehret haben . Dan sollen die königc ihre Pfleger und die surften

ihre saugammen sein ( Esai . e . 49 v . 23 ) , so muß man sie gewiß vor

keine schulappen halten , sondern man hat vielmehr den Herrn der crndte

zu bitten , s36j daß er gute enget in seine erndte senden wolle . Und

so dieses sowohl von feiten der lehrer und Prediger , die enget sein

sollen , als auch von feiten der höheren , zu denen diese kirchcn - engel

gesendet werden , bcßcr in gehörende obacht genommen würde , und jene

sich alß enget bezcngeten , diese aber sie als enget hielten , konnte unß

der teufet gewiß nicht so sichten , wie wir es lcyder erfahren , noch so

schreckliches ärgernns anrichte » ! dcßen ohngeachtet , obschon offenbar ,

daß ein lehrer nicht , wie er lehret , lebet sso doch nicht sein solle ) , so ist

er doch deßwegcn nicht sobald abzusetzen ; sondern , solang er sein ambt

nach der richtschnur göttlichen Worts verrichtet , so bleibet er auch ein

nützliches Werkzeug Christi . Den die trafst des ambts hanget nicht

an dem , der daß ambt bcdinet , sondern an dem , der es hat gestisftct .

Dahero lehren und hören : hören und ehren zusammengehören . ^ )

s37j Alß muß man billig dahin bedacht sein , wie diese beedc

Prediger und seclsorger und dero nachfolgere , damit sie diesem h . ambt

allein abwarten können , versorget werden mögtcn . Den doch nur eine

predigt weniger , alß vorwählen , da ihrer vier geweßen , gehalten würde ;

woraus den sonnenklar erhellet , daß ihnen die arbeit und mühe zimb -

lich wachßen müße , wen sie nebst denen ordentlichen vier Wochen -

Predigten die catechiSmus - oder kinderlehre , bett - stnndcn , beicht - hören ,

communion , krancken - bcsnchungcn und leich - predigten allein vertretten

und versorgen , auch zu seiner zeit denen ExsiriirailonL im

und tentschen schulen beywohnen , auch der erstere öffters dieselbigen

besuchen müssen . Sehr mcrckwürdig ist , waß auß Mcngerings , Sri -

Loitsch , oormoisut . von Churfüi st Augustns zu Sachßcn angcführet

wird , daß , so lange die von dem in s . 1583 angelegten capital der ein¬

hundert tausend gülden jährlich gefallene zinße , deren 5000 sl ., nnder

die zur ruhe gesetzte Prediger und prcdigerswittwcn der ersten Ver¬

ordnung gemäß außgetheilct worden , sehe an glück und seegcn die

hülle und fülle vorhanden geweßen , sobald man aber damit aufgchöret ,

* ) Da ? Original ist hier ein wenig gekürzt .

2 »
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( selbige vcnnuthlich zur ' cammer gezogen ) , wittwcn und weißen deßcn

cariren und lamcntircn laßen , habe sich auch aller secgcn verlohreu .

Dan wer dem altar dienet , muß sich auch von demselben sambt seiner

habenden familie nehren . So können sie den auch ihr ambt s38 ) nmb

so viel mehr mit sreuden thun , maßen ihr seufzen unß gewiß nicht

guth sein würde . Bormahlen hatte einer derer Herrn Prediger : 1 . ein

sreyes hauß und garten . 2 . an geld zwcyhundert n . 40 gülden .

3 . winter - steuer 15 fl . 4 . Clara - geld 15 sl . 5 . an grob holz sdie

nähere Angabc fehlt ) . 6 . an wellen oder reisig 1000 . 7 . an wein ein

fuder . 8 . an korn 20 maltcr , der virdte aber nur 200 fl . , an korn 16

malter , an wein 4 ohm , an holz 1000 wellen .

Welchem den etwas erkleckliches beizulegen sein würde , weiln sie

sich derer sonst zimblich hochgekommenen Neujahrs - vcrehrnngcn wenig

zu getrösten haben dörfften , sowohl wegen notorischen Unvermögens ,

alß der lcuthe Wenigkeit halben . Und würd man sich sonderlich zu

befleißigen haben , daß diese jederzeit in ungemeinem rühm gestandene

evangelische statt mit rechschaffencn , qualificirten subjcctis versehen , und

keiner alß oasns rsobos daher berufen , auch keiner der gemeinde

wieder ihr wißen und willen aufgedrungen werde , indcme glauben - und

gewissens - sachen keinen zwang leiden . Solche aber zu bekommen , muß

man ihnen auch mehrern rang geben und sie beßer in ehren halten , alß

leider bißhero nicht geschehen , da man sie nach denen Herrn rnscliois

und abgegangen h . burgcr - meistern collociret . Ich erachte , daß man

einen underschied under ihnen machen , einem ssniori nebst beßerer

bestallung die jedesmalige ambts - und feyertagspredigt zukommen und

sihnj gleich nach dem XIII raht gehen , den andern aber denen

h . pll ^ siois und abgegangen h . burgermcistern vorziehen , und also

iininscliacks nach dem stattschreiber gehen laßen solle , und dieses nicht

umb ihrer Person , sondern des ambts wegen , lind soll man auch nebst

deme vor dero hinderlasscnde wittwcn sorgen , und , wo nicht so lang

sie leben und wittwen bleiben , jährlich ein gewißes , so doch sehr guth

wäre , doch die helfftc der besoldung alß ein gratiale noch mit zulegen

und wäre sehr guth , wenn ein capital vor dieselbigc augcleget würde .

s39 ) Der geistlichen religions - eyd .

Ich achte aber dabey auch nöthig zu sein und zwar bey diesem

unßerem vorhabenden wiederaufrichtungs - bau auß verschiedenen högst

bewegenden Ursachen , daß man die annehmende kirchen - engel oder

Prediger , sich zuvor eydlich verbinden laße , bey den reinen lutherischen



— 21 —

kirchen - büchern ( denen lidris s ^ urb oliois ) der ungeänderten augs -

purgischen confession und christlichem gebrauch zu bleiben . Dan es

sich leyder mehr alß zuviel zugetragen , daß sich mancher vor einen

schwan ausgegeben , bey deme man doch rabenfedern gefunden und heim -'

lichen betrug verspüret . Daß solche Verordnung löblich und recht ,

darsf niinand zweiflen , sagt der vortreffliche Strauchius . Dan

müße ein soldat zu seinem fähnlein schwören , bey demeselben fuß

zu halten , warumb solten nicht die zeugen der himlischen Wahrheit zum

fähnlein Christi zu schwören bereit sein ? Es ist warlich an der treue

der zeugen Christi , die den ewigen schätz in irdischen gefäßen tragen ,

mehr gelegen , alß an allen zeitlichen gütern , umb deren geringen Werth

wegen doch össters die menschen eydlich beleget werden . Warumb

sollten sie den nicht billig in eydlichen pflichten stehen , nicht menschen ,

sondern gott treulich zu dienen ? Und so diese zeugen allenthalben

an daß wort ihres zeugnußes , so in den evangelischen kirchen - büchern

und ordnungen f40f abgcfaßet ist , fester verbunden , so würde sich mancher

glaub - und verhoffentlich beßer bedencken , ehe er in seinem zeugnuß sich

lcnkete und zwar auf die seite deren , die under dem enget der gemeinde

zu Dnc »Uioa .ss . stehen . ( Apocal . 3 v . 15 . ) Und würden viel un¬

verantwortliche Dinge nachbleiben , und nicht ein jeder nach gedünckcn ,

oder menschen zu gefallen , waß ihme beliebet , eudern können , sondern

müßte fein bey seinem religions - eyd bleiben , sich auch mit demselben

kräsftig schützen können . Ja er sagt , man könne in diesen letzten be -

trüglichen zeiten , in Versicherung der kirchen - zeugen der fachen fast nicht

zu viel thun , den es habe allzu viel auf sich , daß man in denen dingen ,

die der scelen ewiges heil angehen , der zeugen gewiß seye , sonderlich

da es so viel Ephraiten giebet , die das Schibolet nicht hertzhasftig

aussprechen , oder srey durchgehen , sondern mit den sincretisten ssicUs

und neutraUstcn alß schmeichler und liebe - diner fein sansft Siboleth

sagen , damit ja niemand erzürnet werden mögte , oder gedencken gar ,

laßct uns doch ein wenig paußiren und zusehen , wie es laufen wolle !

Den nichts gefährlichcrs ist , alß wen man in glaubens - und gewissens -

sachen paußiren will . Der alte Eli paußirte seinen Herrn söhngen

auch zu gefallen , damit aber ging seine gantze familie zu grund . Gewiß ,

wen der teüfcl das ärgste schclm - stück vor hat , so beredet er die lcuthe

zu paußiren und er führet sodan den tackt darzu . Da muß man aber

auf der cantzcl nicht paußiren , sondern daß maul aufthuu und denen ,

die paußiren wollen , mit dem staab wehe den tackt selbst geben . Wen
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man mit dem knabeu Absalon seubcrlich fahren , nnd die linder Eli ,
wie gedacht , nicht erzürnen will , kan es nicht lang guth thun ; sondern
es muß heißen : Verflucht scy , der sein schwerd aufhaltet , daß es nicht
blut vergieße .

f41j Underhaltung der armen .
Weilen daß allmosen -säcklein bcy weitem nicht zureichig sein mag ,

alß müßen die vor die arme gestifftetc guter und cinkünfften wieder iu
den gang gebracht , ordentlich verrechnet , und under die bedürfende beßer ,
alß vorwählen geschehen , außgcthcilct werden ; da mancher es vor eine
speciale gnade derer Herrn Vorsteher halten müßen , wen er die wochc
etwa einen halben gülden bekommen . Da doch noch genug übrig gc -
weßen und mnnchmahl unnöthigcr weiße und zwar also außgclchnct
worden , daß die zinße mit dem haubtscapitalj vcrlohrcn gangen , wie
leydcr der augenschein erwicßen . Den gleich wie einem sürsten wenig

wen er mit kriegs - gcwehren schon wohl versehen ist , aocr
keine undcrthancn hat , sondern allen , die ihm zu trutzcn und zu vcr -
schimpfen tust haben , unocr den füßen liegen muß , also nützet es die
armen und andere bedürfende Personen nichts , wen ein allmoscn - kasteu
noch so vermögend ist , aber dennoch uimand nichts , oder doch so ver¬
drossen und kärglich gicbet , daß der empfangende es mehr mit furcht
und zittern als begirde annimmct . Einen fröhlichen gcber hat gott
lieb . Der glorwürdigste keyßer Carolus , der füuffte dieses nahmens ,
hat über die articul des reichs - tags äs u . k544 sb l555 mehr als
recht glorwürdigst gesaget ( Historisch -Politische Krieg - und Fricdcus -
tractatcn p . 36 ) , der kehßer habe keine gewalt in geistlicher gütcrvcr -
ordnung , er könne auch darinnen keine commissarien ernennen . Und
eben bei diesem letzterem rcichs - tagc sagte erst - högst gcmelten keyßers
gleich - f42j großer bruder Fcrdinandus I , es sehe abschculig der stiffrcr
letzten willen zu brechen . Mit waß erschröcklichcn fluchen dergleichen
vcrmächtnußen gemeiniglich bcschloßcn werden , ist mit erstaunen zu lesen .
Nur eine deren davon anzuführen , so lauten die exccrationswortc also :
wer diese güter nimmet , dem solle lung und lcber im leib verfahren ;
wer daß thut , den strafe gottcs Hand an armnth , krnuckhcit , schwach
und schaud . Und sind diese flüche wahrhafftig keine druts . fnlurirru
oder borritruu Us pzslvr , sondern bei) gott im Himmel durchdringendes
ja und amen . Nun haben wir siebenerlei ; gattungeu , da solche güter
und gefalle angewendet werden sollen 1 . Lwororunr asäiiicziorurrr
kaloriea,. 2 . küoolssiuruirr sokrc>1urrriQ ^ u.k ^ rusospt -orss .
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3 . ? arrp >srss sbnciiosi st sslrolarss . 4 . ? arrp >srss viUrras st

orzzllarri . 5 . lixnlss st sa ,p »bivi . 6 . Irrkirmi st ^ an ^ sres Uonas -

stisi . 7 . Lsrrss st SASiri sivss st snlociibi . Und wen von solchen

geistlichen gefallen und renthen für kirchm , schulen und dero dienerw .

genügsame Vorsorge geschehen , so kan der Uberschuß aä alios xios rrsns ,

non tarrrsn toto Asnsrs clivsrsos angewendet werden , wie ein vor¬

trefflicher mann unserer zeiten geredet . ( Ev . Mauritius Assessor Ls -rnsr .

InUio . Oisssrt . ci . LssrUg .risa ,t . bonorriirr ssslssiast . Z 10 .)

Ich will den Schluß davon einem gottesgelehrten in seinem Ge -

wißens - rath und reltung abborgen und sagen : „ Jrreligiosi , leuthe ohne

gott und gewissen , werden dieses alles gering achten , weil es gar nicht

mit der wcltmanier und ihren staals - maximen einstimmet , ich aber will

meine seel errettet haben , und hernach mit ruhigem hertzen und ge -

wißen in dem Herrn sterben . "

s43s Schulen .

Gleich wie wir vormahlen ein vortreffliches Gymnasium gehabt ,

anß welchem als aus gottcs pflanzgarten in allen drehen ständen ihmc

gefällige männcr erzielet worden , alß muß man negst deine auch wieder

dahin bedacht sein , daß selbiges sambt der deutschen schreib - und rechen¬

schul nach ietz - vermöglicher Möglichkeit wieder angeordnet und nach und

nach verbessert werden mögt . Dan so unartig sonsten die juden

wercn , so wüßten sie doch wohl , waß an der kinderzucht gelegen sehe .

Und wen die schulen nicht wohl bestellet und erhalten würden , ohn -

möglich etwas änderst alß ein barbarisches Wesen und wildes unordent¬

liches leben erfolgen könne . Und eben dahin hat der abtrünnige crtz -

bößwicht Julianus abgczwecket ( wie Vau der teufel in der Höllen keinen

gefährlicher » anschlag Helte erdenken können ) , da er denen christcn die

schulen verbotten , sintemahlcn es ein unwiderbringlicher schade ist , wen

die gemüthsäckerlcin der fügend und zarten kindheit nicht mit tugend -

saamcn angcblümet und mit dem zucht - pslug mürb gemachct , sondern

wüste gelaßen und zu dem unkraut auferzogen werden . ^ sAlssbisnrsnäa ,

vilix irrrrassibur g-Zris , in ungebauten äckcrn kan nichts als s44s

feur - würdigcs nnkrant wachsten . Welch verteufeltes vornehmen auch

dem heidnischen gcschichts - schrciber Ammiano Marcellino allerdings nicht

gefallen , daß er auch folgender gestalt davon zu schreiben sich nicht

entgalten tönen : srsw inUsinsQZ obsuncinrn ^ srsnrri silsnbiv

ctnocl arssioab 4oosrs rrrs -Aisbros rUsborioos sb ArZ ,rnrns .bioo8

ribns sirrisbiani srrlborss . Das werc eine nnbarmhertzige bczeugung ,
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die , wo es änderst möglich , mit ewigem stillschweigen solle bedecket

bleiben , daß er ( der Julianns ) verböte , daß die meiste ? der redekunst

und sprachen keine , die der christlichen religion zugethan wären , under -

richten sollen . Wicwohlen dieser in der Hölle außgebrütete tcufelischc

anschlag durch gottcs gute seineu zweck nicht erreichet hat .

Der s . Lutherus schreibt im 6 . Wittenb . theil im buch von den

schulen dieses : „ Ich achte , daß under denen euserlichen sünden die wclt

vor gott von keiner so hoch beschwert sehe und so greuliche strafe ver¬

diene , alß eben von dieser , die wir an den kindern thun , daß wir sie

nicht recht erziehen . " Dieses hat der theure mann zu seiner zeit ( da

nicht so wohl aus boßheit alß verfinsterter dumheit gesündiget worden )

geklaget ; waß würde er erst bey unßerm wcltaltcr , da alles zu gerechtem

undergang sich neigen will , vor klagworte anstimmen , da die (45j Höllen -

verdienende elterliche schlaffsncht , und heillose kindcrzucht noch viel

gemeiner , aber auch umbso mehr strafwürdiger ist , wen er auß seiner

sanssten ruhe daß haubl emporheben tönte . Es ist mit blutigen thränen

zu beklagen , daß man von denen , die in der evangelisch - christlichen

kirchen gebohren - und erzogen , hören muß , man bedürfe in kirchen und

schulen eben keine so hochgclährte leuthe , sondern man köntc sich wohl

mit mittelmäßigen behelfen ! aber daß ist der qucrelen - teufel , der allen

dcnenjenigen , so man hochgclährte nennet , feind ist , wie in ihrem recht¬

fantastischen buch , deßen titul die alte Wahrheit erhöhet , zu lesen ist .

Dan auf solche weiße es gar leicht in die in vorigem jahr - hundert mit

Händen gegriffene finstcrniß verfallen würde . Da Andreas Carlstalt

( also von seinem vatterland , sonst Bodenstein genannt ) sieh , öffentlich

bekennen müßen , er sehe acht jähre Dovtor biisolvAiak geuennet worden ,

ehe er die biebcl zum ersten mahl zu lesen angefangen . Der bekantc

Robertus Stephanus gcdcnckct ( in ^ .oxoloA . oorrtwa , tüsoivAo -

sopüistas ) eines sorbonistischen gelehrten , der sich öffentlich habe ver¬

nehmen lassen : „ Ich schwöre bey dem h . Gott , daß ich sehe 50 jähr

alt genießen , ehe ich gcwust , waß daß neue testament vor ein buch

sehe . " Ja der gelehrte Erasmus bezeuget , er habe etliche über 80jährige

prister f46j gekaut , die dannoch die Evangelisten nach der ordnung

niemahlen mit fleiß durchlesen Helten . Damit wir nun vor der

gleichen verstockung durch die güte gottes , worumb man selbige inbrünstig

anzuflehen , bewahret werden mögteu , so ist vonnötheu , daß man die

latein und teutsche schulen wieder aufrichte . Da man den zugleich

wohl fürzusehen , daß darinnen es dem Herrn Christo nicht gehe , alß

wie in seiner vatterlands - schule zu Nazareth , da man mehr von dein
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Mcssia dispntiret , alß in liebe gegen ihne gebrennet , worüber der s .

Augustin schon zu seiner zeit geklaget und zwar mit anzeig seines

eigenen exempels . Er sey , sagt er , in der schul alß in einer solchen

palaestra auferzogen worden , daß er sich mehr fürchten müßen , einen

barbarismus oder unzierlichc rede zu thun , als Untugenden in sitten

zu begehen . 1 . I Doulsss . o . 19 st I . II s . 3 . Hon subsAib xubsr

guslis srssssrsru biizi , o Dens , und <zus .ru oustus ssssru , dum -

ruodo ssssru ciissrbus vel dsssrbus xobius u oulburg , Ina , Dens .

Und so gehets , leider ! noch manchmahl , daß man auf daß aufblasende

wißen menschlicher künste mehr , alß auf die erbauende liebe haltet !

allein daß find lieblose gelahrten . sJ . C . Danhauer , Evangel . Denck -

mahl i . E . der ersten Passionspredigl ) .

Dahero müßen durch die kluge Vorsichtigkeit derer vorgesetzten alle
diese und andere dergleichen hindernußen so wohl s4ij denen lehrenden
alß lernenden auß dem wege gereumet werden .

Wozu under anderm erfordert würd :

1 . Der beruf rechtschaffen - gelahrter leuthe , denen dan daß brvd

nicht eben als wie die arbeit zugeschnitten , sondern zu deren Vergnügung

alles mögligste contribuiret werden muß . Den wen diese mangel leyden

sotten , würde sich gewiß kein recht - tüchtiger mann in den schulstaub

stecken laßen , und folglich keine verhossende frucht zu erwarten sein .

Wird man demnach dahin zu sehen haben , daß sie ihr ambt mit frendcn

und nicht mit seufzen thun dürfen .

2 . Die Vermeidung dcroselben eigenen nutzes und frenndschasft .

3 . Der dazu gcstiffteten guter und davon undcrhaltender aluiu .uoru .im ,

deren man so in kirchen alß den schulen nicht wohl entbehren kan , gute

anordnung , und daß sie , die stipendicn , sonderlich denen , so gute ingenia

haben , wohl außgetheilt würden nebst deren kräftigen mannlcncntz .

4 . alle treu - und unverdrossene underwcisung , sonderlich in der

thcologia und gottesfurcht . Hingegen auch

5 . Eine unverbrüchige handhabe , sothanc treue lehrer und iulor -

luutorss zu schützen , und nicht sogleich eines jedweden unartig - sich

nicht strafen laßen - wollenden knabens klagden gehör zu geben , sondern

der lehre des vortrefflichen Plntarchi nachzufolgen , qui , uxuei Duos -

clusuromios , iuc ^uib , f48j p̂usr uios c^uo ^ iuru ousbiAubus , si cẑuus -

rsium uci ^ ubrsur dsbuiisssb , bur ẑs srub ẑubri , si ircio uuciibo

iiiiuiu uou ibsruiu srusuciusssb . Wen solches in allen drehen
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ständen harmonicc geschiehet , würd gewiß ein unbewcgcndcr fuiidameut -
und grundtstein zu einer gott gefälligen republiq . gelcget werden .

Solche nun underhalten der obern gebott und cxempcl , und der
undergebenen fleiß und gebett .

Welcher studirendcn jugend endzweck aber dreyfacher arth und
gattung ist .

Der erste : gleichwie er allen christen , also gebühret er der studirendcn
jugend insonderheit . Der unsterbliches lob verdienende kcyser Theodosius
verwandelte seinen hosf in eine rechte kirche ; etliche stunden des tages
brachte er mit betten und lesen , etliche andere aber mit fasten und
heiligen betrachtungen zu : also soll ein jeder des Herrn Jesu erkantnuß
under allen seinen wißcnschafften wie die sonne under denen Planeten
Herfür leuchten laßen . Uairr si Ckrrrsbrirrr ckrsois , sackis ssb , sr oosbsra ,
rrssois , si (vsro ) Ckrrrsbriirr rrssois , nilrrl ssb , sr oosbsru ciiseis .
Dem h . Augustino beliebte zwar des Ciceronis wohlredenheit nicht
wenig , aber wciln des nahmens Christi ( 49 ) darinnen nicht gedacht ,
were er nicht sonderlich damit vergnüget .

Waß dienet die wißenschast derer rechte , so man die gercchtigkcit
Jesu Christi nicht verstehet . Waß hilfst die erfahruug der artzneylunst ,
ob man auch gleich Ctalsnurn st , LssrilupirriiQ übertreffe , wen man
der alleinigen genesung durch die wunden Jesu ohnwisseud ist . Waß
nutzt es , den Himmels - lauf verstehen , so man diejenige güldene leiter
nicht kennet , darauf die heiligen und alle rechtgläubige in den Himmel
steigen . Wie erfreuet die sonst angenehme musiq , ohne die sanfte
erkantnuß des blutes der wunden Christi , alß der süßesten gcwisscns -
melodehen ? Waß hilfst jemand alle kriegs - wißenschafft , wan er den
fridensfürstcn Jesum nicht kennet ? Waß fördert die mühsame erlcrnung
aller novitelen , so man nicht nach der erneuerung des geistes und der
lebendig - machendcn bclehrung zu gott strebet . Dieser grund stehet gewiß
fest und unbeweglich .

Der andere zweck ist eines jeden knaben künfflige Profession , wo¬
durch er sich mit denen seinigcn zu ernchrcn gcdcncket . s5Oj Der eine
erwehlet daß prcdigambt , der andere daß rcgiment - und policcy - wesen ,
der dritte die artzncykunst . Weine es nun ein ernst , der muß die fache
recht angreifen , und sich derer anweisenden mittel bedienen . Ist aber
daß iirgsirirrirr zu schwach , oder unfähig , oder auß andern erheblichen
Ursachen nicht tüchtig , sollen doch die kinder beiderlei) gcschlechls zum
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richtet , und alsdnn zu ciuciu ehrlichen handwcrck oder haudtirung gcthau ,
und folglich von dem Müßiggang und darauß gemeiniglich folgenden
laster abgezogen werden .

Der dritte betrifft der studirenden jugend 1 . ihre eigene ein -

bildung . 2 . dero begirdc und 3 . die sitten . Und ist überauß viel

daran gelegen , daß sie dieselbe nich ! nur frühzeitig , sondern auch ver -

nüufftig bezähmen lerne , damit sie in küusftighin bedienenden ämbtern

anderer menschliche schwachhciteu ( wciln es an allen orthen menschelt

und ein jeder wohl bedarfst daß ihme ein anderer die Hand darreiche )

bescheidentlich übersehen , darvor hüten , und in gedult , demuth , gerechtig '

keit und andern lugenden jedcrman tlüglich vorlcuchten könne .

So muß man auch auf die je zuweilen einschleichende neulinge und

formul - meistcre genaue achtung geben . Die erstere gattung beschreibet

der hochseelige fürst lanograf Wilhelm zu Heßen , der IVte dieses nahmens ,

in seinem lestament also : Alle diejenige , so schwcrmereyen und onriosas

(zus -kLbionss zu moviren , srembdcn verstand einzuführen , und rrnibubsiri

soc -issiarnna f51j zu turbircn sich understchen würden , soll man bey zeiteu

abschaffen , keinen weder zur Profession , noch pfarr - dinste kommen laßen , er

lhuc den Pflicht , daß er obged . oortärtiorribus treuligst nachkommen wolle .

Der gottseeligste fürst sähe von weitem die hicrauß erwachsende böse frischte .

Den diese leuthe versüßen ihre novitelen mit allerhand schein - gründen und

erwecken jungen lcuthen ihrc begirdcn darnach , llnd sonderlich machen sie

ihnen andere ihre treue lchrmeister verdächtig . Am meisten ziehen sie ein¬

seitige leuthe von ihnen ab - und zu ihrem beyfall und damit werden allerlei )

schädliche faetioneu angesponnen . Und so bald einer der verkehrten

parthie bcyfallct , meidet er die erste gleich der Pest und weiß doch nicht

warumb .

Waß die andere arth betrifft , so mit denen sitten zu thun hat , so

ist nicht ohne , daß mancherlei ) rcd - arthcn und manierliche gcbcrdcn

zum lob , gewichte und ehrachtbarkeit verhelfen . Es müßen aber solch

angewöhnte gefichter , gebcrdcn und cußerliche bcwcgungcn nicht allzu

affectirt und gezwungen sein , anderster sie dcncnjcnigeu reimen gleichen ,

an welchen f52j alle sylbeu als wie abgemcßcn stehen . Es pflegen

sich zwar osftcrs junge leuthe darin zu vergaffen , allein die guten linder

sehen nicht , wie dieses angenommene Wesen nur ein übcrlästiges wcrck

sehe , so daß gewicht in der that sehr vermindere ; dergleichen ihnen mit
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den hochgespanten redens - artcn , da sie den die abgewogene centner - worte
alß wohl anstendige fachen ansehen und denselben nachäffen wollen ,
gehet . Und obwohlen eine sondere arth künstlicher zuschmeichelnngcn
darunter stecket , so die gemüther bewegen und an sich ziehen kann , so
ist doch gewiß , daß derjenige , so die rechte bahn dazu nicht weiß , oder
deßen naturell damit nicht corrcspondirct , seine Person dardurch nur
mehr verstellet und sich andern zum hohngelächtcr exponiret .

Und mit solchen beiderlei) arten vermenget sich gemeiniglich eine
innerliche hosfarth , daß man vor andern etwas sonderbahr angesehen
sein will .

Zu einer guten schule würd ferner auch erfordert die aubey - schaffung
einer publique « bibliothek , so zu gemeinem nutzen abzielet . Welche im be -
dörfungs - fall so wohl von denen regiments - personen f53j alß denen
geistlichen und schul - bedinten gebraucht werden können , auch ander »
gelahrten damit an Hand gegangen werden möge . Wen man sie aber
gleich wie vormahlen unverantwortlich geschehen , wider einschlißct und
mit schloß und riegeln dergestalt verwehret , daß sie kein mensch alß der
bibliothccarius und wen daß glück noch guth , des jahrs einmahl zu
sehen bekommet , und also dem staub und kleinen mcelwürmgern lieber
alß dem nutzen der menschen sacrificiren will , so ist beßer , daß man
daß geld anderwerts employre . Gleichwie ich mir aber beßere gedancken
davon mache , alß wird dazu erfordert : 1 . die comparirung außerlesener
bücher aller faculteten , <grri nsrU uorr visrU pzrollorri kuturr sink .
2 . Eine gewiße jährliche Pension , und wciln dieses der statt bey diesen
umbständen gar beschwerlich fallen muß , ja dergleichen noch in vielen
jähren nicht zu vcrmuthen , so müßen andere moäi lioitü st llonssbi
anßgesonnen werden , alß u . die bekandschasft mit andern gclährten und
denen studiis wohl f54f gewogenen leuthcn , die etwa ihre bibliothequen
in Mangel habender qualificirter söhne dahin gantz oder zum theit ver¬
machen , oder wenigstens einige fbücherf dahin verehren , d . daß alle
diejenige , so in den rath , oder gcricht , oder wie daß regiment hinkünsftig
wieder angeordnet werden mögte , erkohrcn würden , nach der Proportion
ein stück geld . Jngleichen o . die einkommcnde Herrn bedinte ein sauber
buch zu ihrem angedencken hinein verehren müsten ( a . R : Und will ich
selbsten ein dutztfends guter und nützlicher authorum dazu verehren und
den ansang dazu machen .) ci . tonte selbige den curiöscn frembdcn
daruinb gczcigct werden , damit man sie mit guter conduite ersuchte ,
selbige mit dero nahmen und gedächtnuß auch zu würdigen . Wozu
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3 . viel contribuircn würd , wen man einen bequemen orth zur saufs stellung

sowohl wegen der Witterung alß des lichtes außsuchet ; die stellung

selbsten auch auf angenehme manicr einrichtet , und dan 4 . die aufsicht

eines so gelahrten alß treuen bibliothecarii und directoris , damit keine

bücher abhanden kommen mögten , also daß der abzweckende löbliche

gebrauch zu keinem schädlichen mißbrauch sich verwandele und außschlage .

Konsistorium .

In diesem Abschnitte ( Seite 55 — 63 der Originalhandschrift )

setzt Scidcnbänder zunächst auseinander , daß den einzelnen der Augsburg .

Konfession ungehörigen Rcichsständen nach dem Aufhören der päpstlichen

Jurisdiction freistehe , wie sie das Kirchenregiment einrichten wollten .

Daher hätten einige dieser Reichsstände ein Konsistorium für geistliche

Angelegenheiten eingerichtet , andere dagegen , wie auch Worms seither ,

hätten dies unterlassen . Seiner Meinung nach empfehle sich aber

gerade jetzt die Einrichtung eines solchen Konsistoriums für die Stadt

Worms , einmal weil durch dasselbe dem Xlller Rat , der in der näch¬

sten Zeit doch von den verschiedensten Seiten sehr stark in Anspruch

genommen sein werde , viel Mühe und Arbeit abgenommen werden

könne , und dann weil durch ein Konsistorium den während der langen

Zerstreuung der Gemeinde eingerissenen Lastern besser Einhalt gethan

werden könne . Es würde aber dieses „ geistlich - kirchen - consistorial - oder

official - gericht " oder dieser Kirchenrat aus geistlichen und weltlichen

Personen bestehen , deren untadelhaftes Leben , Lehre und Wandel der

ganzen Gemeinde bekannt wären . Den Vorsitz müßte immer ein aus

dem Xlller Rat gewähltes Mitglied führen . Ebendeshalb könne dem

Konsistorium auch eine recht weitgehende Freiheit gegenüber dem Mini¬

sterium ( den Pfarrern ) und der Gemeinde eingeräumt werden , ohne

daß man zu fürchten brauche , dasselbe werde die ihm gewährte Macht

zum Nachteile des Rates mißbrauchen und seine Kompetenz überschrei¬

ten , da ja die weltlichen Mitglieder , insbesondere der aus dem Rat

gewählte Vorsitzende , dies gewiß niemals gestatten würden . Besonders

nützlich aber werde sich ein solcher Kirchenrat bei der wichtigen Be¬

rufung neuer Prediger erweisen . Über das dabei am besten einzu¬

schlagende Verfahren spricht Seidenbänder sehr ausführlich im letzten

Teile dieses Abschnittes , namentlich warnt er davor , der Gemeinde einen

Pfarrer wider ihren Willen aufzudringen . Es müsse unbedingt vor der

Berufung der Gemeinde die Möglichkeit gegeben werden , Einsprache

zu erheben .
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s64s Daß rcgiment betreffend .

Vor allen dingen ist zu wünschen , daß der entzweh gefallene oell
berge wieder zusammen wachsen und daß der neid zwischen Ephraim
und Manasse anfhöre , auch diejenige , so beede von Babel nußgangen ,
sich nicht sclbstcu unter einander aufreiben und verzehren mögten ,
denn ein jegliches reich und herrschafft , so in Unordnung und
zwitracht under sich selbsteu lebet , nicht langwierig noch beständig
bleiben kan , ( Rscsss . llnip . Noviirriz . 6 . a . 152 ? ) damit denen
von allen orthcn andringenden hohen eingriffen mit Nachdruck begegnet
werden käute . Den da hat man in dem orth an der einen feiten den zeit¬
lichen Herrn bischoffen von Wormbs , auf der andern aber des churfürstens
von Pfalz Dhl . ( den Chur -Maintz biß dahero gegen die statt nichts tcnti -
ret , vielmehr ans jährliches ansinnen , den heu - zoll über Rhein , so zwar
auch wiederrechtlich geschiehet , nachgelaßen haben ) , welche anitzo umb
so viel gefährlicher anzusehen , wciln sie beede leibliche Herrn gcbriidcr ,
und der erstere aus bcygebrachtem cifer mächtig auf die religion und dcro
anhänger verscßcn . Da dan der steinhaufen , wo nicht an ihrer reichs
immedietet und freyhcit , dennoch in andern fachen und Händeln lcichtlich
großen anstoß und gefahr leiden dörfte . Und ist also sehr bedä cklich , an
wcnc von diesen becden princen man sich s. xotiori zu adressiren hette .
In vormahligcn zeitcn hat man pro rsvrriri st tsinporurn sorrvsrrisutia
sich bald an Chur - Maintz , bald an Churpfalz gehalten ! anitzo
aber , s65s c^rronis vsrs vertaia . cksrs nssoio , sintcmahlen die von
feiten des h . bischoffs gegen Churpfalz verübte eingriffe , ( und täglich
bcschehende mehrere Neuerungen ) wozu S . C . Dhl . doch stillschweigen ,
mir nichts gutes schwahncn machen ! Der grose gott gebe , daß es hiu -
künfftig nicht noch schlimmer werden möge ! Den ich besorge , daß das
hochstifft in so lang einen puissantcn princen ( auch mit ihrem inncrlich - hcimb -
lichcn ciisArrsto ) zu ihrem bischoff postuliren werden , biß es seine in -
teution erreichet und die statt subjugiret haben wird . Wen man schon
an Chur - Maintz sich addressiren wollte , so kan sein , daß jetzigen Herrn
bischoffs zu Wormbs Hochs . Dhl . auch daselbst coadjutor werden mög¬
ten , easu . «grro aber nicht , dörfftcn selbige auß allerhand reflexionen
sich unseres zustandcs nicht annehmen ; oder wen sie es schon thun
wollen , zu dem verlangenden zweck doch nicht zulänglich sein , und also
würde es mehr schaden alß nutzen bringen . Bey dem keyßerl . hoff
wird man sich auch weniger eonsolation zu gctröstcn haben , wciln die
römische keyscrin , sonderlich in solchen fachen , die ihre Herrn brüdcr
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Dhl , Dhl . und dero erhöh - und lands - oder gerechtigkeiten - vcrmehrung

betreffen , bey dem , obgleich allergerecht - und gütigsten , kcyßer

einen großen authcil hat , auch nicht leichtlich ihre waß abgeschlagen zu

werden pfleget .

Und auch darumb würd ein etwa verhoffendes reichs - guthachten ( wie -

wohlcn es bekant - langsam genug mit hergehen würde ) wenig fruchten ,

weiln es vom keyßerl . hoff doch placidiret werden müste , welches wo

nur gar nicht , doch spät genug und folglich posb ksstmnr erfolgen

dörffte .

Bon denen evangelischen ständen des reichs fS . 66j einen beytritt

außzubitten , ist daß , waß zwar ohnumbgänglich geschehen muß , allein ,

was würd es weiter soulagiren , alß daß sie mit ein - und dem anderen vor¬

schreiben uns begnadigen , so aber , wie auch bekant , hingclcgct , oder mit

einem hoff - compliment wider beantwortet , dardurch aber keine hülffs -

mittel erfolgen werden , zumahlen da dieser arme steinhaufcn mit lauter

catholischer rcligion zugethanen herrschafften ( sowohl diß - alß jeuseit

Rheins ) umbziugelt und bezirkclt ist , daß man sich also keines realen

beystands zu getrösten . Will man sich schon flattireu , daß königl . Maj .

in Schweden des fürsteuthumbs Zweybrücken sich bemächtigen und

also denen evangelischen ständen ein großes gewicht beylegen werde :

so ist es zwar nicht ohne , st alic ^rricl prockirs bsrrrrs , sr rrorr

äatrrr rrltra . Ich bin aber aus der ersahrung gewiß , daß kein Herr

einem , sonderlich geringeren stand zu liebe , ( es sehe den , daß er sein

interesse dabey mercklich vergrösert , ) den dorn auß dem fuß ziehen

und in den seinigen stecken werde , und so auch schon mancher fürst

diese guthmeinende gedancken hegete , so werden sie doch von denen mi -

nistcrn verschwindend gemachet , daß also nicht ein papirner reuter auf -

gcsetzct , sondern mit gantz - behaltung der haut dem s67s spiel von

weitem zugesehen würd ) sind also sas vrrss , c r̂ras proprias , nsr -

tiosinras sb bribissiinas , e)rioci namr llaloss , brrrrirr ssb , r ^rrock

vssros alirrncis kx ^ sotas noir brrrrna , ssck in albsrirrs arlzibrio

st sinrnlaornrn nasuckiczita ,ki8 ssb , trri Lonsnrn ^ briosisst Doch

muß man nicht ermanglen , aller dinsamcn orthen nachdrücklichen bey¬

tritt außzubitten , welches dan andere evangelische rcichsstätlc auf ersuchen

gleichmeßig zu thun , sich gefallen laßen werden . Gott gebe , daß alles

zum besten gcrathen und gedeuen möge .

Den Magistrat , sowohl derer Herrn dreyzehener alß jüngeren

rahts und gerichts , in vormahligcr anzahl zu haben , kan llooos rsrnrn
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8bs ,bn ohnmöglich wohl practiciret werden , so wohl wegen ermanglcnder

Personen , alß dazu gehörender mittel , nsari <pni s .ck ockkioinrn slsotns

est , onirr oonsnsbo 8g .1s .rio sIsobnZ oonssbrer , daß aber beh unß

ermangelt , und andernfalls bcy so vcrgeringerter Bürgerschafft fast nichts

als rahtspersoncn sein würden , welches aller Welt Verachtung nach sich

ziehen müste . Würde also daß werck durch alle olassss anfänglich auf

eine convenable rcduction , biß man durch gottes seegen wieder irr korrns -rn

jnsbs .s rsip >rrd1ios .s coalcscirctc , einzurichten sein , so nicht füglicher

geschehen köntc ( weiln so wohl der h . bischof , alß Churpfalz und andere

sich dabey interessiren werden ) , 8repposibo , daß weder der bischoff noch

Churpfalz in die temporalreduction ( woran aber doch zweifle , weiln

nimanden alß denen bischöfflichcn Herrn statthaltcrn und die sich mit

anhencken , an dem nbili waß abgehet ) condesccndiren wolten , falßs wen

bey R . K . Maj eine commission aus becderseits religions - vcrwandtc

löbl . stände undcrthänigst außgebetten und bey deroselben , doch ohne

laesion dero reich - stands und wohl hergebrachter immedietet , ( in deine

vernünfftig wohl vorzusehen , daß in diesem jahrhnndert und auch wohl

so bald in dem folgenden die körnig , rsipndliogs nicht so redintcgriret

werden könne ) billige Vorschläge zu thun , wie und auf waß weiße die

reduction convenabcl sein mögte ? Und achtete ich meines ermeßens vor

diensam , wen man solches anitzo , da mit defss Hern bischofs Dhl . ohne

deß schon angebunden worden , und man vor äugen flehet , wie man in

die jurisdictionalien einzugreifen gesinnet , vornehmen und außwürcken

köntc , welches der msckirm bsrrninrm den füglich dazu sein würde . Und

alsdan könte man auch psr odli ^ nnrn erfahren , waß vor gedancken man

am keyßerl . hoff über der statt retablirung führen thete , ( weiln dieses

sacculum denen rcichs - stätten an sich selbst gar fatal gewcßen ) , welches

den auch pro nnno mit geringeren Unkosten allhier sin Frankfurts be¬

stritten werden könte , in deine doch fast ein jeder sim Original : jedwers

stand seine residenten oder agenten allhier hat , es auch eine fache , die

sich nicht über dem knie abbrechen , oder so leicht , alß ein - oder der

andere wohl glaubet , außmachcn f69s läßet . Dieses mag nun seinen

wünschenden fortgang gewinnen oder nicht , so muß doch ein noch übrig

gebliebener Magistrat alles fleißes dahin bedacht sein , wie er dem undcr

der aschen seufzenden stcinhanfcn u . der exulircnd - und aus daß euserst -

crarmbten bürgerschafft wieder in die höhe und aufhelfe , damit alles ,

gott gebe , smAnsbirm resurgircn möge . Zu welchem zweck aber fast

unmöglich zu gelangen , wen nicht eine andere Methode ergriffen , und
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die alte ge - ( beßer miß - ) breuche abgeschaffet werden , zumahlen da

der wenigste theil der bürgcrschasft wieder dahin kommen würd , alß

die in dem bittersten elend ihr leben eingebüßet haben , daß also

das meinste wcrck von frembdcn bestehen würd , welche sich aber auch

wegen des bekantcn uberauß großen und auf verschiedene tonne golts

erstreckenden

Schuldcnlasts

nicht wenig bedenckcn werden . Den obgleich diese von dem sogenantcn

allcrchristlichsten ( barbarisch - türckischen allijrten ) könig begangene , ent¬

setzliche wclt - bekante . verbren - verhör - und Zerstörung so groß , daß man

vermeinen solte , die äsdibg . turn zzudlioo . cpug ,ra dardurch

genugsam extinguiret und abgetilgct wären : * ) so haltet es doch den

sticht ssioj nicht , sondern s70j weiln es in dergleichen fällen als wie in einer

innirciubions tutuii gehet , da rscisnuts uci urickuo ssckss posssssors

auch die alte ^ rsstubionks wieder revivisciren , also ist hochnöthig ,

daß IsAs g -Ii ^ rrg . iurpisrii nicht nur allein dem nicderge -

stürtzten stattwesen , sondern auch ulic n̂o iriocko denen xrivutüs , so auf

die verhasftete ursus und brandstätte wieder bauen wolten , nachdrück¬

lich mögtc geholffen werden , Dan so dieses nicht erfolget , so werden die

meinste , so gröste als wohlgelegene Plätze unbebauet liegen bleiben und

dem künfftigen uäspsvbrii einen grosen unschein und deformitet geben ,

das doch auf alle mögliche arth zu verhindern ist . Würde diesemnach

dieser punctus bey r . k . Maj . und der reichsversammlung zuM ' förder -

sambstcn , und sonder eiumischung einiger anderer diß - oder jenem

stutui etwa odiosen materie auf daß tapet zu bringen sein . Und zwei¬

felte ich bey dieser rcichs - ja welt - kundigen devastation an zulänglichem

Am Rande steht folgende Ausführung : „ Wan die Präposition anständig ,
kan von einem corpore nach dem andern die begründete undersuchung und pro
statu et eonvsnisntia tsmparum die remedur bescheben , nam guocl bociiö snstaill ,
eras inignnm , persnüis minus axtuin est . Und würde durch eine rechtschaffene
admodiativu vieles avanciret , und manche unnötige außlage gesparet werden
können . Ich praesagire aber alles umbsonst zu sein , weiln gar difficil , 13 köpfe
under einen huth zn bringen , und sich mancher das stuclinm aoirtraäiosnÄi , etsi
ratio sxnlst , vorgesetzet hat , nnd weiln der Vorschlag nicht von ihme selbsten ,
sondern einen : nnden herrühret , alles verwerfflich machet , Nichtsdeweniger , so
man die corpora zusammenzöge , und etwa zweyen gcwißhaftigen lcuthen mit
einer eonvenablen besoldung übertrüge , und alle jähr auf einen gewißen tage
richtige rechnung thun , und selbige genau undersuchen ließe , könte inanch schönes
capital nbgeleget , und nach nnd nach die last abgetragen werden So aber
nehmen die collectorcn ivenig mehr ein , alß ihre besoldung außträget , umb des
Uberrestes wegen mag oder will sich keiner bey denen censi 'ten ungünstig machen ,
Wen aber dieses recht observirt und die ' anzahl der rahts - glteder vergeringert ,
derer abgängigen sonstige besoldung dazu geschlagen würde , kan die statt iü et¬
lichen lustris von ihren schulden emergiren ,

3
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soulagement gar nicht , ob man wohl die gäntzliche bcfrchung nicht " er¬

halten würde . Doch dörfftcn nach sorgfeltigcr distinctio » derer classcn

viele grose f ? 1j summen auf ewig aboliret und die vcrschreibungen

deßentwegen mortiftciret ; andere aber mit gewißen bedingungen der

haubtsumme , der zinße , der zeit : c . ohne Mahnung des setz - und künff -

tigen besitzers etwa nachgclaßen werden können ; wiewohl waß dieses

letztere concerniret , keiner sich so leicht in daß werck schwingen würde .

Und zu desto mehrerer dieses gesuchs alsdanuiger facilitirung würde

sehr diensam sein , ^ ) von ein Paar berühmbten universiteten nette so¬

wohl sx stistoria ,, alß rs ,bionidns bstsolvAiso - xolibisis ausgearbei¬

tete oonsiliu , darinnen insonderheit 6s g .dolibions bulinin noininrirn

nsrvoss st , äisbinobirn gehandelt würde , mit beyzulcgcn , umb die gc -

müther desto eher zu gewinnen und zu dem verlangenden zweck zu

kommen . So könnte auch nicht schaden , wen ein oder der andere hohe mini¬

ster , insonderheit zu kräfftigem Vorwort auf daß bewegligste erbettcn würde .

Das nlbinaacknin rslnArnirr ist das dsnstisiriiii sorn ^ stsirbias ,

daß man dan die unumbgüngl . benöthigte statt - außgabcn , wie sie nahmen

haben , decouvrire , die bcdinte davon bezahle , und den Überrest an die

Hern orsäitorss gebe , deren collocation aber von seiner keyserl . Maj .

erfolgen müste , dan sie under sich selbstcn nimmermehr einig werden

würden . Wie hoch aber diese sich erstrecken mögte , muß nach anwachß

der bürgerschasft und rsvsnnss mesuritet werden .

Der zweite schwerste stein , so bey diesem wieder aufrichtendem

oorpors zu heben , ist

die Judenschaffi

Dan , obschon dieser gottes - nnd unßerer feinde boßheit sonnenhell

am tage , dero vormahlen innegehabte Wohnungen ( außer etlichen

wenigen ) auch löbl . statt eigenthumb , f72j daß folglich daß absehen

eis sliininanckis stisos g' rrckusis allergerechtest - genug scheinen mag , so

hat man doch daß von einein gott - ehr - und sein ( ob schon undanck -

barcs ) vatterland liebenden hohen freund gleich nach dem brand gege¬

benes consilium , dem römischen könig rroririirs ssna -tris popnliczns

^ Vormab . zu gratnliren und zugleich bey s . Maj . dem römischen keyßer

diese erste prssss zur consolation des devastirten statt - wesens zu inter -

poniren , uuterthänigst zu erbitten , nicht ergreifen mögen , weiln der jud

Abraham zur Kandten , des kcyßerlichen oberfactors , Samuels , bruder ,

noch mit diesem bey leben gcweßen ; da dan bekant , wie geschwind ged .

Vi «Is Hern geheimbden rahts vonRühlvon Stnttgard den tLten Jannarij
ItiSV an mich außgebctten - abgelaßenes bebencken .
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jude Abraham Utsrg .3 ruorÄtorig .3 erhalten , und er durch seinen
brudcr alles auszurichten vermögend geweßen , und dieser ( weiln man
ihme öfftcrs etliche tonnen geld bey der kriegs : cassc schuldig ) biß dato
noch ist , wird man also iiolsuZ - volsus , biß der andere auch verstorben ,
mit diesem gcsuch ( in deine der römische keyßcr bey so bewand - bekanten
nmbständen seiner nicht entbehren kan ) an sich halten müßcn . Man
mag es aber anitzo , oder hernach und so instendigst ' suchen alß man

Witt , so habe schlechten glauben zu dcßen rcusirung . Dan obschon
keine f73f vcrhindernus von feiten der juden angestrenget werden
mögte , ^ ) so haben wir doch so überwichtigc contradicenten an dem
zcitl . Hern bischoff und denen Hern von Dhalbcrg / ) daß wir gar , gar
schwerlich den der statt und bürgerschafft so sehr heilsam und nützlichen
zweck erhalten werden .

Und wciln ich die nsZutivsni mir praesagire , so ist es nöthig ,
auf anrcichigcre mittel zu gcdcnckcn , wie sie in ihren schrancken gehalten
werden mögten , damit sie das kehr - thor f ? f von selbsten treffen müstcu .
Sic berufen sich zwar auf viele von keyßern , königcn und dem raht
selbst erlangte stattliche xrivUkAiu , freyheit , cksoi-sts . und gercchtigkeiten ,
wiewohlen mir noch keine davon zu gesicht gekommen , vermög welcher
sie in der statt gedultet werden müsten . Ich muß das nun aus Man¬
gel der uutllsuti ^ us gewißheit dahin gestellt sein laßen . Ihrer aber
nach und nach loßzukommen , müßcn zuforderst die gegen sie führende
oousiliu gantz sccretiret gehalten werden , anderster werden sie auf alle
crsiiinlichc Wege zu contraminiren nicht ermanglen , und von feiten des
h . bischoffs u . derer h . von Dhalburg ( die beederseits einen großen an -
hang ) in oäium oivitubis st rsUZionis kräfftigst sccundirct werden .
j74f Negstdem wcrc denen regimcnts - und anderen rahtspersonen nach¬
drücklich zu bedeuten , daß sie sich aller gcmeinschafft mit denen juden
enthalten und sie gehen laßen sollen . Den sie sich gemeiniglich an cin -
oder den andern zu hencken und die sousiiig , zu erforschen , auch zu er¬
fahren Pflegen . Und könte

2 . denen üouorg .tioi ' idus eividus ebcncrgestalt bedeutet werden ,
wen sie ein oder der anderen familiären conversation mit ihnen sich
vermcrcken Uesen , E . E . Magistrat wenig consideration auf selbige machen

* ) Da ich mich doch gantz gewiß persuadire , daß durch den kcyßcrl . factor
ihnen im geheim ihre privilsßsta schon auf daß neue confirmirt worden sehen ,
womit sie nicht eher , alß in dem nothfall loßbrcchen werden .

Gleichwie in a . 1300 , alß die statt die anßschaffung von kehßerl . Majestet
schon erhalten gehabt , auch geschehen und a . 1013 abermnhlen erfolget .

3 *
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würde ; dercrlcy werck aber inclirsobuna in vertrauter Verschwiegen¬

heit verrichtet werden müstc .

3 . Wären sie bey ihrer ordnung cZs vi ^ ors gninZ zu halten ,

und ihnen davon abzuweichen nimmermehr zu erlauben . Dan so eine

statt viZors juris sbatus inapsrü nnder ihrer von gott anvertrauter

bürgerschafft ordnungen und st -gwuts ,, so nicht wieder gottes ehre , die

reichs - oorisbitribioiiss , pa ,osirr i -kIiZioZnui st propilg -rlärn , oder den

Münster - und Oßnabrückischen friden - schluß laufen , machen kan ; wie vil

mehr dan nnder der judischheit , die mit ihren Heusern , hofstett , boden

und kühnen und allem , waß derselben judischheit insgemein oder besondere

zustehet , der statt s ? 5j lcibayge » sind , gleich sie sich in einer ' n . 1614

übergebenen supplic alß leibs - angehörige selbst nnderschrieben . welche

beede Worte ssv . nasarrr opinionsiu einerlei ) verstand haben .

4 . Wolte ich rathen , keinen frembden Inden einznnehinen , ob er

gleich die 8V goldgnlden in gold so bald erlegete , sondern wolte die race

so stillschweigend außsterben laßen . Und glaube ich nicht , daß die hindcr -

bliebene sich allein so starck mehren werden , daß sie wieder so hoch hinaus

wachsten können . Dan gleich wie man die republiq nicht zwingen kan ,

einen zum kürzer anzunehmen , nmb soviel weniger wird man gehalten

werden können , juden einzunehmen ; alß welches ein regale ist und

bey des rsvizzisrUis willkühl bestehet , worüber sich weder der h . bischof

noch die h . von Dalbnrg mit bestand beschwören können .

Und weiln 5 . sie sich gar frühzeitig zu verheurathen pflegen , wäre

ein allgemein stawuturn zn publiciren , daß ein raa -soulus nnder 20

und ein Weibsperson nnder 18 jähren sonder obrigkeitl . specialen

consenS nicht heurathcn solle , welches dan ihrem mosaischen gesetz nicht

zuwieder , alß in welchen fällen ihnen zn cognoscircn erlaubet ist . Und

können die rswiouss pravAirnutss gar manirlich an - und ausgcführet

werden , wodurch sich dan begeben kan , daß mancher ohnverheurathet

seinen heiligen fand füllen hälfst . j7lij Wen man nun , wie es billig

und recht , auch der republiq alsdann vortreglich sein solle , sie bey ihrer

stättigkeit testet , aber auch nicht mehr concediret , so muß

6 . ein jeder neu - einkommender jude ohne underschied einen cyd

ans die thorah schwören , sich bey der statt , alß ihrer einzigen , ordent¬

lichen , nngemittelten obrigkeit , gerecht zu verschätzen .

7 . Solle keinem erlaubt sein , mit bier oder wein handthierung zu
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treiben , vor daß umbgeld aber zu ihrer haußprovision die accordirte
209 fl . geben .

8 . Wen einer hinweg ziehen wil , solle er erst mit allen schuldnern
richtigkeit machen ; auch die Vorsteher , als die eher als der Magistrat
solches wißen können und sollen , davor verhafflct sein , wie den ihnen
auch nicht erlaubt ist , ihre schulden an außländische zu verkaufen .

9 . Sollen sie auch keinen bürger oder bürgcrin gegen einen fremb -
den bey Verlust der schuld zur bürgschafft annehmen .

10 . Solle den Vorstehern nicht erlaubt sein , einen juden umb geld
oder gelts -werth ohne obrigkeitliche crlaubuuß zu strafen .

11 . Sollen sie keinen frembden juden ohne des rahts erlaubnuß
zu Herbergen , macht haben , und alle woche eine verzeichnus ihrer
frembden eingeben .

12 . Sich des spatzireugehens auf dem marck zu enthalten . Jn -
gleichen

13 . des spielcus mit den christen und auch under sich außer zu
ziemblichen zeiten zu müßigen .

14 . Sich die auf den marck gebrachte speißen , obs und f77j
anders gefährlich zu betasten enthalten , sondern , waß sie gekaufft , erst
bezahlen und darnach angreifen .

10 . auch nicht eher es zuzugeben , alß biß der aufgesteckt - gewesene
sahne umb 10 uhr wieder abgenommen worden .

10 . sollen sie nichts auf gewehr und dergleichen leyhen . Auch keine
bette ohne vorwißen der obrigkeit aus der statt führen .

17 . kein geld auf liegende guter , oder was davor geachtet würd , geben
es seye den in daß confeß - buch wie alle andere schulden auch eingeschrie¬
ben , bey welcher wohl eingerichteten Methode stricte zu verbleiben .

18 . Ist ihnen mit unverbottencn waaren nur in oaß grose zu han¬
deln erlaubet ; also alles außmeßen mit ehlen und verkaufen mit gewicht
vcrbotten . Sollen auch keine kleider machen laßen , noch futter feil haben .
Und wen dieser poste allein genau observirct würd , werden sie von selbst
müde genug werden .

19 . Solleu sie kein anderes alß in Wormbs gearbeitetes silber ver¬
kaufen , daß alte aber erst den gold - und silberschmitrcn , daß loth nmb
1 kr . wollfeiler , us 8 tag zeit anbieten .

20 . Soll kein jud kein viel) vor keinen andern halten , auch bey
keinem bürger einstellen .

21 . Ist ihnen alles metzeln außer zu ihrer haußhaltung verbotten .
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22 . Sollen sie sich morgends weder vor der thorglock , noch abends
nach derselben geläut aus den strafen oasre nsas88itg .ti8 8uzz . äieto
sxLsxbo nicht betretten laßen .

23 . Sollen ssiej keinem Pupillen ( der under 25 jähren ist , es sehe den ,
daß er krämer sehe , oder offen gewerb habe , wen auch schon ein anderer
alß selbschnldner sich mit verobligirn wollte . Statt Franks . Reform ,
p . 2 . t . 12 . Z 2 .) nichts leyhen bey Verlust des Werths und bestrafnng ,
auch sie nicht zu bürgen vor andere annehmen .

s78j 24 . Ihre mahl - und Hochzeiten sollen sie in gezimender
erbarkeit halten und die spieleuthe soioj oder musicanten des sommers
nicht über 9 und des winthers 8 uhr haben .

25 . Sollen sie sich alles ungestümmen anlaufens der fremden , so¬
wohl auf den strafen als würthshensern ( sich ) enthalten , den wer bei
ihnen kaufen will , sie schon zu sinoen wißen würd .

26 . Sollen sie auf keine geistliche bücher geld lehnen , weilu sie
greuliche boßheit und gottes - lästerung wider Christum nnßern Heiland
selbst und wider die christen damit treiben .

27 . Alle oouvsretioula . und zusammenkünfften außer ihrer ge¬
wöhnlichen schabbes und feyrtägen zu verbieten .

28 . Weiln die 17 zünfften ihre zugeordnete Herrn haben , die achtung
geben , daß keine gefährliche correspondentz von und under ihnen ge¬
pflogen werde , also ist auch ihnen nicht zu erlauben an andere orthe
( waß nembl . die judenschaft betrifft ) zu schreiben , sie haben es dau zu¬
vor denen dazu deputirten Herrn vorgewießen und selbige es adprobiret .

28 . schioj Weiln sie auch öffters erdappet worden , daß sie die hebräisch
geschriebene handschrifft verfälschet , und entweder mehr oder weniger ,
alß daß capital geweßen , eingeschrieben , keine od1iAat,ious3 mehr der¬
gleichen s79j art gelten zu laßen , sondern sie sollen alle auf teutsch
geschrieben sein , und dem expreße dazu aufrichtendem buche einverleibet ,
oder nicht darauf gesprochen , auch die uberfahrer mit unablässiger strafe
noch dazu beleget werden .

29 . Sollen die juden gehalten sein , den von den motten und scha¬
ben , oder anderßwoher an den underpfanden der fahrenden haabe
( weiln sie gar sauisch haußzuhalten pflegen ) verursachten schaden wieder
zu ersetzen , ( a . R : auf kirchenzicrath , naß oder blutige gewandt , und
der statt wcrckzeug , so mit dem schlüßcl bezeichnet , sollen sie zu leyhen
keine macht haben ) .
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39 . Sollen die juden hinkünfftig , wie vorhin , ihre gelbe läpplein
öffentlich auf dem mantel oder rock tragen , und keinem einzigen keine
liecntz oder freyheit davon geben . Jngleichen

3k . wieder schabbes - cappen haben , und keine Hute mehr erlaubet
sein , hergegen sollen sie die 12 fl . , so die beede Herrn ambtsträger
jährlich im december davon gehabt , nicht mehr geben dörfen .

32 . Sollen sie mit keinem frembden juden oder christeu in com -
pagnie stehen , noch mit frembder juden - oder christen - geld handeln .

33 . Weiln allen bürgerlichen einwohnern , auch denen regiments -
personen selbst Key sterb - und anderen fällen obsigniret , inventiret und
getheilet zu werden gebreuchlich , alß soll selbiges auch bey ihnen , die
nicht ruslioris f89j oouciiliouis sein können , eingeführet und allem
betrug , soviel möglich , damit vorgebauet werden .

34 . Nachdeme gar unterschiedene soriptorss glaubwürdig berichten ,
daß die juden sich alle jähr von ihren gethanen ehden absolviren laßen ,
so solle insküufftig der eyd nicht nur deutsch abgeschworen , sondern auch
wie anderer orthen mehr Herkommens , geschärffet werden . Und wäre
mir sehr lieb , daß der gebrauch , alß in dem sächsischen land rechtens üblich ,
eingeführet würde . Da der jude , der schwören soll , auf eurer schwemm
haut , die binnen virzchn tagen junge hatt gehabt , stehen solle . Die
haut soll man aufschneiden bey dem rücken , und sie breiten auf die
zitzen , da soll der jud aufstehen baarfus und nichts anhaben alß ein
untertleid und ein hürin tuch umb sich ; also ist sein recht . ( Späterer
Zusatz : so aber nimmermehr angehen wird ) .

35 . Ihnen keine schabbes - männer noch weiber , die ihnen auf ihre
sabbath und feyrtage einheitzen , licht und ampeln anzünden , feur machen
kühe melken , die Heuser kehren , in der synagog aufwarten ele . zu ge¬
statten , alß wodurch sie in ihrer boßhcit gestärcket , wir aber in unserm
glauben verlästert werden .

36 . Weilen alle zünffte sich sowohl wieder mit ledern eymern alß die
republique versehen müßen , umb im fall des brandsohnverlängt löschen
f8kj zu können , alß sollen die juden , soviel alß haußgesäß sein werden ,
so viele gute lederne eymer macheu laßen und an einem wohlverwahr¬
ten orth zu etwa habendem gebrauch aufhencken , keinem aber in seinem
hauß zn haben ( zu ) erlauben .

37 . Sollen sie kein gestohlen guth kaufen , nicht nur bey Verlust
des davor gegebenen Werths , sondern auch nach der Proportion einer
gewißen gcldstrafe ; daher aller pactirerey sich enthalten . Und weiln
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38 . auch öfters uuderschleif gebraucht wird , daß ein christ in

dem confeß - oder gerichts - buch seinen nahmen spendiret , alß wen er dem

andern daß geld geliehen hette , so aber von einem juden Hergewehret ;

wen sich nun dieses finden würde , so solle daßelbige confessat nicht nur

unkräfftig und von unwürden , sondern beede uberlretter , christ und jnde ,

der obrigkeit mit einer gleich anfangs außdrückender strafe verfallen

sein . ( a . R . : Statt Franckfurt . Reform , p . 2 . t . 12 . Z9 , die auch ein

eigen statut darüber gemachet . ) So befindet sich auch .

39 . vsfters , daß der juden einer oder der andere mit artzneyen

umbgehen und sich vor eine graduirte Person außgeben will : so sollen

die apotecker keinen juden der christlichen nrsäivornrn recepte , büchrr ,

oder artzneyen wißen laßen , noch ihnen gestatten in den apotecken beh

den tischen oder sonsten umbher zu schweifen , sondern sie beh der lhür

aufwarten laßen , ( a . R . : Frankfurt emanirte ordn . die pflege der ge -

sundheit betr . 1687 . tit . 3 H 22 . ) Dahero ihnen auch gäntzlich und

beh jedesmahliger Überführung beh 50 fl . unabläßigcr strafe verbottcn

f82j sein solle , einige artzney zu praepariren , anßzugeben , noch an

srembde oder einheimische Personen , so in alß außerhalb der meßzeiten

zu verkaufen , ( a . R . : äiol . trnob . pfleg der gesundheit tit . 11 . Z 10

u . Z 3 d . t . 11 . ) weiln die heyllose juden in specie in rubro gcd .

Ilten tituls under die betrüg . iche und geltsichtige winckelärtzte , alß da

seind snaxirioi oder versuchärtzte , aufklauber , gewißen - und berufsver -

geßene kirchen - und schuldiner , verdorbene apotecker , krämer , factoren ,

mackler und faule handwcrcker , eigennutzige Weibsbilder , kranckenwerter ,

zahnbrecher , landstreicher , historien - wurtzeltreger , nachrichter , schwartz -

künstler und dergleichen mit gezehlet werden . Und waß etwa dergleichen

noch mehrere gute erinnerungcn beygefüget werden mögten . ( a . R . : In

Straßburg ist verbottcn , daß die bürgere mit keinem juden , noch durch

sich selbst , noch durch die 3 . oder 4 . Hand handlen sollen . Straßb .

Policey tit . 10 H 6 . )

Und diese ordnung , die mit gutem bedacht zu machen , und ernstlich

darüber zu halten wäre , müste alle jähr in behsein des regierenden h .

bürgermeisters durch den zeitlichen rahtschreiber , oder jemand änderst

der statt auf einen bequemen tag , alß etwa der negsten wachen nach

dem gehaltenen jährlichen danckfest , in der jndengaßcn öffentlich verletzen ,

dagegen von ihnen , den juden . die gebühr , so in voriger ordnung be¬

stimmet , ( damit sie sehen , daß es nicht umb eigen interesse zu thnn )

entrichtet werden . Und von solcher öffentlichen Verlesung solte sich
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E . Edler Magistrat auf keinerleh weiß und Wege abwendig machen laßen ,
noch selbige undcrlaßung nachsehen , auf daß die s83s juden sich mit
keiner unwißenheit oder vergeßung entschuldigen tönten .

Sonsten aber haben sie jährlich bezahlet :
1 . Hanßzinß nach Proportion .
2 . Muste jeder des jahrs wenigstens 500 fl . verschätzen und zwar

daß hundert aä 30 kr .
3 . Schutzgeld .
4 . Haubtrecht . — Ein wittwer oder wittib aber geben nur die helffte .
5 . Ordinari contribntion 300 sl .
6 . Schantzengeld alle monath 8 fl .
7 . Nicolaß - gelter 300 fl .
8 . Vor daß gemeine backhauß 18 fl .
9 . Ein frembder jude gebe einkauf 80 goldfl .

10 . Ein einheimischer 12 fl .
11 . Denen beeden h . ambts - trägern zum neuen jähr 5 fl .
12 . Denen beeden h . ambtsträgern im decembcr wegen der schabbes -

cappen 12 fl .
13 . auf sastnacht zahlten sie 5 st ., bekamen dagegen ein eßen fisch von

dem regirenden h . burgermeister nci 20 kr . , so er verrechnet .
14 . geben sie denen siebenzehen zünsften jdie Angabe fehltj .
15 . Ostermahl .

s84j Soll nun eine polizey in gutem wesen erhalten werden , müßcn
die vorgesetzte selbige mit guten ordnungen understützen ; den diese , wen
sie nur zu rechter zeit gestellet , oder gestifftet werden , und auch , so daß
haubtwerck mit ist , darüber gehalten wird , reiche und gesegnete nahrung
bringen können . Und wie gott aus widrigen dingen zu würcken pfleget ,
so hoffe , daß durch die einrichtende gute gesctzc eine löbl . republiq . zu
gott gesegneterer nahrung auch wieder gedeucn werde .

Statt -bauhoff .
Weiln an diesem sehr viel gelegen , alß ist nothwcndig , daß ein

capabler , nicht eigennütziger mann äiriAkrräo demselben fürgesetzet , und
deßen fachen alle halbe jähre von ihme nndersuchet und alle 3 jähre
gebührende rechnung gethan : und so er der republiq . vortreglich
befunden , nicht sobald abgewechßlet , sondern noch ans solche zeit
darinnen gelaßen werde . Den dergleichen Veränderungen einem statt -
wesen sehr schädlich sind , weiln der successor es nach seinem köpf
anzugeben , oder zu reguliren Pfleget . Ist er aber dem ambt auch
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nicht vorständig , kan er mit gebührender erinnerung dazu vermahnet ,
in fernerer Nachlässigkeit aber ein anderer dahin oerordnet werden , und
muß daß ansehen der Personen gantz auf eine seite gcsetzet , und sairrs
rsipredlioas srrprsirrg . und oberste gesetze sein .

s85s Vierer - ambt .
Dieweil der eifernde gott dorten ( Deuteron . 25 . V . 19 .) außrufet :

Verflucht sehe , wer daß recht der frembdlingen , der weisen und der
wittwen beuget , also ist sehr fleißig darauf zu sehen , daß dieses gericht
oder ambt jederzeit mit tüchtigen Personen , die der rechte , und sonder¬
lich unserer statt reformatio !? ( die gewiß einer reformatio !! nöthig hat )
wohl kundig , oder einem gelahrten , ( oder sonst capablen ) prüsiäs versehen
und besetzet werde , alß welche der Pupillen vätter und Vorsteher sein
sollen . Und wen bei diesem grrckioro pupillorrrm oorrrpsböirbs die
fache nicht genau undersuchet , sondern nur aus guth gerathwohl auß -
gemachet würd , kommen die arme kinder umb daß ihrige , nud offters
noch in große streithändel und proceße , wie leyder mehr alß zuviel
am tage lieget ! Die rechnungen wüsten mit deren beylagen genau
durchgangen , alles fleißig examinirel , und keine quittupg , in welcher die
Zahlung irr Asrrsrs gedacht , angenommen , sondern darauf gesehen werden ,
daß die Zahlung specisiciret und mit so und soviel bezahlet eingeschrieben
sehe , und so man mangel oder zweifel daran Helte , sollen sie den
quittirende - gehabten beschicken und bey seinen bürgerpstichten sviprUnta
ururrrr die Wahrheit von ihme erfahren . Und so einer in dem betrug
betretten würde , soll man ihn andern zu abschreckendem s86s exempet
mit empfindender strafe belegen . Allhier muß auch reguliret werden ,
waß einem Vormünder vor seine gehabte bemühnng , umb selbige desto
begiericher zu vollstrecken , gegeben werden solle , so pro rrrocio urrnorrriii ,
luorUtsckrriii sb ludoruiu zu ermeßen stünde . Und weiln manche Pu¬
pillen , sonder vorwißen ihrer curatoren oder tutoren sich zu verheura -
then Pflegen , alß wäre gleichiüäßig durch ein edict zu publiciren , daß
alle solche ehen ungültig und krafftloos sein sollen , alldiewcileu keine
schltritte schädlicher sein , alß diese ; und wer hier einmal geirret , nimmer
oder doch gar selten zu recht kommet . Und so man dem zu Wien wohl
angeordneten gebrauch nachgehen wolte , so tönte man statuiren , daß
eine elterlvse dochtcr , sonder Vorwitzen dießes zrräroii , oder gar ssrrsckirs
sich nicht heurathcn solle , bei Vermeidung beiderseitig unabläßiger be -
straffung nud aunullirung ihres Versprechens , weiln der Magistrat , alß
obervormünder , mehr auf ihre künsftige wohlfarth , alß das urthel
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eines lüsternen anges zu sehen hat . Doch muß sirviauasxssbs darinnen

gehandelt , keine preßion oder Nebenabsicht gebraucht , sondern auf der

republiq . wohlfarth und der Pupillen künfftiges Wohlsein gesehen

werden . Dahero auch , wie gedacht , rechtschaffen - gewißenhaffte leuthe

dazu employret und künfftig höher befördert werden sollen .

Beförderung .

Dan gleichwie die obstsis , uaiworg , allezeit ruckiiwsubs . uasioruiri

sind , und ein officier , so unden angefangen , viel bcßer alß einer , so

niemahlen commandiret worden , dem regiment vorstehen kan , sonderlich

in solchen statten , quas ras « bobaiw ssrvibubsua ^ g,bi xossuiab wso

bobam lUasrbg .bsin : also muß man Arg .6s .tiir >, gehen , damit die zeit

und ein reifes alter zu höheren dingen und dinsten einen tüchtig mache ,

und muß man nicht sogleich so hohe fluggedancken bekommen . Und umb

rechtschaffene leuthe in die statt zu bekommen , muß man sich aller

freundlichkeit gegen sie , sonderlich die vertriebene , ( wodurch Rom gar

geschwind zu einer grosen statt gemachet worden ) und befördernng ( doch

daß denen inheimischen , wen capable snbjecte vorhanden , dardurch kein

tort geschehe ) gebrauchen . Den woher komts , daß die Welt an neuen

wißcnschastcn nicht reicher würd , und die länder an neuen erfiudungen

nicht zunehmen ? gewiß fliegt es ) weder an derzeit noch deren Unfruchtbarkeit !

sondern vielmehr an dem , daß ma > denen vollen schiffen den Hafen nicht

öffnen , noch einem flihenden vogell zu eßen bieten will . Und f88j

weiln nimand ist , der solche verdinste foecundiret , alß muß auch ihre

gute arbeit in der blüthe ersticken , hergegen laufen derjenigen ihre schiffe ,

deren stricke wohl geschmirel sind , gerade davon . Weiln die guust ver¬

stand machet , und wo der preiß etwas güldenes ist , da arbeiten die

rüder von sich selbsten ; aber alßdann vekomt man auch anstatt der

landsvätter landskinder . Und ist also die Person mit einem ambt , das

ambt aber nicht mit einer Person versehen , sonderlich wen daß admo -

diren der üinbter osw xsssiuanua rsizzwist . Asiaus dazu kommet ; und

stehet es alßdan sehr ubel umb dieselbe . Und kan man sodan auch füg¬

lich reprochiren , waß jenem pabst , der einen unwürdigen zum cardinalat

befördert , begegnet , da ihme einer gesagt , er mache es wie die dauern ,

welche , wen sie ein messer verliefen , ein holz so lange in die scheide

stecken , damit sie nicht voller unflath werde , biß sie ein anderes bekommen .

Ob frembde vor inheimischen zu befördern , ist under denen zoolibisis

eine vsxg .bis8iuas . igusssbio i die die nsAabivg .ua behaubten , sagen ,

es sehe eben , alß wen die toden - greber in ein hauß kommen ; den gleich
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wie dieses eine anzeige seye , daß ein toder darinnen , also bedeute es ,
daß abnehmen des gemeinen Wesens , wen man solches durch frcmbde
und außländer understützen wolle . f89f Hergegen fuhren die andere
auch andere gründe an . Man muß aber die zeiten und läufften sambt
der befördert - werden -sollenden Personen capacitet in gutes nachdencken
nehmen und denen inheimischen , sonderlich wen sie durch betrettung
der underen staffeln des stattwesens schon kundig , nicht so leicht einen
frembden , der offters per uasnin . olzlr ^ rruin und nicht xroptsr I ^s.-

lzsrrs insriba ,, sondern xropbki - Ng .rbsta.iQ oder irrtsi -osss -
ionsra pzulolrrgö an das brett steiget , vorziehen , welches nichts , alß
der republiq . schädliche Verbitterung nach sich ziehen kan . Und ist also
hirinnen keine gewiße regul zu setzen .

Gast - gericht .
Weiln es sich offtmahln zutreget , daß ein außländischer mit einem

bürger oder inwohner zu thun , und aber sowohl die kostbare zeit alß
andere umbstände es nicht leydcn wollen , daß der kläger entweder selbst ,
oder durch einen bevollmächtigten ( indeme es offt auch der mühe nicht
verlohnet , und die Unkosten die schuld leicht ubersteigen könnten ) die
fache vollführe , also denen rahts - oder gerichtsterminen , alß die von
14 zu 14 tagen IsAglss sind , nicht abwarten können : alß wäre zu
bcförderung dieser fachen und heilsamen justitz - f99ferth eilung löb - und
nützlich , wen man ein gast - gericht anstellete , in welchem der frembden
fachen gegen die inwohner surQuagris sb sxbrgordirrgris ventiliret
werden . Es würd auch ein kauff - gericht genennet , auß der ursach , weiln
es gckaufft , und die sportulgelter zuvor bezahlet werden müßen . Der¬
gleichen an vielen orthen Herkommens , daß aus anrufen der frembden
partheyen gegen frembde oder inwohner in fällen , da die fachen keinen
Verzug oder ordentlichen proceß leyden , alß in gewerbs - oder andern
chrhaften Handlungen , ein solches gast - oder kauff - gericht gehalten zu
werden Pfleget . Jnwohnenden aber solle solches , es seye den sondere
noth und eilwerck vorhanden , nicht gestattet , sondern sie an die ordent¬
liche gerächte verwießen sein , daß also dieses gast - gericht allein den
frembden , die es sonderlich begehren , und die es nothürsitig , zu gutem
angeordnet und gestattet sein solle .

Alumnat .
Bey sorgfältiger uuderhaltung dieses vorporis , alß auß welchem

manch schönes srrlffsobrrua, in allen 3 haubtständen qnalisicirt gefunden
worden , ist gewiß , daß der große gott ein sonderes Wohlgefallen haben
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werde , wciln sie alle tage zu verschiedenen zciten , alß morgens , mittags
und abends , ihre llorns und prsoss s91j halten müßen , dem
nnsio offt treue dinstc gcthan , und in kirchen und schulen dem gottes -
dinst , so instrnmcnt - alß vocaliter , rühmlich abgewartet , daß wir ohne
rühm jederzeit eine schöne rnnsiczns vor anderen orthen gehabt haben .
Damit dieses nun wieder in florirenden stand gebracht , desto beßcr
undcrhalten , und feine subjccte dahin gezogen werden mögten , könte
sowohl pnblicirct , alß allen notarien anbefohlen werden , daß kein testa -
inent gemachet werden solle , eS sehe den diesem alumnat auch waß da¬
rinnen zu gutem verschaffet , ans daß gottes ehre desto mehr befördert
werde . Man muß aber auch einen gottliebenden oollsoborsrn verordnen ,
der auf das , waß ihnen gehört und zukommen solle , auch wohl achtung
gebe , und keinen nnderschleif brauche . Und solle der zeitliche rcctor die
offtcrc nndersnchung sich angelegen sein laßen , den coUsoborsin zu re -
medirnng des mangels erinnern , auf den ferneren sanmseligkeitsfall
aber dem directori oder eltesten h . scholarchen jesj sagen , damit der
mißbrauch abgeschaffet werden mögte .

s92j Bermächtnüßen .

Weilen die erfahrung belehret , daß anß blindem eifcr die besten
guter an die stiffter und clöster vermachet und also anß der republiq .
gerichtszwang gezogen werden , alß wäre allen bürgern oder bürgerlichen
inwohnern durch ein besonder edict zu publiciren , daß solche vermächtnuß
unkräfftig , oder die erben selbiges mit baarem geld zu redimiren sckmldig
sein sollen , damit die statt dardurch nicht in abnehmen kommen mögte ,
gleich alß wie anderorthen auch löblich angeordnet ist .

Waß aber vor die arme legiret wird und in daß große statt - allmosen
kommet , weil dardurch die jurisdiction verbleibet , leßet man es billig
bey vorigem gebrauch und löbl . herkommen bewenden , Uorrrrn 8r ^ rriZkrn
rss krnncinrs sg-eriisArnrn ssb . Und ist gewiß , daß durch dieser
gebett ein staat in den großen flor kommen kann ; hingegen aber auch ,
wenn sie einem alß wie ein todes aas anstinckcn , so ist es ein ohnfehlbares
anzeigen , daß die sanken sich zum undergang neigen . Soll demnach
ein jeder zu crhaltung der armen nach seinem vermögen waß beytragen .
Hingegen muß man nicht etwa von müßigen lcuthen geld nehmen , sich
in ein spital einzukaufen , die hernach daß gemeine allmosen im müsig -
gang verzehren und die andern rechte armen darumb bringen .
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s9üj Statt - allmend .

Gleich w « dieses ein der gesambten bürgerschcifft zugehörendes

guth ist , also soll man es auch zu ihrer nutzen angewendet sein laßen ,

und den börtelmeistern nicht mehr solche authoritet zulaßen , daß sie so des

Heues - grummets - und anderes alß wie ihres eigenthumbs ssichj an¬

maßen und die bürgerschnfft darumb bringen , sondern waß der gütige

gott der gemeinde zum besten aus der erden Herfür wachßen lcßet , solches

zu ihrem und ihres Viehes underhaltung auch vergönnen . So wäre

nicht nur auf diesen allmendcn von denen siebenzehen zünfftcn in einer

geraden linien nach der Proportion , sondern auch auf den landstraßen vor

jedwedem acker nach der eintheilcnden außmeßung von denen bcsitzern

fruchtbare beume zu pflanzen , und bey abgang wieder neue an deren

stelle zu verordnen , welches nicht nur eine anmuth und schatten vor die

reisende giebet , sondern auch zu deren nutzen und crquickung gereichet ;

und so es von denen Nußbäumen sein solle , gebe es nicht nur eine schöne

allee , sondern es könnten auch die davon fallende nüßc zu nutzen der

statt gesamlet und zum oel geschlagen werden , dardurch den ein zimblichs

prositiret werden würde . Und weiln der schatten dieser Nußbäume nicht

gar zu vorträglich , s94j als könten die in den Wingert oder die äcker

einreichende äste abgehauen , und auch solchem besorgenden schaden dar¬

durch vorgebauet werden .

Statt - anbaw .

In diesem fall glaube mich nicht unvernünfftig zu persuadircn , daß

derjenige orth , der am ersten mit einer ooutwa , insnitms erhöheten ring -

mauer oder walle umfaßet , mit ankommenden inwohnern vor andern

werde gesuchet werden , alß wäre die statt vor allen dingen auf möglichste

Weiße zuzumachen , damit andere , sich dahin zu ziehen , desto größere be -

girde haben mögtcn , welches mit verständigen bauleuthen und werckmci -

stern zu überlegen ist .

Ich persuadire mich gewiß , daß die Wiederaufrichtung derer eußeren

wälle und setzung der thore , in deine keine fundamentc ruiniret worden , nicht

so viel alß die ringmaucr kosten würde . Und gesetzt , daß es auch so

viel , ja ein ansehnliches mehr zu stehen käme , so würde doch die auß -

gaabe durch die rsvsunss bald wieder eingebracht werden können , weiln

sodan die statt Meister über alle außer der ringmaucr liegende Wohnungen

und clöster ist . So aber dieses nicht gcschiehet , würd durch den so tag -

alß nächlichen underschleif an allen victualien , srüchten , meel , wein und
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bier die statt an uoois und umbgelt einen niimner - ersetzlichcn schaden

leiden und die clöster dardurch selbst bereichern helffcn , welches alles

aber durch das ersterc underbrochen wird .

Bürgerliche gebäudc .

Weiln einer republiq . zirde nnder anderm auch darinnen bestehet ,

daß die henßcr nicht nur in einer richtigen linien an einander , sondern '

auch in einer höhe gcbauet werden , so ist dahin zu trachten , daß , so

viel alß möglich , sothane regularitet beobachtet , » nd alle ordentlich gc¬

bauet werden . Zu welchem ende den keinem nach belieben zu bauen

erlaubet , sondern er seinen abriß der obrigkcit zuvor zu übergeben

schuldig sein solle , damit er durch die dazu bestellte tüchtige werck - meister

s95s examiniret , und so dan alles in einer möglichen gleichheit gebauct

werde , da den sowohl svii alß oosli rnsirsrrrg , zu beobachten , und

alles mehr zu bequemer cintheilung des Platzes und rcgulirer ssros ordnung

zu richten ist , und müste wenigstens das undere siockwerck gantz von

steinen und zu Verhütung feursgefahr von jedem eine brandmaur

aufgeführet werden . Zu dem ende den man sich rechtschaffener , verstän¬

diger

Bauleuthe

und werckmeister zu gebrauchen , und selbige , umb sie in die statt zu
bringen , mit einer oder der anderen freyhcit zu begaben haben würde ,
damit auch andere dahin zu kommen angespornet werden mögten , wie
wir den allbereits einen rechtschaffenen mann an Hanß Bangerten , dem
zimmermann , haben , deßen gute conduite unß vieles nützen würd .
Haudwercker , so ein starckcs gethön machen , sollen etwas mehr abgelegen ,
und in einer straßen , wo möglich , von raht - gericht - kirchen - schulen
und anderen publiquen Heusern entfernt wohnen . Die aber , so ubel -
richend seind , alß alle gcrbereycn ssollens gleichergestalt allein , und fsoll
ihnenf um dem marckt und denen orthen zu wohnen nicht erlaubet sein .

Gaßen .

Die reinligkeit der straßen thut auch viel zu einer säubern repu¬
bliq ., so nicht allein anmuthig , sondern auch zur gesundheit dinlich ist ,
dan der vor denen heußern liegende mucr sMists doch einen Übeln gc -
stanck von sich dämpfet . Müste demnach alle sambstag derselbe an
einen dazu anweißeuden platz hinweg getragen , und dardurch die gaßen
sauber gehalten werden .
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fö6 ) Brunnen und Beche .

Znr menschlichen gesnndheit ist auch sehr nothwendig , daß die

brunnen so bald , nebst der dach Eiser , wieder gebutzet und gesenbert

werden , wozu den die gantze statt , sonder außnahm der Personen , son¬

derlich des St . Pauli stiffts , alß angemaster bachherrn , zu contribuiren .

Und wäre sehr dinlich , weiln man doch so viele abgebrendte steine hat ,

daß der bach - grnnd damit beleget werde : so würd man allzeit sauberes

waßer haben , auch dem kummer - fUuratj einschütten umb so viel da mehrers

wehren können , weiln man daß hineingeschüttete sogleich in daß

gcsicht bekommet . Und ist sonderlich dergleichen einschütten ernstlich

und mit ohnablaßender strafe zu verbrechen .

Mühlen .

Nachdeme die statt jederzeit mit dem St . Pnnlstifft wegen derer mühten

ungelegenheit gehabt , alß wäre mein raht , daß man bey dem sicher fsioj * )

backhaus hernmb selbst eine mühte erbanete , und der statt nutzen dardurch

befördere , so vermuthlich weder die geistlichkeit noch jemand änderst

wehren kau .

Becker .

Die becker wolte beh ihrer guten ordnung laßen und das brod ,

so wohl in den Heusern als schrannen wie vormahlen unvermutet wiegen ,

auch ans vermuthnng , daß es nicht just , s97j aufschneiden , und die uber -

tretter ohnabläßig mit so vielen gülden , alß daß brod oder weck resp . am

loth zu leicht ist , strafen laßen , und daß brod vor die arme consisciren .

Und solle auf einen sehr - oder sontag nicht mehr als einer in der

ordnung frisch zu backen erlaubnuß , aber doch nicht eher , als biß die

kirche auß , öffentlich in der schrannen feil haben . Und daß darumb ,

weiln der bürgersman , oder ein anderer nicht wißen kan , wen die ord¬

nung selbigen tages getroffen . So muß auch alle 4 Wochen ihre ordnung

gleich vorhin gemacht u . angeschlagen werden , und muß sowohl daß

korn alß fleisch und fische taxiret werden .

Meel - Händler .

Es sollen keine meelhändler gedultet werden , alß die nur ein

inonoxolinm damit zu treiben suchen ; sondern man solle denen zu kauf

auf offenen marck bringenden bauern und andern auf dem obren marckt

( oder vor der meelwage , wan platz genug dazu ist ) einen gewißen platz

anweißen , da sie ihr korn in säcken hinstellen und zu kauf außbieten

müßen .

ch (Gemeint ist jeden falls das Fisch - baähaus unterhalb desPanlusstifteSj .
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Und gleich wie das brod zu einem gcwißen preiß geschätzet würd :
also tönten die frücht auch wohl auf einen gcwißen fuß alle 4 Woche
reguliret , und den deckern dabey zu bleiben , ernstlich befohlen werden ,
da den mehr aus den gemeinen nutzen , als ein - oder des andern geld -
girde zu sehen ist . Das meel aber muß in die angeordnete meelwage
gebracht , allda verkaufet , u . der meelwieger bey seinem eyd stricte ge¬
halten werden .
s98j Waaremtax .

Dergleichen proportionirte tax - ordnung ist sowohl bey denen metzgern ,
als fischern zu machen , und die tafeln öffentlich auszuhencken , und
genau achtnng zu geben , daß kein betrug dabey mit underlaufe .

Dergleichen wäre auch in andern crämen zu thun , damit die waaren
nicht zu sehr übersetzt werden mögten .

Porkausfer .
So solle auch aller vorkaust sowohl auf dem marck , alß an den

thorcn verbotten , ja die in die statt kommende verkaufer augewießen
sein , ihre waare auf den marck zu feilem kauf zu bringen . Wen aber
der alle tage anßgestecktc fahne umb 19 uhr abgenommen , alßdan mag
ein jeder nach belieben kaufen und seine nahrung suchen , bey jedes¬
maliger strafe der confiscation , wovon der marckmeister ein gewißes ,
umb desto genauer darauf achtung zu geben , haben solle , daß andere
solle in daß alumnat oder sonst bedürfenden Person gegeben werden .

a . R . : Dabey in acht zunehmen , daß die hocken offtermahlen mit
den Verkäufern ein complot machen , daß sie denselben ihre verseumnuß
bezahlen , und die verkeufer dardurch vermögen , daß sie die wahre zu
thcuer bieten , und also biß nach der zeit , da der sahnen abgenommen ,
warten , und solche alsdan den hocken geben . Welches auf befinden
empfindlich zu strafen ist .

Tauben ,
Ob zwar nicht ohne , daß die tauben - dung sehr fruchtend ist , so

soll doch nicht einem jeden feld -tauben zu halten erlaubet sein , damit
der in die äcker gestreuete saame von ihnen nicht aufgefreßen , und die
erndte s99j dardurch vergeringet werde , welcher Mangel dan so wohl in der
frucht selbst , alß an dem geströh ist . Solle demnach nur p>ro naocio
UAi-ornni denen äcker habenden zu halten erlaubet , anbey aber von —

- biß — — in daß feld außsliehen zu laßen , verbotten sein . Wer
aber haußtauben , die nicht in daß feld flihen , halten will , kau es nach
seinem belibcn thun , sich aber bey befindendem ubcrtretten der erfolgenden
bestrafung auch zu getrösten haben . —

4
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Bücher .

Nachdeme die verbottenc neugirigkeit auch groses Unheil anzurichten

pfleget , alß ist soviel möglich , zu verbiethen , daß sothane bücher , so

voller irthümer stecken , öffentlich nicht feil gebottcn werden sollen , damit

sie dem gemeinen mann nicht in die Hände kommen , u . also zu seinem

schaden n . verderben gereichen mögtc . Wie vor diesem der raht zu

Braunschwcig mit denen calvinischen und der Magistrat zu Nürnberg

mit der Photinianer büchern löbl . gethan haben . Solle dahero der

so .tg ,ioAN8 dem sormistorici zuforderst übergeben , die verbietende zurück

gethan , bey ubertrettung aber des gebotts confisciret werden .

Sciltäntzer . Gaucklcr . Possenspielcr .

Weilen diese gesellen sambt denen marckschreycrn under die jahr -

marcks -pirivilsAia nicht gehören , auch under christcn allezeit eine schände

ist , uberdieß denen leuthen daß geld betrüglich aus dem beute ! geschwätzt ,

viele zeit unnützlich zugebracht , und endlich der schluß mcinstens im

würths - hauß gcmachet würd , als solle ihnen , ihre poßenspiele aufzustellen ,

gäntzlich verbottcn sein : oder so man ja dazu incliniren woltc , müste

ihnen befohlen werden , ^/ z theil wenigstens vor die armen zu uberlaßen .

Dahero ein mann zu der einnähme mit zuzustellen ist .

Manusacturen .

Hergegen solle man sich euserst befleißigen , daß man rechtschaffene

leuthe und manusacturen in die statt bringe , alß wodurch s100j eine

republique in uberauß großes ufnehmen gerathen kan . Dahingegen

durch deren ncgligentz ein stattwesen sich ohnmöglich in die höhe zu

schwingen vermögend ist . — Ob man aber zu deren etablirung füglich

gelangen würde , wen die handwcrcks - ordnungen und gewohnheiten wieder

introducirct werden sollen , zweifle gar sehr , allermaßen man sich in

sivituts sxtrusucka , gantz anderer Maximen als in sxtrnsto . zu bedinen

haben muß , so änderst der verlangte zweck erhalten werden solle . Da¬

hero dieser puncte ohne einzige neben - absicht genau und reifslich zu

überlegen ist , snrn pisr rmturas sns irr ssrnirisrsis , st opitisio ,

rng ,Ai8trs .tni urioitrinirr rslietnirr 8it .

Eyd - schwören .

Wciln die becker und müller jährlich auf Thomas - tag einen eyd

sambt dero Gesind ablegen müßen , besorglich aber alle , oder doch die

meinste falsch geschworen haben werden , weiln sie es fast ohnmöglich

halten können , alß müste derselbe , nmb solch gottcsvergeßenes schwören
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abzubringen , gcendcrt , und pro oonvonisirbig , bsrapornna , sb oirouin -

sbuirbia ,rnrn sowohl dersclbigc , alß alle andere gururusiibg , eingerichtet ,

hernach aber anch scharst darüber gehalten werden , damit man nicht

wie die kinder mit den nüßen spiele .

slLils Collecturen oder bedienter rechnungen .

Damit aber auch alles recht - , ehr - , und redlich mit solchen geltern und

andern einnahmen hergehen möge , sollen alle jähre die rechnungen von

denselben gefordert , genau durchgangcn , und so sie untreulich gehandelt ,

andern zum abscheu exemplarisch gestrafet werden , anderster dergleichen

blmigcl sich mit armer leuthc sauern schweiß zu bereichern suchen dörsiten .

Und bin ich versichert , daß durch diese nachläßigkeit die republique umb

ein großes vcrlustigct - gestauden .

Bürgerliche güter .

Alldieweilen der statt burgbann an sich selbsten nicht gar zu groß ,

dahero uf deren conservation man desto genauer zu sehen , alß ist das

statut zu erneuern , daß keinem bürger an außländische Personen , sie

sehen , wer , wes stands oder würden sie wollen , noch an die cleriseh zu

Wormbs ligende güter und was davor geachtet wird , vereußern

oder verpfänden sollen , bey jedesmahligcr uberfahrung nach ermeßigung

arbitrerer bestrasung und rescindirung des contracts .

Es soll auch kein bürger einem frembden ohne vorwißen des rahts

ein hauß verleyhen , oder einen tausch mit ihme treffen , damit allen

incouvenientien vorgcbauet werden mögte . Waß aber erbs - und testa -

ment - weiße auf frembde verfiele , würd von dem raht , alß welchem ohne¬

dem die cognition darüber zustehet , pro irUsrosss rsipudlioas sb

oirouinsbarUiurulli oorrvsnisirbis . selbst alsdann zu beobachten sein .

fEs folgen verschiedene erbrechtliche Bestimmungen anderer Städte , durch

die verhütet werden soll , „ daß die weltliche erbe in die geistliche Hand

nicht kommen , noch verbleiben solle . " ) Anbencbcn fist zu bestimmen ) ,

auch alle jähr die davon fallende schatzung , alß von dem morgen f ? )

gülden zu erheben , auch nimand außer den geheimen f102j raht und den

rcgtrcnden bürgermeister vor daß ambts jähr davon zu bcfrchcn . Von

Pupillen aber , alß die doch offters umb daß ihrige zu kommen pflegen ,

fist ) nur die helffte zu nehmen .

Jngleichen ist auch guth , wen die inwohner » nder frembden herr¬

schafften keine güter besitzen , noch deren Vasallen oder dsnslloiurii sto .

sein , weiln under diesen praetext gar vielerhand rQuollinationks zu

geschehen pflegen .

4 *
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So ist auch darauf zu sehen , daß guter nicht ungebauct liegen

bleiben mögen ; den außerdeme daß die statt nichts davon genießen kan ,

so werden die eigenthumbsherrn auch dardurch dcteriorirct , so ge¬

meiniglich Pupillen sind . Ist demnach dahin zu trachten , daß selbige

andern außgethan , oder wen auf beschehene öffentlich - angeschlagene citation

sich nimnnd dazu legitimiren kan , ( wozu aber geraume zeit zu vergönnen )

die statt sich selbiger alsdan anmaße , ssiej anbauen und in guten stand

bringen laße . So auch der eigenthumbsherr von solchcrley fachen

nichts erfahren können , wie sich osftcrs solches zutraget , solle man ihmc

selbige guter gegen wiedercrlegung der baukosten zu restituircn gehalten

sein , oder sich mit ihme vergleichen wegen der abnutzuug .

s1O3j Apotcckcn .

Weiln nun deren vier * ) aufgerichtet , da doch unser geringes statt -

Wesen wohl und überflüssig mit 3 versehen geweßen , soll man auch

dabey bleiben , anderster einer den andern verdirbst und xsr vonss -

(xuent -iana 8 >p) oc ^ iobiog .rll denen medicin - brauchcnden zum schaden ge¬

reichen muß , indemc die waarc durch daß alter abgenutzet und unkräsftig

werden . Dabey wolte der statt Franäfurt wohl eingerichtete gesund -

heits ordnung mir rccommcndirct sein und die Herrn apoteker sambt denen

Provisoren , gesellen und jungen darnach sich zu halten angeloben laßen ,

den tax aber vergeringern , weiln er in verschiedenen fachen gar zu hoch

gestiegen . Und referirt Herr Dr . Junck ixso ? g.8oUs .tis kssbv 1691

über Herrn Brandes s. tisch bcy seinen treuen , daß die maas

gebrannter waßer 3konnä . vsrnm prsbinin s . 2 batzen die Apotecker

2 st . , anbrechten . Die tiirobnrg . käme die maas etwa

g.6 5 st . , vermög des taxes aber stehe sie aci IVO fl . : c . ( So ist auch

sbereitsj durch dieses h . Dr . Junckens löbl . Veranstaltung der apotecker -

tax bey dem spital und der gsujarnison umb ein mcrckliches geringert

worden . )

Junge k? rnobioi .

Wer praeticiren will , soll sich znforderst bey dem ssniors derer

Herrn , so zur Visitation s104j verordnet , und dem rnsäioo xriinario

anmelden , seiner Promotion und studien halber beglaubtcs zcugnuß dar¬

legen , und so es erlaubet würd , von dem ssniors derer Herrn visita -

toren in handgelöbnuß genommen werden ; so er aber sonder sothanc

crlaubnuß zu praeticiren sich nnderstehen und ans das erste verbott

(Erst 1674 d . 3 . Marz war die Errichtung der 4 . Apotheke gestattet
worden ) .



— 53 —

nicht aufhören würde , auf jedesmaliges betretten mit willkührlicher oder
auch einem halb dutzcnd thaler strafe verfallen sein . Man muß sich
aber auch befleißigen , rechtschaffene

Nsckioos

oder doch msäisnrn in die statt zu bringen , damit die bürgcrschafft
auch der gebühr versehen werden mögte , nci irnitabionsirr lluiii Llns -
saris , cpni vranss nasciioirrnm pn-oFsssos st , IrUsi -alinin arbinm
ckosUsorsss , c)no libsnlins sb sixsis Qrizsm insolsi -snl sb oostsri
«.ppstsrsnb , eivitnbs cionnrecios ssss osusnib . 3nsbc >n irr srns vivo ,
s . 42 . Larrs .

Quacksalber .

Können gleichergcstalt bey straf der confiscation ihrer waare ab¬
gewiesen und nur allein zu den 2 meßzeiten gleich anderen orthen auch
gedultet werden , v . Sraßb . Policey tit . 11 Z 6 .

slOöj Arme . Gaßen - bettler .
Weilen vermutlich an diesen kein abgang sein dörffte , so aber

nur auß mangcl guter ordnung herühret , ( indeme offters gesunde ,
müßige faullentzcr sich in die spitäler , wie gedacht , einkaufen , oder die
tcstaincnt -gelter nicht heraußgegcben , oder die einkünffte übergeschlagen ,
oder auch wohl auß asfection demjenigen , der sine guth wie der ungerathene
söhn dui chgcbracht , daß allmosengeld außgethcilet worden ) alß sind alle solche
mißbrcuche abzustellen , damit man sich 1 . nicht an gott , in dcßen nahmen die
allmoscn von der cantzel begehret und gesamlet werden , 2 . nicht an denen ,
die aus gutem gemüth für die armen zusamen legen , nicht auch 3 . an dem
bedürfenden ncgstcn , der darüber noth leiden und zu gott seufzen muß ,
versündige . Und gleichwie man an andern orthen zucht - und spinnhäußcr halt ,
dcrcrlcy aber wir nicht anrichten können , alß müßcn die sich darstellenden
armen doch nach jetzigem vermögen versorget , auf die falsche und sich
angegebene gcbrechlige achtung gegeben , sie visitirct und die betrügcr
zu reinigung der gaßen und publique » heußer angestrcnget , doch auch
der nolhürfftige nndcrhalt ihnen gereichet werden , ob sie dardurch ack
nasliorsin IrnZsirr kommen , und ihr leben zu ehrlicher arbeit beßcrn
mögtcn . Daher die sogenante elenden hcrbcrg , am nötigsten aber das
Hospital wieder aufzurichten , und die cinkünfsten beßer als beschehen ,
vor die armen employrct werden müßcn , anderster die elenden darinnen
noch elender werden und die hungrigen wvhl Hungers sterben dörsften ,
da indessen die inspzssborss ihren vorthcil dabcy zu suchen sich be -
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fleißigen , so auf alle weise zu verhüten und zu verhindern , hingegen
der beeden löbl . keiser Vg.1sntnirig.iii sb Ngroiaui herrlichen erklärung
nachzufolgen ist , wenn sie gesaget : I111111g.11ibg .bis uosbrgs ssss , SAsnis
xrosxiosrs gv clgrs op>srgm , rrt ^zgiipisridiis nsosssgrig non <1ssiiit .

Mißbrauche .
Nachdcme jede obrigkeit dahin bedacht sein solle , wie sie ihren

underthanen und bürgern under die arme greisen und ihnen helfen
möge , so ist under andern auch eines von denen nothwendigsten stücken ,
daß die Mißbräuche , j * ) so bey denen

handwerckcrn
und uberall leider vorgehen , abgeschaffet werden , worunter das über¬
mäßige zechen bey denen besichtigungen derer Meisterstücken etc ., gesellcn -
aufdingcn , und sonderlich lehrjungen loßsprcchen die haubtstelle bekleidet .
Wären demnach meine gedancken , daß eine jedwedere zunsft bey ihren
pflichten schrifftlich ubergeben solle , waß vor mißbrcuche bey ihnen
cingerißen , uno wie denselben abgeholfen werden n >ögte , worauß dan
die obrigkeit daß beste nehmen , und so dan reguliren könnte . sEs
folgen nun auf zwei von Seidenbender später seiner Arbeit hinzuge¬
fügten Blättern folgende Vorschläge

Handwercks - mißbrauche .
Weilen jederzeit eine obrigkeit in handwcrcks - sachen zu mindern

und zu mehren hat , alß hat sie billig die mißbrauche abzuschaffen ,
darunter nun zu zählen :

1 . daß vor diesem in die geburhtsbriefe gesetzet worden , daß er
nicht sehe eines Kaders , barbirers , müllers , leinenwebcrs , schaafhirten ,
Hirten , Zöllners , Pfeiffers , spiclleuthe , trommeter und dergleichen hand -
werckers söhn , weiln solche irraisonable und gehäßigc gewohnheit schon
g . 1546 v . dem reichstag zu Augspurg und in der policey . ordnung
Ogroli V . s . 3 ? abgeschaffet worden .

2 . Die große uncosten , sonderlich chey denen geschenckten hand¬
werckcrn abzustellen , weiln einem solchen menschen , den die reyhe ofsters
trifft , fast alles , waß er in einem jähr verdienen kann , so liederlich
darauf gehet , ( v . R . A . ä . g . 1548 c . 36 .)

* > Dazu ist am Rande noch bemerkt : Die alte titul mühen abgeschaffet , und
nimand als dem , der daß nmbt führet der ambtstitel als stätt - bürgermeistcr
und schultheiß gegeben werden . Und hat man sich jederzeit frembder gelächter
cxponiret , wen sie sich mit dem nahmen alter stättmcister , alter bürgmincistcr ,
alter schultheiß fast ohne scheue moquiret .
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3 . Daß , waß ein meister angefangen , der andere nicht auszmachen
dürfe . Policey -ordn . darvli V . art . 31 .

4 . Der underscheid zwischen un - und geschenckten handwerckern
solle , soviel ehw und rcdlichkcit betrifft , abgethan sein , ( Oorrolns . deren
3 reichs - collegien 6s n . 1671 . Bon abstcllnng der mißbrauche in
handwercken art . 7 . )

5 . Die gesellen sollen gegen die meister kein gesetz machen , noch
sie verstellen oder strafen . ( Concl . art . 16 .)

6 . Wen ein söhn , ehe sein vatter meister geworden , gebohren , daß
er keines Meisters söhn und folglich des handwercks privilsZü nicht
sähig sein solle . Den er ebensowohl vor eines meisters - kiud zu halten .

7 . Wen ein vatter auß der zunfft gestoßen worden , daß der söhn
deßen nicht entgelten müßen , so wieder gottes gebott .

tt . Die zugeordneten Herrn sollen wohl zusehen , daß keine gefährliche
eorrespondentz mit außländischen gepflogen werde , oahcro

9 . nicht erlauben , wie ihnen in ihren artieulu und der policey -
ordnnng auch verbottcn , keine zusammenkaufst ohne sein fihrj vorwißen
und crlanbnuß zu halten , wenigers under sich stg -imtm oder gesetzc zu
machen , sonderlich die gegen das gemeine beste lausen , und bloß zu
ihrem privatnutzen und intercße abzielen , sondern , wen sie waß der
zunfft vortreglich zu sein befinden mögten , E . E . raht solches geziemend
vorstellen , zu reiferer Überlegung anheimb geben , und so dan nach be¬
findenden dingen deßen conftrmation außbitten sollen .

Hochzeiten .

Diese pflegen vielmahlen übermäßig angcstellet und in einem tag
so viel depcnsiret zu werden , daß die angehende eheleuthe selbiges osft
in geraumen jähren , ja zuweilen gar nicht überwinden können , so theilß
in der vielheil der gäste , theilß in dem Pracht der kleider und andern
Unordnungen bestehet . Wäre diesem nach ein gutes einsehen darinnen
zu haben , damit dieser einzige freudenlag nicht zu einem verdrißlichen ,
großen lraur - jahr werde . Sollen also dieselbe in gebührender Mäßig¬
keit angefangen und in zucht und erbarkeit beschloßen werden . Bey
der mahlzeit solle fim Orig . : man ) wie anderer orthen auch löbl . und
Herkommens , einige gesänge , sonderlich zu zeit , wen von andern die
betlstnnde gehalten würd , abgesungen , und gott damit gelobet werden .
Außerhalb sich aber copuliren zu laßen , oder mahlzeit zu halten , solle
sonder obrigkeitliche erlaubnuß keinem vergönnet sein .
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Dantzen .

Ob ich wohl meines orths wünschen mögte , daß dieses alß der Unzucht
dollmetscher allerdings abgeschaffct würde , weiln es sim Orig . : sief eine
freundin aller laster , eine anzeigerin zu aller leichlfertigkeit , eine abge¬
sagte feindin aller keuschheit und eine ubung , so nimmermehr würdig ,
daß ein ehrlich - und vernünfftigcr mensch sich damit solle , belustigen , so
besorge doch , daß es sich nicht wolle practiciren laßen . Wäre es also
des sommers brs umb 11 , des winters aber 16 uhr zu gestatten , und
die verbrechere sowohl , alß die mnsicanten und spielenthc nach der
uberfahrung zu bestrafen . Und solle nicht untunlich sein , daß man
diese herumb - springende täntzer ihrer sterblichkeit , und wie der tod mit
tantzte , durch an - die - wandmahlung des bekanten todentautzes ( zu Basel )
in dem dazu angerichteten tantzhauße erinnerte , welches doch ein oder
daß andere gemüth von aller leichtsinnigkeit abhalten würdet )

f108j Hochzeit - geschencke .
Nachdemahlen auch in diesem ein großer mißbrauch eingcrißen ,

und einer über den andern über sein vermögen sich sehen laßen wollen ,
alß solle selbiges hinkünfftig abgestellet und keinem bürgerlichen inwoh -
ner über einen thaler , einen goldgulden , oder eine dueat vor ein paar
eheleuthe nach gclegcnheit der Person zu geben crlaub' ct sein . Doch
sind hirunter die eltern , alß vatter und mutter und nahe angewandten
sambt denen frembden nicht milbegrisfen , alß welchen ihre liberalitet
zu bezeugen frey bleibet .

Kindt - taufe .
Gleich wie mit der taufe seines kindleins ein rechtschaffener christ

nicht zu säumen , sondern sich zu befleißigen hat , das es je eher je
lieber von f169j des satans gewalt erlöset und zum tempel der h .
dreyeinigkeit eingeweyhct werde , also solle best Vermeidung willkührlichcr
bestrafung ncl piios usus kein kind über 3 tag ungetaufft liegen bleiben ,
sondern den dritten tag auf daß nllerlengstc dem gnadcn - bund gottcs
einverleibet , und nicht über resp . 6 . 10 biß 15 paar weiber zur kind¬
tauf erbettcn , und der große Pracht der kindbctterinnen abgestellet wer¬
den . Und solle die taufe nicht mehr zu so unordentlicher zeit , alß wie
vorwählen , da offt verschiedene hundert auß der predigt geblieben , sondern
dieselbe nach der nachmittag -predigt verrichtet werden ; so hören sie nicht

* ) Eine im Original noch mitgeteilte strenge Verordnung deS Churfürsten
Joh , Georg II . v . Sachsen ist hier weggelassen .
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allein das wort gottes , sondern denen armen wird auch in das säcklein
gesteuert , und mehrere andacht erwecket , wobey alle srcsscrey und gesöff
vcrbotten sein solle .

Paten - geschenck .
Es ist bekaut , daß dieses heilige werck durch diesen mißbrauch

offt verlästert , und viele davon abgeschrecket werden ; diesem nun auch
vorzubauen , solle nach denen 3 ständen keinem über ein doppel - ducat ,
zweu goldgulden und ^ reichsthaler zu schencken erlaubet sein , Eltern ,
gcschwister , nahe angewandte und srembde sind abermahlen aufgenommen .
Doch wäre es beßer , daß eine durchgehende gleichheit ( aci 1 ducat ,
1 goldgulden und r thl . und nicht darüber , so die hebam sobald bey
der taufe ( den es sogleich auch gegeben werden solle ) aufmachen und
den pfarherrn zu zeigen verbunden sein solle ) * ) gehalten werden mögte ,
damit sich nimano dieser erlaubnuß mißbrauchen möge .

Kleider -pracht , bloßtragen .
Bey denen Atheniensern , Syracusaneru und Lacedemouiern wäre

nur denen öffentlichen fDirnenj * * ) erlaubet , geblümte und purpurcklcidcr
zu lragen , auheut aber will sich alles dahinein verstecken st , reori
^ uasritur all irränsnäuna priori rUiiirm , ssck «zrroci suUbilirrs , irore
cprrock rs ^>sUs,b ckriAns , ssci cgrroci supisrUirs oc>ir>.p)sUs .b . lind waß
die natur und die erbarkeit will zugedecket haben , daß solt du nicht
aufdecken . — Und daß solt du wißen , sagt ein geist - und lehrreicher
goltes -mann , daß under einem leichtfertigen kleide ein leichtfertig Hertz
verborgen liege . Selten wirstu sehen , eine die mit geblöseten brüsten
einhergehet , die dabei nicht gern laße ihre brüste begreifen . * * ") Ja ein
Weib , sagt er , daß sich leichtfertig schmücket und schmiucket , srye ein lock -
vogel des teusels . Er halte sie davor in seinem hertzen , und davor
solle sie auch jedcrman halten . Wäre demnach die vormahlig - gute ordnung
zu erneuern , und aller Pracht bey Vermeidung darauf gesetzlcr bestrafung
abzuschaffen .

Unzucht .
Und demnach durch dergleichen leichtfertige »rächten mancher junger

mensch verführet , und unzucht getrieben würd , welchem durch geldstrafe
offters nicht genug begegnet werden kan , alß wodurch der beute !

* ) Frembde sind schlechterdingen anßgenommen , alß welchen (inj biß - und
dergleichen fällen kein gesetz gegeben werden kann .

* * ) Das stärkere ' Wort des Textes ist durch das obige ersetzt und im
Folgenden zweimal ausgelassen .

* * *) Die Stelle ist etwas gekürzt .
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gestrafet , daß gemüth aber nicht gebeßert , noch der gemeinde von dem
ärgernuß geholfen würd , alß wäre das vormahlige statut , daß alle
diejenige , so sich in sothanem laster betretten laßen würden , ohne ansehen
der Person , wen sie auch schon alles daß ihrige , umb diese kirchen - buß
abzuwenden , zur straf geben wollen , die öffentliche kirchenbuß thun
solten und müsten , nicht nur zu erneuern , sondern auch ohn verlängt
von der cantzel cksriuo zn publiciren , damit nimand mit der unwißem
heit sich entschuldigen könne .

Begräbnußen .

Nicht weniger wird auch groser Pracht bch denen begräbnußen ,
sonderlich lediger Personen , mit dem eronen - machen getrieben , da manch -
mahl solche todcnschmückung auf 10 biß 12 thl . zu stehen kommet , und
hernach in einem augenblick zertrümmert in die todenlade , oder grab
geleget und geworfen wird , da den alles auf einmahl Verlohren gehet .
Ist dahero mein raht , der Magistrat laße selbst dreyerley saubere
gattungen von croncn machen , nach den 3 stünden mit dem cdict , daß
keine andere verfertiget , sondern von dem Verwahrer abgeliehen und
nach dem gebrauch unversehrt wieder geliefert werden sollen gegen er -
legung svonj vor die erste 3 fl ., vor die andere 2 st . und vor die dritte
1 fl . , welches geld verrechnet und vor die armen oder sdenj kirchbau
angewendet werden kan . Und wird manch geld dardurch ersparet
bleiben .

Gefangene .

Die gefängnuße sollen zu beHaltung derer gefangenen , nicht aber
zu deroselben schweren und gefehrlichcn Peinigungen gemachet und zu¬
gerichtet sein . Den diese leuthe , ob sie schon nicht unschuldig sind und
wegen ihres Verbrechens in verhasft gekommen , einweg elende leuthe
sind , und weiln die darüber bestelle aufseher ofst unverantwortlich genug
mit ihnen umbgehen , so sie nicht klagen dörfen , oder wen sie es schon
klagen , doch nicht erhöret , ja wohl osfters noch s112j ärger tractiret
werden , alß sind gewiße leuthe zu verordnen , die selbige besuchen , und ,
damit sie nicht zu hart gehalten würden , sehen müsten .

Liederliches leben .

Es ist keine Heerde so klein , es findet sich dan und wan ein rcudigcs

schaaf darunter , so die andern , wen man nicht bch zcitcn vorbauet , auch

anstecket . Wäre demnach von dem anrichtenden oormrsborro auf derer

inwohnenden ärger - und liederliches leben und uneinige ehe w . genaue
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achtung zu geben , damit dem einreißen wollenden nbcll bcy zcitcn ge¬

steuert werden möge . Sonderlich wäre daß gottsvergcßeue fluchen ,

schwören und sacramentiren , alß ein orimsn lussus mg .jksba .bis

äivina .k ernstlich zu verbiethen ; auch denen würlhen zu befehlen , daß

sie ihres orths denen thätern abweren , wen sie aber nicht folgen wollen ,

der obrigkeit anzeigen sollen .

So wäre auch in alle gast - wirth - wein - und bierhäußer eine
verschloßenc büchse zu geben , darinnen diejenige , so sich ungebührender
reden und geberden gebrauchten , vor die armen zu strafe waß einlegen
müßten , so alle quartal von dem aonsisborio eröffnet , alß welches
den schließet dazu haben solle , und zu nutzen der armen außgctheilet
werden solle .

Wirthe .

Weiln auch diese ihren ayd zu brechen gewohnet scind , alß wäre
dahin zu sehen , daß anstatt vorigen umbgelleru bei ? dem weinumbgelt
eine andere Methode gebraucht , und die wirthe auf ein gewißes taxiret
würden ; sie mögten hernach ihre weine geben , wie sie woltcn , den der
marckt sie sodan schon kaufen lehren würde . So es aber wieder uf
vorige manier gehen solle , bliebe es bey dem besorgenden mehnayd , und
die statt würde doch betrrgen , allermaßen ihre fineße dißfalß nicht
außzulcrncn sind .

Collecten . Beitrag .

Gleich wie die politische szrmxborag .bg, zum undergang seiud hoch -
muth , Ungerechtigkeit und tyranney , also sind hingegen die wahrhasfte
gencsungs - mittel lcntseligkeit , politische klugheit und , under denen bürgern ,
möglichste gleichheit .

Eine proportionirte rcpartition und durchgehende gleichheit ist aller

rcpubligucn oonsbans sb xsrxsbaam bnnchg .msnbnm , und alles , so

diesem xrinoixio entgegen , es sehe hernach xsr oluli ^ nnm oder

äireabnm , muß in intinibnm auß dem wejnejge gercumet sein : ander ?' ter

fll lj würden einige mit dem Esopischcn cameel für übermcßigcr last

in die knie schießen , die andern aber nur sxskbg .borks bsmxornm

sein , und zu einer so großen feurs - brunst nicht einen eymer waßers

mit bcytragcn ; den högst unbillig ist , daß ein armer so viel zuschießen

solle , alß ei » reicher . Nach der einnähme muß auch die außgabc

mesnriret werden , lind so diejenige , die den reichthumb au sich gezogen ,
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wie daß licht daß oel , in zeit der noth den köpf auß der schlingen
ziehen und daß schwöreste gewicht aus die schwächste nieder legen wollen ,
so gemahnts mich eben , alß wen man ein schiff auf einer feiten doppelt
beladen , an der andern es aber ledig laßen wolte ; da es den dem
Neptuno ein opfcr zu thun und daßelbe dem winde in die händde zu
spielen , die feinste gelegenheit sein würde ; muß also trafst und macht
in solcher durchgehenden glcichheit in bobo sb xurbidrm bey einander
behalten werden , anderster die republiq . so wenig alß ein leib ohne
nerven , oder ein schiff ohne boden erhalten werden kan . Und zweifle
ich nicht , eine löbl . bürgerschafft werde solchergestalt daß ihrige gern
und willig beytragen . Und auf diesem fundament kan die republiq ,
gegen andringende Verwirrungen sich aufrecht erhalten .

sllbs Gleich wie aber nicht genug ist , von anrichtung guter policeh ,
und waß deine mehr anhengig ist , zu gedencken , wen ich nicht auch
eine bürgerschafft habe , die nebst andern inwohnern regiment , kirchen ,
schulen und irr surauis , das gantzc stattwesen underhnlten helffe , solches
aber bey unserer noch wenig übrig gebliebenen bürgerschafft , welche
( einige wenige , kaum 30 , außgcnommen ) dazu biß auf den innersten
grab verarmet und durch die gäntzlichc einäscherung der statt , be¬
raub - und Plünderung , auch letztmahlig grosc eontributionslast zu er -
sprißlichcm beytrag gantz incapabel gemachet worden , nicht zu gedencken ,
weniger zu hoffen ist , inmaßen eine grosc zahl verstorben , und
viele in audere länder verstreuet sind , und wen sie , so doch ungewiß ,
wiederkommen sollen , würden sie gleichwohl nichts alß einen abgckräff -
teten leib , leeren beutet und die Meinung , etwas weniges wieder zu
gewinnen , so dan irr pmbrra, zu sterben , mitbringen .

Weiln man nun vernünfftig genug beurtheilen kan , daß durch
diese Handvoll s116s armer leuthe dem gäntzlich ruinirten stattwesen
nimmermehr aufgcholffcn werden könne , alß muß auf andere und zu¬
längliche mittel , die aber nicht bloß in der einbildenden Hoffnung , son¬
dern reeler bewerckstelligung bestehen , gedacht werden . Da dan die
erste frage entstehet , die haubt - srage :

Ob die statt von sich selbsten in dem vermögen stehe , sonder bey -
tritt außwcrtigcr Potenzen , sich wider aufzurichten , und in solchen stand
zu stellen , daß sie capabel seye , die rcichs - und cammcr - gcrichts - oirsra
und andere unumbgengliche außgaabcn an Hand zu schaffen und zu be¬
streiten ?



Darauf wird schlechtcrdingcn mit „ nein " geantwortet . Und ist

gewiß , je länger ich dieser materie nachdcnckc , je mehr und gröscrc be¬

schwer - und hindernuße ich darinnen finde .

1 . Ist die leer , und mögen die 3500 oder 4000 fl . , weiln

sie alle jähr wegen derer notwendigen spesen in denen zinßen abnehmen

mäßen , wenig avancircn , sondern wird , wen nicht mehrers dazu s117j

kommet , bald onsso , nnos oassior werden . So darf man

auf die außerhalb etwa noch einkommende collecten kein gewiß

facit machen , weil » dero summe sich nicht gar hoch erstrecken wird .

Man laße es noch 4000 rtch . sein , so sind sie gesambter Hand nicht

capabei , eine kirchc nur zu einem dritten theil aufrichten zu können .

3 . Ist sich auf die evangelisch - lutherische Potenzen , alß sterblich -

und verenderliche menschen , nicht zu verlaßen , wie wir das traurige

cxempel an dem könig in Schweden haben , auf deßen kräsftigsten bey -

tritt man doch unßer gantzes gebende understützet gehabt ! Und wer

weiß , waß die königl . hohe regierung vor concepte habe . Dcnnemarck

gehet an sich sechsten kaltsinnig . Wie das Chur - und die ander fürst¬

lich - sächßischc heußer im religions - xnnobo mit Brannschweig , Lüneburg

und Zell sich conduiren , haben die bißherig - hin - und wieder einge¬

laufene Nachrichten und laobn ergeben , dörfften f > 18j auch denen wohl

noch mehrere hernachfolgcn . Heßen - Darmstatt hat seine eigne nnge -

legcnheit , und weiß nicht , wie die residenz in flor zu bringen . So

darff man

4 . von dem reichsstättischen ooUsZfio sich auch keiner andern

alß papirnen consolation getrösten , inmaßen die weitentlcgene sich

die wicderausrichtnng wenig zu hertzeu dringen laßen , die benachbarte

aber resp . mit schelen äugen ansehen würden , beedcn aber genug

sein , wen derosclben nur das ina -ns nonren der reichstatt verbleibe und

sie n oorpwrs eivioo nicht abgerißen werde . Jngleichcn ist

5 . auf die ankommende neue evangelische bürgerschafft kein sicherer

staat zu gründen , weiln ungewiß , ob ? waß für ? und wie viele leulhe

dahin kommen würden ? Ich will ein jähr in das andere 100 Personen

nur auf zehen jähre hinaußsetzen und von jedem einen in den andern

50 fl . bürgergelt rechnen , so thäte es alle jähr 5000 fl . , woran ich

doch überaus zweifle . Diese sind aber nicht capabel , das collegium mit

einem consulenten , jeden nur nci 400 fl . gerechnet ( wo bleiben die

h . geistliche und schulbcdiute nebst denen eantzley - verwandten ? ) zu salariren ?



— 62 —

Der einwurff ( der vielen dahin sich versammlenden menge und dardurch

wieder ) in gang kämmenden renken müßc solche ersetzen , so ist zwar

wahr , daß selbige den gantzen staat underhalten müßen , allein wird

man auch dabey bedrucken , daß noch mehrere als die genannte Personen ,

der jüngere raht und andere officianten besoldet werden wollen ; wo

bleibet die anschicknng des bauhoffs : wein - mecl - und pforten - umbgelt :

znmachung der statt , es sehe hernach durch die inwendige maur ,

oder äußere grcben ( wovon hernach ) , aufrichtnng der statt -thore : schul -

und pfarrhcußer etc . ? Welches alles eine überaus grose summe erfordern

und was rahts hernach , wen diese auf schlüpfrige Hoffnung gegründete

wichtige gedanckcn einen contraircn außgang gewinnen thcten , würde

nicht das gantze Werck dadurch altcrircl und wir , aber zu spät , inne

werden , daß wir uns mit schattenbildern erlustiget und das waarc

interesse haben fahren laßen ? Welche fSummej

6 . die dahin gekommene evang . lutherische oder andere bürgcr

gewiß nicht von dem ihrigen änderst , alß waß die proportionirende

onsrg . außtragcn , hergeben werden , dazu auch nicht angehalten werden

können . f120j Wie aber zu thun , wen

7 . das concept , alle jähr 100 bürgcr und von denenselben 5600 st .

bürgergeld zu empfangen , ( wie ich den sorge ) fehlschlagen solte ?

Wovon will ein löbl . Magistrat sich selbst erhalten ?

Die instanz , daß , weiln man denen franzosen so viel geben müßen ,

könte der ordentlichen obrigkeit ja auch so under die arme gegriffen

weiden , so sind ja die klagden über diese feindselige pressüren ja leider

uberflüssig genug bekant , und würde man andere billigst davon abschrecken ,

den indeme jederman nach der freyheit seufzet und des geldgebens müde

worden ist , würde dieses gewiß ein mittel sein , die einkommen - wollende

nicht nur zu deterriren , sondern auch die biß ans ende außgedauert ge¬

habte weggehen zu machen . Und bliebe die statt Wormbs eben wie ein

miscrabeles landstättgen in ihren rnäsridrm liegen , «zualis xsunria

sialxZitüs iniZsriÄiii sb simtiUns iirkslioibowsin , orsab . ( Dv Llsn

irr üoeeadoUa , Driiro . piraob . p) . m . 300 ) . Dan so f121j wir unßere

statt nicht zumachen können , werden wir gewißlich gar schlechte einwohner

bekommen , sondern under bettlern und bei bettlern bettler bleiben

müßen ! Und ist gewiß , daß diejenige statt , so sich am ersten verwahret

hat , auch die ersten einwohner bekommen werde .

Man stehet mit waß eifer Churpfalz die underthanen zu benefi -

eiren und außläudischc dahin zu locken suche ; nicht weniger die statt
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Speyer , wie sie sich wieder emporschwingen möge . Diese mit anHaltung , daß

das cammer - gcricht wieder dahin zu kommen geruhe , gegen welches sie

sich doch so offt und vielmahlen auf das hcyste beschweret hatte . Chur -

pfalz aber mit crtheilnng herrlicher Privilegien , wie den der Mann¬

heimer ohne deine noch zehen jähr gewehrt - gehabte xrivilsZin biß aä

nnnnin 172b cxtendiret worden , laut des in s .. 1690 öffentlich in

druck gegebenen ( in fünffthalben bogen bestehenden ) prolongation -

und extcnsion - patcnts . Dahero muß die stattt auch auf ihrer huth

stehen , und f122j sorgfeltige äugen behalten , den wo diese einschlafen ,

pflegt sogleich der schaden zu wachen .

Nun sind wir aber nicht in dem stand , Privilegien , freyheitcn

und immunitctcn außzutheileu , und die leuthe damit zu allicircn , wciln

das ganze statlwescn von denen reuten und einkunfften erhalten werden

muß . Dahero müßen andere zureichige mittel ergriffen werden , widrigen -

falß wir erfahren würden , daß man kaum in hundert jähren alß wie

die eichenwaldunqen zu gehörender consistenz gelangen köntc .

Nachdeme wir uns dann nicht selbitcn aufrichten mögen , so mutzen

wir unfern zustand , wie er an sich sclbsten ist , und künfftig werden

könte , mit der vor äugen schwebenden zeit und gelegenheit christlich

und vernünsitig consideriren , und wie jener statist gesagt hat , die

rahtschläge darnach schließen , schmelzen und anrichten .

Es ist nicht ohne , die fruchtbarkeit und herrliche situation des

terrains wird viele leuthe dahin anlocken . Die f123j weiter hinaus

sehende aber auch abschrecken , daß sie das ihrige auf dem bbsubro

bsiii , gleich wie die edle Pfalz nun manches ssouirrirr gewesen , nicht

gern vcrliehrcn , oder wenigstens der gefahr werden exponircn wollen .

Wobei den der statt so inn - alß euserliche kräffte , der inwendig - und

benachbarte staat und deren wohl oder ubel geueigtheit sambt in sich

habendem pxzuvvir rcifflich zu erwegeu und zu penetriren .

Wie die unßrige gestanden , haben wir leider erfahren , daß ge¬

meiniglich varra sirrs viribus ira gewesen ; die auf den grünen küßen

fStühlenj offters gemachte hitzige anschlage haben sich gar bald abge¬

lichtet , wen Churpfalz p . in . sich nur gcreget hat . Und nur von

letztem exempel , da der Mörder aus dem Schönauer Hofe durch die

Churpfalz abgehohlet worden , und der s . Herr Dr . Knod die hitzige

oonsilia . wohl meinend in etwas zwar feurigen bsrrninis schrifftlich miß -

rathen gehabt , muste der gute manu einen sehr empfindlichen vcrweiß

nebst audietiruug IVO rth . strafe anhören . Und f124f dennoch hat
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er die Wahrheit geschrieben gehabt . Kannen wir unß also selbsten nicht ,
wenigcrs einem andern mit bedörffcndem Nachdruck nnder die arme
greifen !

Inwendig , in und bch unß haben wir den Herrn bischosi , die clerisch ,

den vielen adcl und zimblich starckc boßhafftige jndcnschafft .

Waß die bischoffliche mit der anhengcnden grasen clerisch ( oder

pfaffheit , welche Londorp in prrdlio . s -ck a . 1620 p . rn . 211

der statt eigne feinde nennet ) biß dahero so heimb - alß öffentlich ma -

chiniret , ergiebet ihr ooripbrrnr , ( dererlcy rQaolriirgwiorrss die statt schon

vor 197 jähren , näml . in a . 1500 in ihrer äsoiaration beklaget und

entdecket , daß die Pfaffen : sio staUsrU vorda : die wiederwertigsten in

der statt sehen , tag und nacht darnach stellend und trachtend , über die

statt zu herrschen , zu drücken , abzuziehen , under ihr gcwalt zu bringen ,

alß alle ihre practiquen und anstellen lauter und offenbar anzeigen ,

v . die ciSo1a .rsck . fionj , wie die Pfaffen durchgangen . Und ist die statt

mit dem bischoff diser underdrücknng halber über 500 jähr im streit

gestanden . ) welches zwar zu ihrer nicht geringen confusion wicderlcget ,

und der ganzen erbaren Welt ihr uufug an das licht gestetlel worden .

Weiln sie nun solide zu refutiren nicht vermögen , so suchen sie per

olzligprnrn der statt undergang und laboriren am keyßerl . hoffe und

Key andern catholischen pumoarrooir , daß bey dem bevorstehenden frie¬

den dieselbe dem Herrn bischoff looo 8g ,tÜ8ls .cstioiri8 cka ,rnrrorniii a ,

Llo ,11i8 psrp688ornin ubergeben werden möge . ( A . R . : Man dencke fnurj

denen keyßerl . den 22 . inay 1697 im Haag ubergebenen po8tnig .t .i8 ein

wenig tiefer nach , und beurtheile , warumb bloß Hagenau , Weißcnburg

n . Landau zu restituiren begehret worden , alß daß sie Churpfalz , alß

ohnedem schon pro ckkrolicstm gehalten , anHeim gegeben werden könnten ) .

Churpfalz f125j wird es ox stg .o rgstroirs wohl zugeben mäßen , ( wie

ungern es sonsten die statt in andern alß seinen Händen sihet ) ( a . R . : und

wie besagter Londorp all a ,. 1624 schreibet , schon vor guter zeit sein

auge wie ein begieriger Habich oder falck , den allzeit hungere , darauf

gerichtet gehabt habe .) damit daß bistumb Wormbs seinen nahmen nicht

verliehre , so ohnzweifel geschehen müßte , wen Pfalz absolute die statt

in der gewalt haben würde , weiln solche 2 sonnen an einem Himmel

zugleich nicht leuchten können .

a . R . : Sonsten erinnere man sich , waß a . 1681 in der ordinari

reichs - postzeitung auß Holland merckwürdig geschrieben worden . Weiln

der kcyscrl . Hofe nicht im stände , gegen die srautzoscn zu rcsolviicn ,

so wünschten sie , daß die fürsten des reichs die frehe reichstätte in be -
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satznng nehmen theten , alß Bayern Augspnrg und Negenspurg , Branden¬

burg Nürnberg . Pfalz Wormbs ^ Trier Speyr , Menz Franckfort , Cölln die

statt Cölln u . Würtcmbcrg Ulm . Und wer weiß , waß das bistumb dargegen

Churpfalz abtrette oder cedire ? Denn es noch auf sehr viel dauscnd

außlnufende xr -akbeirsionss hat . Dazu Churpfalz sich vormahlcn schon

verstanden und in würckliche bra .obg .brrs eingelaßen , weiln das bistumb

fabcrf nebst denen trrrvbilzrrs zosres ^ bis auch die ^ sroiprisrrcios haben

ivollcn , ist alles zurück gangen , und haben ciabo noch nichts bekommen .

Ob der adcl unß schon nicht viele torten anthun können , so henckcn

sie doch alle nlß catholischc an dem bistumb und thnn das ihrige mit

contribuircn . welches man genugsam beobachtet hat , wen man ihnen

das jagen in der statt bsrriborio verbotten .

Wie sich die judenschafft gehalten , ist noch in frischem gedächtnus .

Und muß deren boßhasftiges verfahren wohl notabeniret und zu seiner

zeit beanthet , auch ihre rückständig gebliebene schuldigtest sxsorrbivs

abgefordert werden .

Außwendig sind wir ringsherumb mit Churpfalz bsrriborio umb -

zingelt f126f und gleichsam so zu sagen mit einem rosencranz umbgeben ,

daß wir , wen man nur die fsiof geringste disgusto erwecket , nicht ein

stück holz zum bauwesen oder brennen werden haben können . Gratificiret

man dan in allem , so macht man sich gleichsam tributair . Und wollen

hernachmahlß auch die wicdrigstc fachen willfahret haben . Und alßdan

heiß ft csf ssb ro ^ ars ckrrorrirr sprsoiss violsrrba g' rrdsrrcki , zumahlen

wen wir von keiner mächtigen pnrissanss understützet werden . Chur¬

pfalz ist zwar schuzherr über die statt ( welches noch fdie Zahl fehltf

jähr währet ) , er ist es aber auch zugleich über das bistumb , und zwar

älter , und ist nicht zu vermnthen , daß er demselben ( sonderlich wen des

h . bruders hochfürstl . Durchl . leben bleibet ) abstehen , hingegen der statt

alß sogenannten ketzern beytrctten werde ' allemaßen die lchrsetze von

denen UosbiUons cis l ' kAliss rornains bekant sind ! und ist vernünftig

zu schlißen , daß , wen dieser Herr bischoff das leben beschließen solte , das

f127f dhomcapitul doch keinen sx Arsini » ( alß wieder die statt nicht

mächtig genug zu sein befürchtende ) , sondern einen vermögenden princen

( a . N . gleich wie mit des inmittclst verstorbenen ' ) Herrn bischofs

brudern Dhl . beschehen , oder Chnr - Mcntz ) , wen sie sich schon eine

zeitlang selbsten wehe thnn , crwehleu würde , alldicweiln ihr tort mit

seinem todc wieder ceßirct , daß unßrige aber perpetuirlich bliebe !

Der Bischof Ludwig Anton Pfnlzgraf starb 1Ü9t d . 4 . Mai , worauf
sein Bruder Franz Ludwig zum Bischof gewählt wurde .

S
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Wo haben wir den einiges soulagements unß zn getrösten ? Mit

continuircndcn proceßcn zu Wien und Iwy dem Cammcrgericht sich zu

schleppen , ist verdrißlich und kostbar und in sLsotu wenig vortreglich .

Und wird ein mandat auf das andere gelegct , damit das anderste nicht

allein von dem staub gefreßen werde . Und habe ich noch nicht gefunden ,

daß die statt sich derselben zu erfreuen gehabt hette .

Muß diesem nach das wiederaufkommen der statt in sich selbst

gesuchet werden , welches ( wciln wir von so zu sagen keinen oder doch

geringen Mitteln , auch keine snbsidicn zu genießen , und schwerlich von

dem reich etliche römermonath erhalten , von Franckreich aber besorglich

nichts bekommen werden ) in nichts änderst bestehet , alß daß man dieselbe

volckrcich zu machen suche , und dieses hat sein rechtes centrum in auf -

richtnng der commercien , fabriguen und manufacturen , allermaßen sie

die s138j eigentliche brnnqnelle des reichthumbs sind . Wie aber diese

zu etabliren , ist die haubtfrage .

Alle diejenige , so nur ein wenig recht christlich gesinnet sein , wer¬

den dahinaus gehen , daß man lauter evangelisch - lutherische einw ' ohner

haben möge , welchen man sowohl in allem beßer trauen und glauben

könne , alß nichts widriges so im geist - alß weltlichen regiment zu be¬

sorgen haben dörffte , alß welcherlei ) fatalitet die gute statt Bremen

leider erfahren !

Nachdemabhln aber solches mehr zu wünschen , alß zu hoffen , oder

man in seinen ruinen sich selbst würde consumiren müßen , so ist vcr -

nünfftig nicht änderst zu consideriren , weiln der grose gott durch mittel

handelt , alß daß man die in dem religions - und westphälischen fridcn -

schluß etablirte religionen in der statt und bürgerschafft tolerire , und

diejenige mit einer der obrigkeit wohlanstchendcn freundlichkeit einnehme ,

welche disert wegen sl29j anderswo gcdrückct worden . Den cinmahl

gewiß ist , daß diese außerhalb lieber alles leiden , alß in ihrem vatter -

land dem gewißenszwang sich undcrwerfen wollen ; am meisten aber

muß man auf die rsiiAlonsrn äomiirantsrn sein absehen richten ,

welche durch die güte gottcs der ungecnderten Augspurgischen confeßion

zngethan , und undcr brünstiger anruffnng durch seinen beystand auch

dabey verharren wird .

Biete und zwar vermögende catholische einzunehmen , wolte nicht

rathen , weil sie sich so bald auf die bischöfl . seitc hängen , und denen

jesnitcrschcn lchrsätzen gemäs von ihrem bürgcrcyd gar leicht entbunden

werden würden , daß man sich nach geruderten staat » nd umbständen
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mehr vor diesen , alß vormahlen denen reformirten zu besorgen und
auf der huth zu stehen habe . Also kommet es auf die rcformirte
an . Da den deren ein - und aufnähme zweycrley gattung , derer so
wohlhabig , und xsr eormsHirsns ein groses ft30f beyzutragcn ver¬
mögend , und derer so undcr dem gemeinen Haufen mit hinlaufen , so sich
aus der Hand in den mundl crnehrcn , folglich aber auch nichts Wetters
alß gemeinen brod - und bier - accis : c . contribuircn werden .

Will mau die crstere ausnehmen , so werden sie , umb die ander -
weitlich haben müßende kosten zu crspnhrcn , umb ein freycs religions -
cxcrcttium von einer kirchcn und schule so bald antragen , und sonder
deren gewißeste Versicherung sich nicht dahin ziehen , worinnen sie den
auch nicht zu verdencken .

Weiln es aber eine fache von uberauß groser Wichtigkeit , daß ein
evangelisch - lutherischer Magistrat der statt denen evanget . reformieren
eine kirche und schule , also ein freyes religions - exercitium in der ring -
maucr concedire ; so ist die frage :

Ob solches mit unverletztem gewissen geschehen könne ?
Ob es von rechts wegen beschchcn möge ? und dan f131f

3 . Obs rahtsam sehe ? Und die statt künftrg hin sich keines nn -
crsetzenden schadens und nachtheilß zu besorgen habe ?

L .68P . adl . Waß die crstere betrifft , gehört selbige eigentlich denen Herrn
tlikvioZis , auß dem gründe zu undersuchcn und deren sentiment darüber
abznfaßen , zu . Weiln man aber gleichwohlcn auch sclbstcn umb - und
vonwcgen seiner actione » dem allgemeinen richter antwort und rechcn -
schafft zu geben hat ; und sichs mit dem köhlcrsglanbcw nicht beschöncn
laßen will , so ist nicht ohne , daß eine unverantwortliche Meinung scye ,
wen einige vorgeben , daß der underscheid der religionen nicht so großes
auf sich habe , und daß man alle religionen indifferenter admittireu

könne .
Den gleich wie nach des h . heydcnlchrcrs ausspruch s,ci Rom . 3 .

v . 8 nichts ubels zuthun , auf daß etwas gutes darauß erfolge , weiln
denen vcrdamnuß gewiß scye . Und Dr . Bartolt Vottsac in seinem
IwrrrUns sx tsusbris f13Lf oder Denckmahl der evangelischen Wahrheit ,
a . 1687 zu Braunschwcig gcdrucket , x . 161 schreibet , daß dis ubel ge -
than scye , wen man unkrant säet , wo noch keines wachße , u . wo man
einige finstcrnuß in der lehre einführe , wo es sonst duichgehends licht
ist . Dahcro in solcher fache , die gotles ehre uud lehre betrifft , man
allem irthum mehr zu steuern , alß ihn zu befördern habe . So hat
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auch der Straßburgische kirchen - conveut d . 16 . Nov . 1635 bey dem

raht daselbst eine erinnerung ubergeben , und die annehmnng der re -

formirten bürger zu vermeiden gebetten . Nicht weniger das convcnt

in der statt Lübeck in a . 16 — sdie nähere Angabe fehltf und zwar in

spsois , ob zu bcgerer fortsetzung der commercien der Magistrat solches

sxsroiliuin vergönnen solle ? Allein nun hat alles seine gewiße umb -

stände , welche genau beobachtet , und die gedancken darnach gerichtet

werden müßen , Dr , Boltsac redet zwar in Zsnsrs , hat aber den

ganzen discours oder außlegung über die Augspurgische confeßion gleich¬

wohl aus die Papisten gerichtet , deren irrthümer er gar weitleufftig

und wohl außgesühret .

Die Straßburgische erinnerung hat zum neben haubt - grunde , daß

es der statt verächtlich und verklcinerlich sein würde , weiln 1 . por

gtÄtntnin und publicirte kirchen - ordnung verbotten , einigen resormirtcn

zur gevatterschafft zu admittiren . 2 . daß keinem eine leich - predigt ge¬

halten ; noch 3 . auf keiner zunfst oder gulten zu einem ambt kommen ;

wenigcrs 4 . zu einigen ehrenämbtern in der statt befordert werden

solle . — Welches den bey andern ( aufmerksamen ) leuthen , wen man

von diesem statut abginge , allerley nachsinnen geben würde . Das Lü -

beckischc gehet dahin , daß man es ohne grose erhebliche noth nicht thun

solle ; und aller dreyer , daß dero orthe und landschafften durch die

gnade gottes so populos , mit nahrung genugsam versehen , und die in -

wohncnde viele Lutheraner , wen sie sich gleich andern nur zur fache

recht anschicken wolten oder mögtcn , eben die zwar noch ungewiße

commercien etäbliren könten . s134f Die s -rAuinsiils . pro uöirrQg .-

täoussf sind : 1 . Daß die resormirtcn nicht erst äs novo in die statt

genommen werden , sondern vor undencklichen fahren darinnen gewöhnet .

2 . Ist nicht zu leugnen , daß sie ihren haußgottesdinst , und 3 . ihren

lindern prasssplorss äoirrsstisos , wozu sie andere ihrer religions -

vcrwandten gezogen , gehalten ; und also In süsoln privatim ihr sxsr -

sitänin rsliZionis ohngehindert getrieben haben . 4 . hat man ihnen

nicht gewehret , durch die benachbarte Pfarrer ihre krausten in der statt

besuchen und communiciren zu laßen . 5 . auch vergönnet , ihre kinder ,

wen sie darumb angehalten , zur taufe außer der statt zu bringen .

Sodan 6 . ihre todcn gleichergestalt , ohne ein tuch mit einem creuz zu

haben , zu beerdigen , welches sonsten nicht erlaubet ist . 7 . sind sie nicht

nur bey denen zünfften zu denen gewöhnlichen otkioim admittiret , sondern

ihnen 8 . gar diejenigen militar - chargen anvertrauet worden , auf welcher
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doch der statt wohlfarth gegen außwertigc beruhet gehabt . Nllermaßen

drey deroselben die högste oüiois bedienet , der vierdte und letztere

aber lutherisch gewesen . So ist 9 . von keinem niemahlen weiter zu

kommen , praetendirt worden , sondern haben sich gar gerne mit diesen

functionen contentiret . 10 . ist die fl3df reformirte religion in dem

westphälichen fridenschluß , ( so die statt durch dcro abgesandten selbst mit

undcrschrieben ) alß ssrrotioirs prrsAiristiss gegründet . Bermöge wel¬

ches auch reformirte Potenzen denen ev . lutherischen das sxsrsitirriii

übsrurrr nicht nur vergönnen , wie wir das exempel in dem ganzen

churfürstenlhumb der Pfatz haben , allwo seil chursürst Carls pi . ur .

tödlichen hintritt viele kirchen auferbauet worden , und glaublich ( wen

das vorhabende werck , wie man zu gott hoffet , seinen fortgang gewinnet )

noch mehrere folgen werden , Chur Brandenburg auch Herrn Dr . Spe -

nern oorrtrs Dipisisirsss st VüttsbsrAsusss vortrefflich dcfendiret

und eine ganz neue lutherische universitet zu Halle angeleget . Ii .

finde in des königl . dänischen Hoffpredigers , des weltgcprisenen Herrn

Dr . Heetor Gottsried Masij trsotst . äs interssss xrirroi ^ rriu

orros . rsÜAiorisrrr svsrrAsiiosirr o . 7 K 4 p>. 177 , daß die Herrn

refvrmirten von ihren vorigen Lehrsätzen machtig ab - und zu unß

ubergetrelteu ( vsrüs its ssss üsbsut : «gras rrüurrs spisur orurrsiii

sbgisisur , iliriä protissirrrrrru stkssit , cjuoä iros ip >so sssräo

rsForrustss in «grribusäsiri üäsr srtisrrüs p >rop »ius sä rros

ssssssisss srrimsävsrti ) , so daß er nicht alle Hoffnung verlohren

gebe , daß sie nicht f136f noch völlig zu unß gehen würden .

( Vir sxosäsrrtissirrü imAsirii st rrr omni srrrärtiorüs Asirsrs

säruirsdiiis Johannes Schilter irr trsst . äs übsrtst . ssslssisr .

üb . 6 o . 14 its , : 3is soirrpzsrsrrrus , c^rronroäo (äsivirri stcj .

^ irviiiAiig orsssior äootriirs s luocisriÜL sxpüostrrr , Istsirärrrrr

sst irr särrrsärriu rurritis utroscgus gsrrr pirozzirrs sbssss s rrostrs

ooutsssioirs . ( juiä äkspsrsuius irr totrrru sorrverriri jzosss ?

Haben ja die Herrn tirsoloZi zu Stuttgart » etliche refugirte reformirte

nach erstatteter ihres glaubens bekanlnus , die sie bey denen refor -

mirteu in Franckreich profitirt , vvr wenig jähren sä ssorsm oosusiri ge¬

laßen , wodurch einige gar gewonnen worden , wie Herr geheimbder raht

von Rühle underm 13 . Oct . 1696 an mich geschrieben ) . So reichet

IL . ihre äootrirrs noch lange nicht an die grnndstürzeude irthümer

der Papisten , noch viel weniger 13 . an die hartncckigkeit der boßhaftig -

verstockten jnden , welche letztere man doch überauß vieler freyheiten
genießen laßen .
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Glaube dahero , daß man selbigen , doch under sicheren bedingnngcn
und in cnßerl . gehorsams schranckcn haltenden gesehen , ihnen gar wohl
gratificircn könne .

Doch rathe , umb das sicherste zu spielen , dahin , daß theologische
faeulteten cileg-stsris . und rninisbsrin . darunter im vertrauen con -
suliret werden mögten .

ikssp , ack 2 . Die andere frage hat ihr klares außgcdrücktcs
„ ja " in oben angeführten rcichssundamcnlal - gcsctzc , allwo die resonnirtc
religion oxkoralissiink mit begriffen ist . Und gicbct keine rsnrorniQ ,
daß diesclbige cpnonck sxsroitiwrn solenns n . 1624 in der statt
nicht recipirt gewesen . Den so dieses wäre , dörsften sie umb s137j ad -
mission nicht lang supplicircn , sondern Helten es viZors IsAis x>nb1icza.s
zu fordern , allermaßcn diese disposition nur aus die manutenirung und
rechtlich habende fundirte ansprüchc gehet , deren sich aber die rcformirte weder
bedienen könne , wenigers dörffen .

Einem Magistrat aber , cpni suxsrioritnts tkrritorig .ii As-ncisb
st grrrs sxisooxnli , stehet vermög seiner habenden immediaten reichs -
standsmacht frey und bevor , dergleichen Privilegien zu eonccdiren , oder zu
verweigern , alß welches darinnen weder gebotten noch vcrbottcn ist .

Will man einwenden , der bischoff werde sich hesftig darwicdersetzcn
und ihme solches abbrüchig halten , auch wohl penctriren , daß solches
seiner mißbrauchten gewalt einige schranckcn zu setzen , angesehen sein
mögte , so ist dieses letztere zwar nicht ohne , es ist aber nimand schuld
daran , alß sie sclbsten , in deine sie durch das pnblicirte soripzbniir
sI38j ihre so viel jahrhundert verdeckt gehaltene oonsiiia , hersür brechen
laßen ; da man den mit fingern greifen kan , mit waß affcelion sie
die aufnähme der statt Wormbs suchen . Die bischofflichc aber mögen
nun davon gedencken , oder dagegen machiniren ( den dieses sie doch nicht
bleiben laßen werden ) , waß sie wollen , so haben sie sich cks grrrs den¬
noch im geringsten nicht zu beschweren , sondern müßen zufrieden sein ,
wan Mansie bey der rachlung manutenirct , und in sofern sie mit con -
currircn , sich rachtungsmäßig verhält , alldiewnin ihnen kein eingriff
gcschiehet , und die statt in ihren gnrikns das geringste nicht zu dis -
putircn hat .

ikssp ) . s.ck 3 . Auf der dritten frag crsteres irisiwUrriiri , ob es
rahlsam sehe ? ist schon oben wcitlcufflig geantwortet , und kan ich
nicht finden , wie außer diesem wcseu die statt auß ihren rinnen sich
empor schwingen möge .
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s139j Ist die statt populos und zwar von bemittelt wohlhcbigcn

Personen , so kan sie

1 . mit zusammen gesetzter macht denenjenigen netz - und stricken ,

so ihrer freyheit geleget werden , desto bester entgehen , oder selbige

zerreißen .

od irsrvniii ornninin rsrnrn Asrencks -rnra die besorgt , nicht

außblcibcnde nachbarliche beeintrechtigungen desto bester bestreiten .

3 . durch dero hoher Potenzen nachdrucksam vorschreiben und beytritt

dieselben zn andern und fridliebenderen gcdancken bringen . Und sind

die sxsirrxin zwischen Chnrbrandenbnrg und Churpfalz noch in rsosn -

tissinas . insinorig ,. Welche Wohl gar der statt dero künfftigen schütz

versichern und rsalibsr Praestiren werden .

4 . können wir vor anderen zu einer kirchen kommen , allermaßen

ihnen nicht eher zu bauen erlaubt sein solte , alß biß wir ein gotteshauß

würcklich stehen haben .

5 . werden wir durch Verstattung und selbst ancrinnernden milden

collectcn umb so viel eher publique gebende s140j aufrichten und die

statt zumachen können .

6 . Will verlauten , daß die reformirte puissanccn selbst ein erklöck -

liches dazu contribniren wollen , welches man , <zasn <qno , durch vertraute

Personen ( allermaßen dieses ganze nkZotlnrn in högster Verschwiegenheit

( so die antrug . aoimilioruin ist , wie der unvergleichliche Richelieu

geredet ) , gehalten und tractiret werden muß ) nicht nur erkundigen ,

sondern auch sicher stellen kan . Und habe ich an gutem erfolg so viel

weniger Zweifel , umb so viel mehr

7 . die Pfalz und das terrain in und umb die statt Wormbs gar zn

wohl bekant , und alles , waß zur menschlichen Vergnügung dienni kan ,

alda zu bekommen sein wird .

Das zweyte rasnadrurn aber ist umb so viel da wichtiger , wciln

die reformirte alß kluge , verschlagene und listige leuthe schwerlich mit

dem ,snrs oiviiitatis bürgerrecht , sich contentiren laßen , sondern snoosssn

tsrnporis all uragora , ja s141j gar zu dem regiment aspiriren

würden . Da sich den leichtlich zutragen könte , daß einer des rahts sich

an eine reformirte tochter henrathete , oder selbst friedl . die religio »

changirtc , folglich sie in den raht intreduciret werden und so den das

regiment an sich reisen dörfften . Dergleichen trauriges bcyspiel mit

der statt Bremen vor äugen lieget . Wäre daher » viel vortreglichcr ,
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wen man diesen und dazu noch ungewißen » ortheil auß henden ließe

und sich allein auf gottes gute vertrauete , der dan auch schon mittel

an Hand schaffen würde , die statt wieder aufrichten zu können . — Und

ist es freylich so , daß man sich auf die vorsehende regierung gottes

allein zu verlaßcn , dahero ^ .iaiu , Lüiarbrs ssorsb ä ' sbal Lllrnrisfss VII

äs ürauos gar wohl geschrieben : <zui ss tis aulrsrusut czus xar ia

äivius sspsrauos , rus -rells sur 1a . Aiaas ä ' uus uuibss st s ' upxuzm

uu datou ä « ron ^ enn . fsiv !f Weiln aber gott kein manna mehr vom

Himmel regnen , f142 ^ oder eine maur umb die statt wachsen lcßet ,

sondern unß an ordentliche mittel bindet , anderster unßer Hoffnung der

wachenden träum und das «üolsriuiu wahr werden würde : IsIIilur

nnZnrio sxss konn susps suo , so haben mehr vernünfftigen gcist -

und weltliche dieses vor ein adaequates mittel gehalten , die statt sx

nnAnstiis suis nnAnsbior sm resurgiren zu machen ( der vortreffliche

cantzler zu Tübingen Oslander sagt : ^ .ubouomium UInni stoo

taubum iustuosre , ub usvsssilat « iä exiZsuts xlurss in rspudl .

bolsrnri zzossiub rsIiZionss , nioäo vsrnrn non inrxsäinnb . fFolgt

noch ein längeres Citatf ) . Zu welchem die dißmahlige gelegenheit kommet .

Umb bey denen friedenstractaten durch die reformirten hohen Potenzen ,

alß der cron England , Ehur Brandenburg , Heßen Caßell und

deren h . Generalstaaden högst und hohen beytritt einige indemnisalions -

satisfaction zu erlangen , von welcher Lebleu schreibet , <̂ uoä oc ; oa .sion <z

g,U svsntnin opius sib , sins cẑuu ruuAUg , ina -Ais opilsnbnr ^ <pus .ru

sp >sr « nbnr . Politique und klugheit sind die 2 haubtgründe , auf welche

man ein fest gestelltes dasein fußen kau , wen es bey anstoßenden Ver¬

wirrungen nicht f143 ^ vernichtiget und zu schänden gemachet werden

solle . Durch welche man dan dem etwa besorgend - imminirendcn ubel

vorbauen , und durch anderer leuthe schaden kluge werden kan , cpuis .

Isla , piroviss , minus uoesub . Wie es mit Bremen eigentlich Her -

gangen , ist mir biß fjetztf noch unwißend , es will aber fast das ansehen

gewinnen , daß der damahlige raht sich gesambter haudt , oder doch

meistentheilß zur reformirten religion gewendet habe ; doch ist es nur

meine muthmaßung . Wen man aber die beschasfenheit der bccden

statte und der zeiten underschicd betrachtet , wird nicht nur die sich

vorgcspigelte furcht verschwinden , sondern man kan , soll und muß auch

durch nachfolgende und andere mehr vernünfftigere oousilis ., statuten

beeret - und unverändernde rahtschlüße dcmeselben vorbiegen und allen

anlaß , dergleichen zu machiniren , benehmen .
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1 . Ist die lutherische religion durch gottes gute au sich sechsten

iu der statt gcuugsain befestiget .

2 . Hat man j144j niemahlen gehöret , daß ein einziger burgcr

oder inwohncr sich zu deroselben religion begeben Helte ; hingegen mir

auch unbekannt , ob einer zu der unfern getretten .

3 . Ist der Magistrat von dem reformationsivesen an der lutheri¬

schen religion verwandt , welcher auch dabcy verbleiben wird , und nicht

geendcrt werden kau , weiln vorhin gemeltcs Irrst -mrin . ? s ,oi8 im wege

lieget . Dahero auch

4 . nicht zu besorgen , daß sie s .6 rsAirnsn aspiriren können , da

kein anderer alß cv . lutherischer pracscntirct , weniger

5 . von feiten des Herrn bischosfs dazu eligiret werden kan , weiln

in n . l624 keine andere alß lutherische Personen cooptiret wurden und

durch discs keine andere skiAibilsZ werden mögen . Welches auch die

onnsn oonwi -obiea . gewesen , daß die catholische , wicwohln gar

offters davon gesprochen worden , sich nicht eiffriger nmb die admission

beworben babcn , da sie doch einen weit festeren fuß und bey manchem

groscn ckavor gehabt .

Damit man aber der besorgenden f14ö (j einnistung vorbiegcn möge , ist

1 . ein gencralstatut ( doch mit behutsamer circumspection ) ab -

zufaßcn , daß kein reformirter in den raht gezogen werden solle ; welches

ihnen und einem jeden , so bürger wird , nicht nur

2 . intimiret und vorgelesen , sondern auch

3 . der bürgcr -cyd von ihnen darauf abgeleget werden miiste .

Welcher bürger - eyd dan zu drucken , und jedem bürger ein exemplar , da¬

mit er sich mit keiner unwißenheit zu entschuldigen hette , zu hendcn

zu stellen und in seinem zimmer anzumachen wäre . Und wo man

4 . besorgen mögtc , daß nichtsdewcniger dieselbe p>sr Lnrrivnios

agircn und sich einzuschwingen suchen würden , so wäre psr cksorsbirm

skirnbns inbinrioris dahin zu praccaviren , daß jeder des gehcimbden

rahts ( den auf diese dem herkommen gemäß doch alles allein

ankommet ) sich nicht nur anfangs seines eintritts in das collcgium ,

sondern alle Xlllcr mit einander , keinen außgenommen , alle jähr f146 )

und jedes jahrs besonder ( auf einen dazu erwehlten eignen tage , etwa

den 8tcn tag nach bcschehener ämbter verenderung ) mit einem specialen

dißfalß aufgesetzten cyd mit leyblichem eydschwur zusamen sich ver¬

binden müßc , nimmermehr keine proposition deßwegcn zu thun , viel¬

mehr so ipmo sich seiner gehabten stelle selbst verlustigt gemacht haben
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wolle . Zu welchem ende er den daß abgegte jurament mit seiner eig¬

nen Hand und jiegill , umb die geringste exception hernachmahlß nicht

zu haben , underzeichuen und corroboriren solle . Und so

5 . einer etwa sich an eine reformirte ( alß welches ironssts nicht

wohl verweigert werden kann ) verhcurathen und , so gott in gnaden ver¬

hüten wolle , sich dahin verleiten laßen würde , so loUe er glcichfalß undcr -

chreiben und mit beschweren , daß er das collegium so ixso abandonnircu

und nicht ferner betretten wolle , sondern E . E . Magistrat alßdan frcy -

stehen fsollef , eine andere lutherische Person an seine stelle zu erließen , lind

( 147 ) dieses nicht sx oäio rsÜAionis , sondern damit die unbiczuu

uiz Inarnnbubus ^ .UANsbaiaus oonüsssioni uclckisbo iriuAisbra .bu in -

oüoubs , sb in üoUisrnin nsc ^ns Uisrn ^isr cksi Arabiuin piropiu -

Zgcka , sb oonsorvabu rsipinizl . ckuoiso nicht verändert werden möge .

Worüber sich den hernachmahlen keiner zu beschweren , weil » es ihme

xsr p>g ,obnin sinAnIurs ud inibio also beliebet hat .

Ja man kann 6 . die beede Herrn ambträger bey abschwörung ihres

ambts - eyds mit einrückung dieses puncten dahin vinculiren , daß sie die

umb dieser ursach wegen etwa eingelangte oder ubergebene memorialicu

und briefe resp . nicht annehmen , sondern dem Überbringer zurückgeben ,

die verschloßene schreiben aber bey dem raht nicht proponiren , sondern

durch den Lsniorsru atsobald in dem archiv in ein verschloßen truhcn

oder schanck ohnpublicirt oder ohnnotrficirt zurücklegen sollen . fl4v ^

Die juraments - formul könte ohnmaßgeblich auf folgende art eingerichtet

sein :

Ich N . N . gelobe und schwöre einen leiblichen eyd zu gott dem

allmächtigen , daß ich von nun an und zu ewigen tagen , so lang mir

derselbige mein leben fristen wird , keine schrifft oder briefe , darinnen ,

das die evangel . reformirte in den raht oder der statt ungehörige ämb -

ter , so in die rahtsfunctionen und gerichtsheußer mit einlaufen , ein -

und angenommen werden mögten , enthalten , annehmen , oder da sie von

einem andern wieder seinen eyd angenommen und vor raht producirt

worden , doch nicht darinnen gehehlen oder mit einstimmen , sondern

demselben schlcchterdingen widersprechen , auch durch dieses ein vor allc -

mahl widersprochen haben wolle . Alß mir gott helffc und sein

heiliges evangelium .

Zu deßen verbündt habe diesen von mir leiblich abgeschwornen eyd

nicht nur eigenhendig f14 !Z underschrieben und mit meinem pettschafft be -

krefftiget , sondern mich auch damit anheischig und verbindlich gcmachct , daß
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von dem ersten augenblick an , da ich wieder diesen meinen leiblich beschwore¬

nen und underschriebenen eyd vor die evang . reformirte ein wort xirc >

acinrissiorrs irr ssrrabrrrcr sbo . reden , oder selbst mich zu deren rcligion

bekennen würde , ich sobald meines tragenden oüioij und rahtsstellc ver¬

lustigt stehen und nimmermehr bctrettcn wolle , sondern E . E . raht so

bald befugt und berechtiget sein solle , einen andern an meine stelle zu er¬

ließen . Alles getreulich sonder gefärde und argelist .

N . N .

Halte ich darnach p>rc > Lorrvsrrisrrbig , bsmporuru sb Oirorrirr -

8bg .nbis .ruiu allcrdingcn nothwendig , denen Herrn reformirten eine kirchc

zu bauen und eine tcutschc schule mit einem einzigen mann anzurichten ,

zu erlauben , worinnen ich verschiedene hochgelährtc geistlich - und welt¬

liche s15Of Personen habe , die meiner Meinung beypflichtig . Bon bllso -

loZis : der königl . deutsche hoffprcdiger und profeßor zu Coppenhagcn

Herr Gottfried Hector Masius , Herr Iohan Philipß Elvert , superin -

tendent zu Jtzstein , Herr Biartin Tiefenbach , evang . Prediger alhie zu

Franckfort : Bon polibiois : Herr Masius , königl . deutscher regirungs -

raht . Bon Stuttgard oder denen Würtenberg . Herrn rähten : Herr von

Rühle , geheimbder raht : Herr von Kulpis , ( von welchem der Chur -

Brandenburg ' sche grose minister h . von Stößer gesaget , daß er istsg - eon -

8uinins .bi88iini ruini8bri sehe ) abgesandter im Haag , Herr Heiland , ober -

raht , fürstl . Darmstatt . Herr geheimbdcn raht Nauchbar , Herr Dr . Textor und

Lucius , becde szurclioi zu Frauckfort . u . a . Doch aber auch also , daß sie

reformirte ( zuvorhero bürger zu Wormbs werden , und under dem

oorrsistorio stehen , sich auch in ) ihren predigten und catechisirung

aller harten redens - arten enthalten , und nicht mehr wie ihre vorfordern

solche rigorose Worte brauchen , vielmehr der Churbrandcnburgischcn

kirchen - ordnung oder auch der englischen sich bedienen müßen , alß welche

viel rnoäsrg .biors8 alß die andere sich bezeigen und sonderlich irr

s -rbionlu cls s . eosns . jedem zu glauben frey laßen , s .n vc >rp »u8

Llstrivbi rssstibsr prasssns sib vsi nc >n ? wordurch viele gewonnen

werden würden , slblj Und so man sich nicht dazu verstehen wolte

oder würde , besorge ich , daß die statt nicht nur in ihren ru6sribu8

erliegen bleiben oder , welches noch schlimmer , einem benachbarten ca -

tyolischen Icxzv subisüacztiorris AuIIiog .S zum unschuldigen suoriücüo

aufgeopfert werden dörsfte . Und zwar under dem speciosen vorwand ,

1 . sehe rus .Ai8brg .bu8 sb uivibgg unvermögend , sich von selbsten

wieder empor zu schwingen . Dahero tönten

weder die reichs ousrg oder
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3 . cammcrgcrichsunderhaltung nngeschaffct werden , wclchcr last den

ohnumbgänglich andern stabidrrZ irrrpisrii , weiln die Herrn oarrrsraiss

das ihrige haben müßten , accrcsciren würde , inmaßcn sie in guten zeiten

bereits orrsra , aufschwellen laßen , wozu der ubcrgrose schnldenlast kom¬

met , wclchcr rsäsrrirts p >avs auch wieder rcvivisciren wird !

Zu welchen praestationcn den der benachbarte sich willfärtig an¬

erbieten und ssiej zu übernehmen , zu versprechen nicht ermangle » mögtc .

Wie viele reichsstätte von dem oorpxzrs schon abgcrißcn worden , ist

aus denen s152jj Historien bekannt , so daß kaum noch ein schatten von

vorigen ! spilsirckor ubrig - geblicbcn . Nur der neuesten zelten zu

gcdcuckcn , so hat das gantzc reich die 3 haubtlchcn Metz , Tul und

Verdun sambt der praefcctur im Elsaß , item Brcysach und Philipßburg :

und der keyser vor sich und von seinem eigenen so viel zurück laßen

müßen , umb daß andere conscrvircn zu können , so daß dasjenige ,

so das erzhauß Österreich tsrrcki titrrlo besetzen , der cron Franckrcich

Lrrp >rsrno ckomiirig g' rrrs uberlaßeu worden .

Waß nun an diesem grünen holz geschehen , köntc oder dörfftc

gar lcichtlich an einer ruinirten statt practicirct werden , zumahlen da

aller orthcn piraesaAra hcrvorbechcn .
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